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odesurkeil für krybus und Edelhoff
Prozeß gegen die Eiſenbahnbandiken heuke früh 3 Uhr beendek Seidel zu lebenslänglichem,

Hpotk und Zimmermann zu 12 Jahren Zuchthaus verurkeilt 5 Todesurkeile waren beankragt

Halle, 7. Februar. Heute früh um
drei Uhr fand der Sondergerichtsprozeß gegen
die fünf Eiſenbahnbanditen Hans Krybus,
geinrich Edelhoff, Otto Seidel, Otto
Spott (alle vier aus Halle) und Waldemar
Zimmermann aus Schkeuditz, die am
27. Januar an der Deſſauer Eiſenbahnbrücke
in Halle einen Anſchlag auf einen Eilgüterzug
verübt hatten, nach 18ſtündiger Verhandlungs-
dauer ſeinen Abſchluß. Wegen des gemein
ſchaftlichen Verbrechens nach S 315 Abſatz 1
und 3 in Tateinheit mit ſchwerem Raub und
verſuchten Mordes wurden unter Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit
Hans Krybus und Heinrich Edelhoff
zum Tode und Otto Seidel zu lebensläng-
lichem Zuchthaus verurteilt, Die Angeklagten
Otto Spott und Waldemar Zimmermann er

hielten je eine Zuchthausſtrafe von zwölf
Jahren. Der Staatsanwalt hatte gegen ſämt
liche Angeklagte die Todesſtraſe beantragt.

Jn dem am Montagvormittag 9 Uhr be
gonnenen Prozeß nahm zuerſt die Vernehmung
der Angeklagten einen breiten Raum ein. Da
bei ergab ſich auch durch das Geſtändnis der
Angeklagten, daß von den fünf Verbrechern
Krybus und Edelhoff von ihren Schußwaffen
Gebrauch gemacht hatten, während die drei
anderen, Seidel, Spott und Zimmermann zu
ihrem Schutz bereitgeſtanden hatten. Die
Haupttäter ſind alſo zweifellos Krybus und
Edelhoff. Ueber die Beurteilung des geſamten
Verbrechens machte der Staatsanwalt u. a.
folgende Angaben:

Die ganze Art, wie dieſes gemeine Ver
brechen durchgeführt wurde, zeigt deutlich die

aſoziale Einſtellung der Täter. Die Anklage
konnte deshalb nur auf Raub unter er
ſchwerenden Umſtänden und dabei ver
ſuchten Mord lauten unter gleichzeitiger
Gefährdung der Sicherheit des Betriebes einer
Eiſenbahn unter Herbeiführung einer All-
gemeingefahr. Außerdem wurden ſie angeklagt
wegen Verbrechens gegen S 315 StGB. und
gegen das Geſetz zur Gewährleiſtung des
Rechtsfriedens, und zwar richtete ſich die An
klage gegen ſämtliche Angeklagten als Täter
bzw. Mittäter. Aus all dieſen Erwägungen
ſtellte der Staatsanwalt Antrag auf Todes
ſtrafe gegen ſämtliche fünf Angeklagte. Nach
dem eingehenden Plaidoyer der fünf Rechts
anwälte fällte das mitteldeutſche Sondergericht
das Urteil, das ſofortige Rechtskraft
erlangt hat. Die Verurteilten nahmen das
Urteil gefaßt entgegen.

Franco fordert bedingungsloſe Uebergabe
Der Bolschewist Azaond an der Schweizer Grenze Negrins Aufenthalt nicht bekannt

Frankreich und England besprechen Möglichkeit zur sofortigen Beencligung der Feindseligkeiten

Paris, 6. Februar. An zuſtändiger fran
Stelle iſt man am Montagabend der

nſicht, daß es augenblicklich „keine Regierung
im republikaniſchen Spanien mehr gibt“.
Wenn der franzöſiſche Botſchafter trotzdem noch
die Verbindung zu gewiſſen ſpaniſchen Perſön
lichkeiten aufrecht erhält, „ſo hätten dieſe
keinen offiziellen Charakter mehr“. Nach Be
richten, die in Paris eintrafen, jedoch noch
keine Beſtätigung erfahren haben, betrachtet
General Franco den Oberbefehlshaber von
Madrid, General Miaja, als die einzige Per
ſönlichkeit, die berechtigt iſt, für die gegneriſche
Partei zu ſprechen. Es heißt ſogar. daß Gene
ral Franco ſich bereits mit Migafia in
Verbindung geſetzt und ihn zur Kapitu

lation aufgefordert hat, um weitere Verluſte
an Menſchenleben zu vermeiden.

Während der „Präſident der ſpaniſchen
Republik“, Azana, am Montagabend um
18 Uhr in Colonges am Salève in Hoch
ſavoyen unmittelbar an der Schweizer
Grenze eingetroffen iſt, kennt man den
gegenwärtigen Aufenthalt Negrins nicht. Der
zuletzt in Barcelona akkreditiert geweſene fran
zöſiſche Botſchafter Jules Henri und der eng
liſche Geſchäftsträger Stephenſon bemühten
ſich den ganzen Montag über vergeblich, mit
ihm in Verbindung zu treten.

Negrin war zunächſt Montag früh 5 Uhr
nach nächtlicher Flucht über die ver

ſchneiten Pyrenäenpäſſe in dem
franzöſiſchen Grenzdorf Las Jllas eingetroffen.
Vier Stunden ſpäter, kurz vor 9 Uhr vor
mittags, überſchritten bei Le Perthus ſechs
weitere „Miniſter* ſeiner Regierung“ die
Grenze, nämlich „Juſtizminiſter“ Ramon Gon
zalez Pena, „Jnnenminiſter“ Pomy Seiz,
„Poſtminiſter“ de los Rios, „Erziehungs
miniſter“ Segundo Largo Gonzalez, „Miniſter
ohne Portefeuille Bilbao Hoſpitalet und
„Miniſter für öffentliche Arbeiten“ Velao.
Bei Perthus ergoß ſich überhaupt der
Hauptſtrom der prominenteren
Flüchtlinge über die Grenze.

„Hummel“ fliegt mit 50 PS 7043 Meter hoch
Die Sſebel- Werke

„Berlin, 6. Februar. Das deutſche Klein
kabinenflugzeug Siebel Si 202 „Hummel“ hat

eine neue Weltbeſtleiſtung aufgeſtellt.

Der durch ſeine früheren Erfolge bekannte
Chefpilot der SiebelFlugzeugwerke in Halle
Saale), Flugkapitän Zieſe, ſtartete dieſer

age auf dem Werftflughafen in Halle, um
den beſtehenden Rekord für einſitzig ge
logene Leichtfluggzeuge anzugreifen. Er er
reichte eine Höhe von 7043 Metern und
überbot ſomit den bisher vom Ausland ge
haltenen internationalen Rekord um an
nähernd 1200 Meter. Das gleiche Baumuſter

at erſt vor wenigen Tagen, wie wir ſeinerzeit
meldeten, den Höhenrekord für zweiſitzig
Vflogene Leichtfluggeuge mit 5982 Metern in
deutſchen Beſitz gebracht. Dieſe neue Höhen
leiſtung wurde ebenfalls der FAJ zur An
erkennung als internationaler Rekord an
Kemeldet.

Die Siebel-Flugzeugwerke haben bereits
en den überlegenen Sieg des zweimotorigen
vor reiſeflugzeuges „Siebel Fh 104“ beim

lährigen internationalen JtalienRundflug
z „urch den erfolgreich durchgeführten eintägigen Europarundflug über 6200 Kilometer
ireke von ſich reden gemacht. Die Si 202

Hoſe können neue Welfbesfleistung anmel den
„„Hummel“, ein Kleinkabinenflugzeug für Schu
lung, Sport und Reiſe ſtellt das neueſte Er
zeugnis der Siebelwerke dar und wurde vom
Thefkonſtrukteur Fecher und ſeinen Mitarbei

tern entworfen. Dieſes Flugzeug iſt mit dem
neuen nur 50 PS ſtarken Zündapp-Motor von
weniger als zwei Liter Hubraumvolumen
ausgerüſtet.

Unser Bild zeigt das Kleinkabinenflugzeug Siebel Si 202 Hummel“. Lmks oben: Flug-
kapitän Ziese, der die neue Bestleistung aufstellte Werkphoto

Takſachen entſcheiden
W. E. Halle, 6. Februar.

Auch dieſe Woche beginnt mit bedeutſamen
politiſchen Vorgängen. Vor acht Tagen war die

Rede des Führers im Reichstag das
reignis, das der ganzen Woche das Gepräge

gab. Dieſe Rede findet am Anfang dieſer Woche
ihre Bekräftigung in der Erklärung des Großen
Faſchiſtiſchen Rakes, der mit Genugtuung diepolitiſche, geiſtige und militäriſche Solideruat

der beiden Achſen-Mächte feſtſtellt. Muſſolini
und der italieniſche Außenminiſter haben dazu
Erklärungen abgegeben, die eine unmiß-
verſtändliche Antwort an Frankreich und
England ſind. wo man verſucht hatte, an der
Rede des Führers herumzudeuteln, als lege
ſich Deutſchland in ſeiner Solidarität mit
Jtalien Beſchränkungen auf. Gerade nach der
unverantwortlichen Hetze des amerikaniſchen
Präſidenten Rooſevelt iſt es unzweideutig,
wenn in Rom erklärt wird, daß die Kriegs
hetze der Demokratien von den verantwort
lichen Staatsmännern als ein Angriff auf
ihre Friedenspolitik empfunden werden muß,
der es den autoritären Staaten zur Pflicht
macht, ihre Solidarität denkbar eng zu ge
ſtalten und jede Vorausſetzung für eine wirk
ſame Verteidigung zu ſchaffen.

Aus dieſer notwendigen Abwehrgemeinſchaft
Deutſchlands und Jtaliens ergibt ſich ganz
klar, welche Friedensgefahr der ameri-
kaniſche Präſident eigentlich iſt. Er verſucht
Frankreich und England gegen die autoritären
Staaten aufzuputſchen und auf der Gemeinſam
keit der Jdeologien und Regime einen kriege
riſchen Block gegen andere Staaten zu bilden.
Bei der intranſigenten Haltung Frankreichs
und gewiſſer Kreiſe in England bedeuten dieſe
aggreſſiven Pläne nur eine Erſchwerung für
die Erhaltung des Friedens. Wenn aber nun
der engliſche Miniſterpräſident Chamber
lain geſtern glaubte, der Solidaritäts
erklärung des Führers und Muſſolinis ein
Gegenſtück gegenüberſtellen zu können, indem
er von der Jntereſſengemeinſchaft Englands
und Frankreichs ſprach, die bei jeder Drohung
gegen die Lebensrechte Frankreichs die ſo
fortige Zuſammenarbeit mit Eng
land auslöſen werde, dann beſtätigt das erſt
recht die Notwendigkeit der deutſchitalieniſchen
Solidarität und zeigt ferner., wie ſehr ſich die
Demokratien untereinander verbunden fühlen.

Daran läßt ſich der Wert des Dementis
ermeſſen, durch das Rooſevelt ſeine Worte über
Amerikas Grenze am Rhein etwa als Theater
donner hingeſtellt ſehen möchte. Wir haben
gleich auf die Unglaubwürdigkeit dieſes De
mentis hingewieſen. Denn wenn auch an
Worten herumgedeutelt wird, ihr Sinn bleibt
derſelbe, denn den hat Rooſevelt nicht demen
tiert Es bleibt alſo die Tatſache beſtehen, daß
Rooſevelt daran feſthält, die Demokratien
gegen die autoritären Staaten zu hetzen, und
dafür ſeinen Freunden Hilfe bis zum Mili-
tärbündnis in Ausſicht ſtellte. Wieweit
das amerikaniſche Volk mit dieſer gefährlichen
Politik zu identifizieren iſt, wird ſich in dieſer
Woche zeigen, wenn darüber im amerikaniſchen
Kongreß debattiert wird. Jndeſſen kann weder
die amerikaniſche Unterſtützung der weſtlichen
Demokratien noch die engliſch-franzöſiſche Jnter
eſſengemeinſchaft etwas an den Lebens-
anſprüchen mindern, die Deutſchland und
Jtalien geltend machen. Für dieſe Tatſache
kommt die Bekräftigung der deutſch- italieni
ſchen Solidarität auch auf militäriſchem Gebiet
im rechten Augenblick.

Der Zuſammenbruch der roten Front in
Katalonien iſt gleichfalls eine eindrucks
volle Demonſtration der Kräfte der Ordnung
gegen die Elemente der Zerſtörung. Nun wird
das Ende des Bürgerkrieges nicht mehr fern
ſein. General Franco iſt zu dieſem Erfolge zu
beglückwünſchen. Neben den ſpaniſchen Frei-

Schirach zur Jugend

Heim aufs Land!
Berlin, 6. Februar. Der Jugendführer

des Deutſchen Reiches, Baldur von Schirach,
erläßt einen Aufruf an die Oſtern ins Berufs
leben eintretende Jugend, in dem es u. a. heißt:

„Jm Bauerntum liegen die Wurzeln unſerer
Kraft. Jm büuerlichen Beruf ſoll die junge
Generation wieder ihr ſchönſtes Lebensziel
ſehen. Der Landdienſt bietet der ins Berufs
leben tretenden Jugend die beſte Einſatz
möglichkeit und die geſicherte Zukunft auf dem

Lande. Darum: Heim aufs Land!
Kommt zum Landdienſt der HJ!“

Be
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an haben italieniſche und deutſche
Freiwillige Seite an Seite gefochten zur Ret
tung Europas vor dem Bolſchewismus. Sieg
krönt ihren Kampf. Deshalb iſt es eine un
ſinnige Herabwürdigung ſoldatiſcher Leiſtungen,
von einer kampfloſen Preisgabe des eroberten
Gebietes durch die Roten zu ſprechen. Vielmehr
mußte Katalonien hart umſtritten werden. Nun
wird der Beiſtand Jtaliens und der deutſcher
Freiwilliger für das nationale Spanien erſt
recht nicht nachlaſſen; und daß der politiſche
Erfolg den militäriſchen Sieg krönen muß,
daran zweifeln wohl auch England und Frank
reich nicht mehr.

Um ſo erſtaunlicher iſt die Frage nach einer
Unverſehrtheit Spaniens, die den
Verſuch Frankreichs begleitet, kurz vor Toresſchluß noch vipld matiſche Beziehungen mit

General Franco aufzunehmen. Der franzöſiſche Vertreter fand jedoch in Burgos hre
Zurückhaltung, ſo daß er geſtern wieder heim
wärts fuhr. Ueber die Unverſehrtheit Spaniens
entſcheiden nicht Frankreich oder England, ſon
dern allein die Sieger, die für Spanien
bluteten und es vor dem Bolſchewismus ge
rettet haben. Die Flucht der rotſpaniſchenMachthaber und die Niederzwingung des roten
Widerſtandes in Katalonien dürfte auch in den
Augen Frankreichs und Englands die Forde
rung General Francos auf bedingungs
loſe Uebergabe des von den Roten be
ſetzten reſtlichen Gebietes in Zentralſpanien
rechtfertigen. Wenn Paris und London dennoch
für die bolſchewiſtiſchen Machthaber vermitteln
wollen, dann werden ſie vielleicht die Antwort
erhalten, daß es außer General e nie
mänden gibt, der berechtigt wäre, für Spanien
zu ſprechen. Was wollen England und Frank
reich vermitteln, wenn ſie nicht die Abſicht
hegen, für die Roten doch noch etwas zu retten.
Das aber zeigt nur, wo man in Paris und
London heute noch ſteht. Hierauf werden die
entſcheidenden Tatſachen ſchon bald
die Antwort geben.

Aukoſtraße Trieſt Bulareſt

UP. Bukareſt, 6. Februar. (Eig. Meld.) Das
wichtigſte Ergebnis des kürzlichen Beſuches des
rumäniſchen Außenminiſters Gafencu in
Belgrad ſieht man hier in dem inzwiſchen be
kanntgegebenen Plan einer direkten Auto
Man Trieſt-Konſtanza über Zagreb-—

zelgrad--Buka reſt unter Vermeidung unga
riſchen Territoriums. Die I r der
Straße, die allen Erforderniſſen des modernen
Kraftverkehrs entſprechen ſoll, ſieht man in
verkehrstechniſcher (Förderung der Touriſtik),
wirtſchaftlicher ſowie ſchließlich auch politiſcher
Hinſicht. Die wirtſchaftliche Bedeutung des
Projektes wird durch jugoſlawiſche Blättermel
dungen unterſtrichen, denen zufolge parallel zu
der Autoſtraße auch eine Oelleitung von
den rumäniſchen Oelfeldern nach Fium e ge
plant ſei. Jm Falle einer Sperrung der Där-
danellen aus irgendeinem Grunde würde auf
dieſe Weiſe Jtalten vhne Schwierigkeiten rumä
niſches Erdöl auf dem kürzeſten
können. Politiſche Kreiſe weiſen auch auf die
ſtrategiſche Bedeutung hin, die eine direkte
Verbindung Adria Schwarzes Meer unter
Umſtänden erlangen könnte. Politiſche Kreiſe
rechnen daher damit, daß das Straßenbau-
projekt in Moskau ſtark verſtimmen wird.

Das japaniſche Marineminiſte-
rium veröffentlicht eine Verlautbarung, der
zufolge aus dem am Donnerstag nach einem
Zuſammenſtoß geſunkenen U-Boot „J36“
ſechs Mann gerettet werden konnten.
81 Mann werden noch vermißt. Die Rettungs
arbeiten dauern an.

ge erhalten
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Dr. Ley ſprach in London
Chamberlain eröffnete Sitzungen des Kongresses „freucde und Arbeit
England legte nie mehr Wert auf internationale Beziehungen als heute

London, 6. Februar. Reichsleiter Dr. Ley
traf am Montag in London ein. Er iſt Gaſt
des National Fitneß Comitees und nahm in
ſeiner Eigenſchaft als Präſident des Jnter-
nationalen Zentralbüros „Freude und Arbeit“
an der Sitzung des Jnternationalen Be
ratungskomitees teil. Das Beratungskomitee
wird u. a. den nächſten Tagungsort für den
Weltkongreß „Freude und Arbeit“ feſtzuſetzen
haben.

Die Tagung des Jnternationalen Be
ratungsausſchuſſes des Weltkongreſſes „Freude
und Arbeit“, der zu einer dreitägigen Sitzung
in London zuſammengetreten iſt, wurde am
Montag durch Miniſterpräſident Chamber
lain feierlich eröffnet.Miniſterpräſident Chamberlain beſchäftigte
ſich in ſeiner Begrüßungsanſprache mit der
Frage der Freizeitgeſtaltung. DieVerlängerung der Freizeit für den Arbeiter
bedeute, daß man Organiſationen ſchaffen
müſſe, um immer mehr Menſchen an der Er
holung nicht nur als Zuſchauer teilnehmen zu
laſſen. Die Ausſpannung könne verſchiedene

ormen annehmen, wobei die geiſtige Ent
pannung ebenſo wichtig ſein könne wie die
rein körperliche Erholung. Es habe in der
gert Geſchichte noch keine Generation ſo viel

ntereſſe an dieſen Fragen und auch an der

das Ende der
Ueber dreitauſend Automobile, vollgepackt

mit Männern, Frauen und Kindern, kamen
im Laufe der Nacht auf franzöſiſchem Boden
an. Neuntauſend Mann Milizen, die zu den
vor Barcelona geſchlagenen Truppen gehörten
und ſich ſeitdem auf ſtändigem Rückzug be
funden haben, überſchritten ebenfalls bei Le
Perthus die Grenze und wurden nach der Ent
waffnung in das große Sammellager
von Argeles eskortiert. Anter ihnen befanden ſich eintauſend Kavalleriſten mit ihren

Pferden.

Bei Las Jllas verſuchten dreihundert Miliz
angehörige mit ihren Waffen nach Frankreich
hereinzukommen, wurden aber durch ein fran
zöſtſches Jnfanterieregiment, das raſch Ab
ſperrungsketten bildete, daran verhindert. Bei
La Manera trafen 1350 Mann Milizen auf
franzöſiſches Gebiet ein; über die Hälfte von
ihnen, 690 Mann, baten darum, über Hendayenach Franco Spanien transportiert zu werden.

Bérarc gescheiterte
Während man in Paris in zahlreichen

parlamentariſchen Kreiſen der Anſicht iſt, daß
als Folge der Eroberung Kataloniens durch
Franco eine Neuorientierung der
franzöſiſchen Spanienpolitik ein
treten müſſe, wird von Regierungsſeite erklärt,
daß ſich, was den Rechtsanſpruch angehe, für
die Regierung nichts geändert habe. Der Quai
d'Orſay ſei von der „Regierung“ Negrin ver
ſtändigt worden, daß ſie ſich nach Valencia
begeben werden. Die Tatſache, daß ſich „ein
immerhin nicht kleines Gebiet noch in den
Händen der bolſchewiſtiſchen Regierung befinde,

Frage der rechten Ausnutzung der Freizeit ge
nommen. Wenn England auch ein Jnſelvolk
ſei und ſich früher oft ſeiner Jſolierung ge
rühmt habe, ſo ſei es doch richtig. daß das
engliſche Volk niemals mehr Wert auf
internationale Beziehungen gelegthabe als heute. Da das Jntereſſe an der
Frage der Freizeitgeſtaltung in England
wachſe und England auch bereit ſei, von
anderen Nationen zu lernen, gebe es kaum
eine günſtigere Zeit für dieſe Tagung.

Dr. Ley dankte zunächſt für den herzlichen
Empfang, der ihm zuteil geworden war, und
führte dann aus: Die Jdee Freude und
Arbeit, die von den Vertretern zahlreicher
Nationen hier behandelt wird, liegt mir ſeit
langer Zeit am Herzen. Sie iſt ein Teil
meines Lebenswerkes. Jch freue mich,
daß auch unſer italieniſcher Kamerad
Puppvetti mit uns auf gleichem Weoe tätig
iſt. Wir wollen den ſchaffenden Menſchen
Sonne in den Alltag bringen! Wir haben
natürlich alle in dem Land. das wir hier ver
treten, eine Fülle von Arbeit. ſo daß nicht
immer die Freizeit ſehr groß iſt. Aber gerade
dieſe Tatſache ſollte uns alle veranlaſſen, die
nach der Arbeit verbleibende Zeit ſo auszu
nützen, daß ſie uns möglichſt viel Kraft ver
mittelt.“

Sowjetſpanier
beſtimme die franzöſiſche Regierung, vorläufig
ihre bisherige Haltung in der Spanienfrage
beizubehalten. Man kann daraus folgern, daß
die Miſſion des Senators Bérard
in Burgos keine poſitiven Ergeb
niſſe gezeigt habe.

Zuverläſſig verlautet jedoch, daß die Regie
rungen Frankreichs und Englands in einen
regen Gedankenaustauſch über die Möglichkeit
einer ſofortigen Beendigung der Feindfelig-
keiten in Spanien eingetreten ſind. Gegenſtand
dieſes Gedankenaustauſches iſt die Frage einer
Vermittlung zwiſchen Franco und den Bol
ſchewiſten in Madrid, Valencia bzw. Frank
reich. Es heißt, daß der bisherige Verlauf des
Meinungsaustauſches befriedigend ſei.

Jn dieſem Zuſammenhang gilt das beſon
dere Jntereſſe Jtaliens nach wie vor der
Haltung Frankreichs in der ſpaniſchen Frage,
wobei man übereinſtimmend betont, daß die
italieniſchen Freiwilligen bis zum end
gültigen Sieg Francos in Spanien bleiben.
Der militäriſche Sieg Francos käme, wie der
Pariſer Vertreter des „Lavoro Faſciſta“
unterſtreicht, nicht zu ſeiner Auswirkung, wenn
er nicht vom vollen politiſchen Sieg ergänzt
würde. Eine nicht geringe Gefahr
für die geſamte Entwicklung bilde der
Aufenthalt großer Teile der rotſpaniſchen Miliz in Frankreich,
deren ſich Paris gegebenenfalls gegen Natio
nalſpanien bedienen könnte, falls Franco eine
mit den franzöſiſchen Jntereſſen nicht überein
ſtimmende Politik treiben ſollte. Die rot
ſpaniſche Miliz in Frankreich bilde daher
zunächſt eine diplomatiſche Waffe
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pfarrer erſchiug ſeinen vender

mit dem Hammer
Bukareſt, 6. Februar. Das ſchwere Ver

brechen eines Pfarrers err hie
größtes Aufſehen Vor mehr als zwei an
erſtattete der Pfarrer Vaſile Dumitriu de
Gemeinde Cernica in der Nähe von Bukareſt
bei der Polizei Anzeige, daß ſein Bruder ihn
in der Nacht zum 15. November beſu t habe
und ſeither ſpurlos verſchwunden Der
Pfarrer behauptete, ſein Bruder ſei ſpät nachts
weggegangen.Nu einen Verdacht der Polizei hin wurde
Vaſile Dumitriu jetzt verhaftet und legte jetzt.
bereits beim erſten Verhör ein Geſtändnis h
Danach war der Pfarrer mit ſeinem Bruder
in Streit geraten Er behauptet nun
von ihm mit einem Küchenmeſſer angegriffen
worden zu ſein. Um ſich zu wehren, habe er
der Pfarrer, mit einem Hammer zuge
ſchlagen und ſeinen Bruder getötet t.
Leichnam warf er in die Senkgrube des Hauſes
wo er auch tatſächlich gefunden wurde.

Frankreichs, die jedoch morgen wieder u
einer militäriſchen werden könnte.

Die Berichte über den von der RNegrin
Regierung angeblich beabſichtigten Friedens
ſchluß ſind auch in Burgos bereits bekannt ge
worden. Jn zuſtändigen Kreiſen wurde dazu
erklärt, daß die nationale Regierung unver
rückbar auf dem Standpunkt ſtehe, den ſie
ſchon immer eingenommen habe. Die natio
nale Regierung verlange eine be
dingungsloſe Aebergabe und werdein keine Verhandlungen eintreten, die ein
anderes Ziel verfolgten. Sie lehne auch
jede Vermittlung ab.Jnzwiſchen geht der Vormarſch der Natioe
nalen weiter. Bei ihrem Vorſtoß im katalanie
ſchen Küſtengebiet haben die FrancoTruppen
heute morgen die kleine Hafenſtadt Calonge
und die Stadt La Biſpal beſetzt. Damit iſt
weſtlich von Gerona bis zum Mittel
meer das ganze Gebiet in den Händen der Franco- Truppen die bereits
gegen Monkag mittag auf allen Straßen über
dieſe Linie hinaus mehrere Kilometer vor
gedrungen waren. Auch an allen anderen
Fronten haben die Franco Truppen große Fort
ſchritte gemacht und im Durchſchnitt bis zum
frühen Vormittag etwa einen Gebietsſtreifen
von ſechs Kilometer beſetzt. Auch in dem zen
tralkatalaniſchen Gebirgsgebiet, in dem die
natürlichen Hinderniſſe beſonders groß ſindwaren große Fortſchritte zu verzeichnen, jedoch

werden in den Berichten der Truppen die
Namen der neu eingenommenen Ortſchaften

nicht erwähnt. ee

Lieber weniger,
jedenfalls aber

bessere Cigaretten
rauchen

ATIKAH
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J hFeſſſchrift für halliſchen Wiſſenſchafſler

Beiträge zur Geſchichte von Halle und Weklin 70. Geburkskag Prof. Sommerlads

Der bekannte halliſche Hiſtoriker, Aniverſi
tätsprofeſſor und wiſſenſchaftliche Leiter des
ThüringiſchSächſiſchen Geſchichtsvereins, Dr.
Theo Sommerlad, kann heute in körper
licher und begnadeter geiſtiger Friſche ſeinen
70. Geburtstag feiern. Jm len der ſchönen
akademiſchen Sitte, daß Hochſchullehrern, dieſich beſondere Verdienſte um die Wiſſenſchaft
erwarben, an einem Tag perſönlicher Er
innerung Feſtſchriften überreicht werden, wird
auch Profeſſor Sommerlad heute eine, von
einem Kreiſe von Mitgliedern des Geſchichts
vereins gewidmete Feſtſchrift Quellen,
Unterſuchungen und Darſtellungen
zur Geſchichte von Halle und Wettin“ auf den Geburtstagstiſch gelegt. Für die
Herausgabe dieſer nahezu 200 Seiten ſtarken
Broſchüre zeichnet Bibliotheksrat Dr. Bernhard
Weißenborn verantwortlich. Seinem Vorwort
an den Jubilar entnehmen wir, daß Profeſſor
Sommerlad bei Meiſtern der hiſtoriſchen For
ſchung wie Dove, Breßlau, Koſer, Treitſchke,
Lindner und Eduard Meyer und bei dem
großen Nationalökonomen Conrad ſein tüch
tiges hiſtoriſches Rüſtzeug empfangen hatte,
worauf ihn ſein Erſtlingswerk von Krakau
über Prag und Heidelberg an den Rhein
führte; dem Wirtſchaftsleben an dieſem ge
waltigſten Strome Deutſchlands galt dann
Sommerlads zweites Werk. Die wirtſchaftliche
Tätigkeit der Kirche in Deutſchland und Das
Wirtſchaftsprogramm der Kirche des Mittel
alters“, zuſammen drei epochemachende Bände
des halliſchen Hiſtorikers, haben vielen For
ſchern fruchtbringende Anregung und Be
lehrung gebracht; d ſtarke vaterländiſche
Einſtellung führte Sommerlad über „Deutſch
tum und Weltpolitik“ zu den Gelegenheits
ſchriften der Kriegsjahre. Vor allem aber war
es der mitteldeutſche Raum, der den
J in ſeinen Bann zog; dieſer großen

uneigung hatten Sommerlads Hörer zu

danken die Vorleſungen über mitteldeutſche
Heimatgeſchichte, über deutſche Geſchichte auf
dem Schauplatz der Provinz Sachſen und über
die Geſchichte Sachſen

Profeſſor Sommerlad wurde in Frankfurt
am Main geboren, ſtudierte in Bonn, Berlin
und Halle Geſchichte, Staatswiſſenſchaften und
klaſſiſche Philologie, 1891 promovierte er in
Halle, bekam 1908 den Profeſſortitel und wurde
1919 ordentlicher Honorarprofeſſor; von 1922
bis 1934 war er ſtellvertretender Vorſitzender
der Hiſtoriſchen Kommiſſion der Wang
Sachſen. Neben ſeinem nimmermüden Kamp
um die gleichberechtigte Angliederung der
Wirtſchaftsgeſchichte an die Geſchichte und um
Aufzeigung des eigenartigen Einfluſſes der
Kirche des Mittelalkers auf das deutſche Wirt
ſchaftsleben war Sommerlad auch noch eifrig
beſtrebt, auf Grund ſeiner großen Muſikliebe
und ſeines tiefen Muſikverſtändniſſes das Werk
Richard Wagners auch vom Standpunkt des
Kulturhiſtorikers zu begreifen und ſeine hohen
Werte herauszuſtellen; letztere Tätigkeit hatte
den Jubilar auch befähigt, längere Zeit der
Stadt Halle als Mitglied der heater
deputation und der RobertFranzSing
akademie als Vorſtandsmitglied wertvolle
Dienſte zu leiſten.

Die Feſtſchrift mit vierzehn Beiträgen nam-
hafter halliſcher Forſcher behandelt nun die
Vielgeſtaltigkeit der Beziehungen zwiſchen
Halle und Wettin von den verſchiedenſten wiſ
ſenſchaftlichen Blickpunkten aus. Staatsanwalt
Dr. Walter Becker eröffnet die Artikelfolge
mit einer Arbeit über Carl a eper
nick; Dr. Hans Freydank ſteuert Halloren
chroniken bei; Kuſtos Dr. Paul Grimm be
richtet über Ausgrabungen auf der Bur
Wettin; Stadtarchivar Dr. Rolf Hünicken i
mit zwei wertvollen Beiträgen vertreten. Dr.
Erich Neuß beſpricht die geiſtigen und geiſt
lichen Beziehungen zwiſchen Halle und Teſchen

im Zeitalter des Pietismus; Walter Niſſen
berichtet über den Aufenthalt Johann Kapi
ſtrans in Halle im Jahre 1452; Regierungs
und Baurat Carl Plathner hat einen hau
geſchichtlichen Beitrag über die Türme der
Burg Wettin geliefert. Mit wertvollen Bei
trägen ſind in dieſer Feſtſchrift zu Ehren von
Profeſſor Dr. Sommerlad weiterhin vertreten
die halliſchen Aniverſitätsprofeſſoren Dr.
Günther Schmid, Dr. Ferdinand Joſeph
Schneider und Dr. Walther Schulz, Direktor
der Landesanſtalt für Volkheitskunde. Dozent
Dr. Walter Serauky hat eine Arbeit über das
halliſche Collegium muſicum des 18. Jahr
hunderts geſchrieben, Dr. Bernhard Sommer
lad, Berlin, ein Sohn des Jubilars, einen
hiſtoriſchen Beitrag „Der ſchwarze Herzog und
die Braunſchweiger in Halle“ beigeſteuert.

Eine Arbeit von Bibliotheksrat Dr.
Weißenborn über die Tätigkeit des Thüringiſch
Sächſiſchen Vereins für Erforſchung des vater
ländiſchen Altertums und die Erhaltung ſeiner
Denkmale beſchließt dieſe in hiſtoriſcher und
geiſteswiſſenſchaftlicher Hinſicht ungemein wert
volle Feſtſchrift, die heute Profeſſor Dr. Theo
Sommerlad zur Feier ſeines 70. Geburtstages
überreicht wird, damit aber auch gleichzeitig
der geſamten hiſtoriſchen Forſchung, ins
beſondere unſerer heimatgebundenen Forſchung,
in deren Mittelpunkt Halle und Wettin ſtehen.

a u.
O

Orgeln in HJ.-Heimen
Das Reichsmuſikſchulungslager der HJ.
Die Tagung der Jugendmuſikſchulleiter, die

im Rahmen des e rn de de enlagers der HJ. in Leipzig (über die erſten
Tage berichteten wir. Die Schriftltg.) durch

eführt wurde fand ihren Abſchluß, indem am
etzten Tage die muſikaliſchen Neuerſcheinungen

durchgeſprochen wurden, die in den letzten
Jahren direkt aus der Arbeit der HJ., teils
von ihr befreundeter Seite geſchaffen wurde.
Eine weitere Arbeitsſtunde befaßte ſich mit
Beiſpielen neuer Jnſtrumentalmuſik, die von

den Muſtziergruppen des Lagers praktiſch
vorgeführt wurden. Ebenſo wurden neue Lied
und Chorliedſammlungen durchgeſprochen und
vorgeführt. Helmut Bräutigam berichtete über
eine volkskundliche Fahrt in das volksdeutſche
Siedlungsgebiet der Batſchka und konnte
Proben des dort geſammelten Liedgutes geben.
Eine Arbeitsbeſprechung und als Ausklang
eine Dichterleſung mit Johannes Linke be
endeten die Sondertagung der Jugendmuſtk
leiter.

Jn einem Gewandhaus Konzert unker
Leitung von Generalmuſikdirektor Abendroth
wurde ein neues Orcheſterwerk von dem jungen
Leipziger Komponiſten Helmut Bräutigam
aufgeführt, das begeiſterte Zuſtimmung
Ferner wurde die Sondertagung der Or e
Arbeitsgemeinſchaft mit der HJ. eröffnet.
befaßt ſich in der Hauptſache mit der Aufgabe
neuer Orgelbauten in den Heimen der
HJ. Die Fragen der Orgel werden DuGegenſtand der Lagerarbeit des folgende

Tages ſein.
Dr. Goebbels an Hans Chriſtoph Kaergel

Reichsminiſter Dr. Goebbels ſandte dem
Dichter Hans Chriſtoph Kaergel folgenden

Glückwunſch: n„Sehr geehrter Herr Kaergel! Zur 29
endung Jhres 50. Lebensjahres übermittle 3
Jhnen meine herzlichſten Glückwünſche n
ſpreche Jhnen bei dieſer Gelegenheit mein
Hank aus für Jhren Einſatz im Kampl n
Sudetendeutſchen um ihre Selbſthehaugeft
und für Jhr reiches und vielgeſtaltiges chrift
ſtelleriſches Werk.“

Eugenie Schumann, die am 25. Seber 9658 in Bern geſtorbene jüngſte S
von Robert und Clara Schumann, In n
Zwickauer RobertSchumannMuſeum dern
ihrem Beſitz befindlichen handſchriftlichen laß
laß ihrer Eltern vermacht. Unter dem Nach
befinden ſich u. a. die Manuſkripte fe
40 Klavierſtücke für die Jugend und 88 ahn
von Clara Schumann an Johannes Be
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Huſarenſtüce deutſcher Freiwilliger
ſerschworene Feinde des Bolschewismus auf spanischem Krjegsschauplate Francos besfer Kampffſieger
ein Peuftscher Kraftwagen-Koſonne Nr. 47 I Mit dem Panzerspähwaogen in die Arme der Rofen

Der Stellvertretende Gauleiter des Gaues
Pommern, Paul Simon, hatte zu Beginn des
Spanienkrieges ſeine erſten Begegnungen mit
deutſchen Freiwilligen auf dem ſpaniſchen Kriegs
ſchauplatz. Wir laſſen hier einige von ſeinen
Schilderungen folgen, die den Mut und das
Anſehen unſerer deutſchen Kämpfer gegen den
Bolſchewismus in helles Licht ſetzen.

po, Stettin, 6. Februar. Meldung.)
Wenn man einmal nach Jahren die Geſchichte
des ſpaniſchen Freiheitskampfes ſchreibt, dann
wird man dabei auch jene deutſchen Freiwilli
en nicht vergeſſen, die ſich als ver
hworene Todfeinde des Bolſche-

wismus ſelbſtlos der nationalſpaniſchen
Regierung zur Verfügung ſtellten Mancher von
ihnen hat auf irgend einem ſpaniſchen Kriegs
chauplatz ſein junges Leben ausgehaucht, noch
mehr aber haben ſich im blutigen Kampf mit
den Roten einen Namen gemacht und ſind mit
den höchſten ſpaniſchen Auszeichnungen, geachtet
vom ſpaniſchen Volk, in die Heimat zurück
kehrt oder kämpfen heute noch in der Geſaigſhaft des „Candillo“.

Der Einſatz deutſcher Freiwilliger geht bis
auf die erſten Tage der Erhebung Francos
zurück. Vielleicht war jener Deutſche, der am
erſten Tage der nationalen Erhebung ſein

lugzeug für den Transport der „Legionarios“
zw. der marokkaniſchen Truppen Francos zur

Verfügung ſtellte, der erſte deutſche Freiwillige,
deſſen Tat nicht ohne entſcheidenden Einfluß
auf die erſte Entwicklung der Kämpfe im Jahre
1936 blieb.

„Portugiesen“ cus Vorpommern
Es war in den erſten Tagen des Monats

Januar im Jahre 1937. Nach einer ziemlich
ſtürmiſchen Seefahrt mit dem „General San
Martin“ der „Hamburg-Süd“ erreichte ich
Liſſabon, die Hauptſtadt Portugals. Eine
trapazenreiche Fahrt quer durch Portugal
ührt mich über Coimbra am Rio Tejo über
ie Grenzſtation Villa de Formoſa nach Sala

manca, dem Sitz des Hauptquartiers der natio
nalſpaniſchen Armee.

Jn Salamanca wimmelt es von Ani-
formen aller Art. Am gleichen Abend noch
begegnet mir eine Anzahl Soldaten, die mir
ß gar nicht ſpaniſch erſcheinen. Mein Begleiter
agt mir, es ſeien „Portugieſen“. Mir fällt
allerdings auf, daß die „Portugieſen“
deutſche Soldatenlieder ſingen. Und
mir fällt weiter auf, daß ſie vor dem alten
Rathaus die Hakenkreuzfahne, die dort neben
den nationalſpaniſchen, italieniſchen und portu
gieſiſchen Fahnen hängt, mit erhobener Rechten
grüßen.

Der nächſte Tag ſchon bringt mir die ge
53 Aufklärung. Jn einem Juwelierladen
eht eine Gruppe von vier bis künt der
Portugieſen“, die ſo ſchöne deutſche Lieder

ingen können. Jch frage den erſten gleich,
wo er herkommt. Er kam aus Vorpommern

dieſer „Portugieſe“ und hatte ſich im De
n freiwillig gemeldet. Das war der erſte

eutſche, den ich in Spanien traf.
Es kommen jeden Tag neue hinzu. Einmal
es ein deutſcher Flieger, dem die

panier in einem Cafe in den Cafés
pflegen grundſätzlich nur Männer zu verkehren
T einen ſtürmiſchen und begeiſterten Empfang
bereiten. Sie heben ihn auf die Schultern und
tragen ihn durchs ganze Café und dann über
den weiten Rathausplatz. Und viele, viele
Menſchen ſtehen drum herum und rufen immer

wieder ihr: „Viva, Viva!“ Jch höre, daß er
einer der erfolgreichſten Jagdflieger der natio
nalſpaniſchen Luftwaffe iſt.

Wie er zu Franco kam
Ein andermal lerne ich in Toledo vor

dem Alkazar einen Bayern kennen, der den
erſten Tankangriff gegen Madrid miterlebt hat.
ein Tankwagen wurde während des Kampfes

manövrierunfähig. er ſelbſt konnte ſich noch in
etzter Minute aus dem brennenden Fahrzeug
retten und wurde ſchließlich von ſeinen ſpani
hen Kameraden herausgehauen und in Sicher
heit gebracht. Es war ein Bayer von etwa
vierzig Jahren, der den ganzen Weltkrieg mit
emacht hatte. EK. 1 und 2 trug, zu Hauſe
rau und Kinder hatte. Als der Kampf in
panien losging, meldete er ſich als alter

di orpsangehöriger freiwillig. Nach
m großen Kriege hatte er unter Ritter von

93 um die Befreiung Münchens mitgekämpft,
in war er an der Feldherrnhalle dabei und
a er in der SA., im November 1936 war er

ner der erſten, die ſich Franco zur Verfügung
ellten gegen den Weltfeind.

gi Jn Toledo hatte ich noch manches Erlebnis.
ier ſah ich eines Tages bei einer meinerFahrten

hatten, beſaßen Humor, wirklich! Und Wagen
mit dieſer Nummer ſah ich noch viele.

Jn dieſen Tagen lerne ich auch einen
Hauptmann A. kennen, deutſcher Front
offizier und Freiwilliger, alter Nationalſozia
liſt, der mit den Roten einige Rechnungen be
gleichen wollte. Die Bolſchewiſten haben ihn
ſeiner Zeit im Ruhrgebiet zuſammengehauen,
unmenſchlich mißhandelt und ſchwer verletzt.
Vergeſſen hat er das nie. Als Franco los
ſchlägt, iſt er einer der erſten, die ſich frei
willig zur Verfügung ſtellen. Er iſt eben
vierzehn Tage in Salamanca, da erreicht ihn
über die Botſchaft die erſchütternde Nachricht,
daß ſeine alte Mutter plötzlich geſtorben iſt.
Ueber Frankreich verſucht er auf dem ſchnellſten
Wege die Heimat zu erreichen. Er iſt kein
Bolſchewiſt, die Franzoſen laſſen ihn nicht über
die franzöſiſche Grenze. So muß er bleiben
und telegraphiſch einen alten Kriegskameraden
bitten, ſeine einſame tote Mutter zur letzten
Ruhe zu beſtatten.

Abends ſitzen wir zuſammen. Da erzählt
er, wie er in die Reihen Francos kam. Er
war immer ein fangatiſcher Feind des
Bolſchewismus und es gab kein Zaudern
für ihn, als er nur von der Möglichkeit hörte,
in den Reihen der ſpaniſchen Falange, der von
dem jungen Primo de Rivera geführten Organiſation, gegen den roten Weltfeind kämpfen

zu können. Und ſelbſt wenn er als neutraler
Beobachter und Schlachtenbummler nach
Spanien gekommen wäre, in wenigen Tagen
hätten ihn die rauchenden Trümmer der zer
ſtörten und zuſammengeſchoſſenen Dörfer und
Städte, der Anblick der gräßlich ver
ſtümmelten Leichen der erſchoſſenen
Geiſeln, der unſchuldig ermordeten Frauen und
Kinder, der Prieſter und Nonnen zum Tod
feind des jüdiſchbolſchewiſtiſchen Unter
menſchentums gemacht. Er zeigt mir eine

Photos viehiſch gemordeterganze gnſt
Menſchen, die nichts weiter getan hatten, als
daß ſie der Falange angehörten.

Abenfeuer im Ponzerspähwogen
Ueber drei Monate iſt er bereits an der

r Und ſo manchesmal ging es recht heiß
er. Einmal iſt er mit einem Panzerſpäh

wagen unverſehens mit einem Kameraden über
die eigene Linie hinaus in ein von Roten be
ſetztes Dorf gefahren. Aravaca oder Pozuelos
war es wohl. Ahnungslos hielten ſie in dem
feindlichen Dorf. Es iſt ſpäter Abend, und in
der Dunkelheit erkennt man die Roten nicht
als ſolche. Die Uniformen waren ja damals
überhaupt nicht zu unterſcheiden. Ahnungslos
folgt er dem Wachtpoſten in ein halbzer
ſchoſſenes Bauernhaus Schon beim Betreten
des erſten Raumes ſieht er an der Wand eine
gr. rote Fahne mit einem rieſigen

owjetſtern und folgender Jnſchrift:
„Contra la Guerra y el Fascismo Por la
Libertad de Thaelmann y Prestes“.

Schrecken packt ihn. Er iſt in die Hände
der Roten gefallen. Aber noch läßt er
den Mut nicht ſinken, ſo lange er draußen den
Motor des Wagens laufen hört und ſeinen
Kameraden am Steuer weiß. Dabei ſieht er
an dem hämiſchen Grinſen der Roten, daß ſie
ihn als „Weißen“ erkannt haben. Offenſicht
lich wollen ſie mit ihm noch eine Weile Katze
und Maus ſpielen. Alles kommt jetzt darauf
an, daß er ſich nichts, aber auch gar nichts an
merken läßt. So tut er denn ganz ſo, als ſei
er bei den Nationalen. als ſei ihm überhaupt
nichts aufgefallen. Mütze und Koppel und

dieſem heißen

Piſtole legt er ab. Nach der Straße erkundigt
er ſich, nach dem Namen des zerſchoſſenen
Dorfes, nach dem nächſten Weg nach Toledo.
Leider ſpricht er nur die deutſche Sprache
umindeſt tut er ſo. Und zur beſſeren Veraldlgung bittet er, ſeinen ſpaniſchlpre chenden

Kameraden ſowie ſeine Autokarte aus dem
Wogen holen zu dürfen. Seine Miene muß
dabei ſo harmlos und unſchuldig ausgeſehen
haben, daß die Roten darauf reinfielen.

Nur ein Poſten geht mit vor die Türe
Und der verſteht Gott ſei Dank keine Silbe
deutſch. So, als fordere er ſeinen Kame
raden auf, ins Haus zu kommen, klärt er ihn
darüber auf, daß ſie beide ſcheußlich in der
Patſche ſitzen. Und mit einem wilden Satz
werde er auf den Wagen ſpringen und dann
helfe nur noch eine wilde Flucht mit dem
Wagen. Und die Flucht glückte. Zwar hat ein
Streifſchuß ihm ein paar Wochen Lazarett ein
gebracht aber ſonſt ging doch alles gut.

Viele, viele ſolcher Bravourſtückchen ließen
ſich noch ſchildern. Der Kampf in Spanien war
gerade in der erſten Zeit oft mehr ein
Guerillakrieg, d. h. der Einſatz des einzelnen
entſchied oft unerhört viel. Und das deutſche
Volk darf ſtolz darauf ſein daß ſeine Söhne in

Ringen mit dem Weltfeind ſich
überall tapferzund mutig geſchlagen haben.

Kein Kurswechſel Jugoſlawiens
18 Mitgliecler des Ministeriums Zwetkowitsch, davon 10 zum ersfenmol
Minister Aubenpolitik in der Hand des bisherigen Berliner Gesandten

Belgrad, 6. Februar. Dr. Dragoſcha Zwet
kowitſch hat am Sonntag die neue jugoſlawiſche
Regierung gebildet, und ſich ſelbſt außer dem
Präſidium das Jnnenminiſterium vorbehalten,
auf deſſen Arbeit es ja bei der notwendig ge
wordenen Löſung der kroatiſchen Frage be
ſonders ankommt. Außenminiſter iſt der bis
herige jugoſlawiſche Geſandte in Berlin, Dr.
Alexander Lincar-Markowitſch geworden.

Die neue Regierung zählt im ganzen 18
Mitglieder, von denen 10 zum erſtenmal
Miniſter ſind. Aus dem früheren Kabinett
Stojadinowitſch bilden die ſechs ausgeſchiede
nen Miniſter, die bekanntlich den Rücktritt der
Regierung Dr. Stojadinowitſch verurſachten,
den Kern der neuen Regierung. Auch der
Kriegsminiſter iſt übernommen worden. Der
völkiſchen Zugehörigkeit nach ſind in dem neuen
Kabinett zwölf Serben, zwei Kroaten, zwei
bosniſche Mohammedaner und zwei Slowenen.
Miniſterpräſident und Jnnenminiſter Zwet
kowitſch hat bereits den Eid vor dem

Prinzregenten Paul abgelegt und die
Vereidigung der übrigen Miniſter vor
genommen.

Die neue Regierung ſetzt ſich im weſent
lichen aus Mitgliedern der Jugoſlawiſch
Radikalen Gemeinſchaft zuſammen. Außen-
politiſch dürfte die atte rung die bis
herige Linie beibehalten, die in ihren
Grundzügen bekanntlich vom Prinzregenten
Paul ſelbſt beſtimmt wird. Jnnerpolitiſch hat
die Regierung die Aufgabe erhalten, einen
Ausgleich mit den Kroaten vorzubereiten. Jn
politiſchen Kreiſen ſieht man vor allem in der
Beſetzung des Außenminiſters durch den Ge
ſandten in Berlin eine Widerlegung aller Ge
rüchte, die von einer Kursänderung ſprachen.
Andererſeits wird es innenpolitiſch die ent
ſcheidende Frage der nächſten Tage ſein, ob die
Einheit der Jugoſlawiſch- Radikalen Gemein
ſchaft, deren Präſident bekanntlich Dr.
Stojadinowitſch iſt, aufrecht erhalten
werden kann, oder ob ſie ſich ſpaltet.

Sprengkörper explodierk:
2 Kinder kok, 5 ſchwerverletzt

MähriſchSchönberg, 6. Februar. Eine
Gruppe von Hitlerjungen und BDM.-Mädeln
fand unter der Brücke, über die die Reichs
ſtraße Schönberg-Troppau führt, zwei etwa
handgroße Behälter aus einem durchſichtigen
Material mit einem Metallreifen. Die Kinder
nahmen die beiden Büchſen, ohne zu ahnen,
daß es ſich um hochexploſive Spreng-
körper handelte, die offenkundig von
tſchechiſchen Soldaten unter die Brücke gelegt
worden waren. Unterwegs wurde der Verſuch

emacht, die Metallbereifung zu lockern. Plötz
ich erfolgte eine Exploſion. Der 14jährige

Rudolf Weiß wurde von dem Sprengkörper
buchſtäblich zerriſſen, ſo daß der Tod auf
der Stelle eintrat. Die übrigen Kinder wurden
bis auf einen Jungen, der ſich von den anderen
getrennt hatte, um einen Handwagen zu holen,
durch die Wucht der Exploſion meterweit
fort geſchleudert und mehr oder minder
ſchwer verletzt. Man brachte ſie ſofort ins
Krankenhaus nach Mähriſch-Schönberg, wo der
13jährige Joſeph Appel ſeinen Ver
letzungen erlag. Vier Jungen und ein
Mädchen befinden ſich noch im Krankenhaus.

d. Ems ſind durch
Kohlenoxydgaſe aus einem eiſernen
Ofen eine Witwe und ihre beiden Töchter
ſchwer vergiftet worden.

Jn Lingen a.

Emif Luchvig behaupfet:

Rooſevelt deulſchfeindlich
infolge eines Skrafmandatks!

Poaris, 6. Februar. (Eig. Meldung.) Der
jüdiſche Emigrant und Deutſchenhaſſer Emil
LudwigeCohn hat ſich durch die Er
klärungen Rooſevelts vor der Armee-Kom
miſſion des amerikaniſchen Senats veranlaßt
geſehen, die franzöſiſche Oeffentlichkeit näher
mit dem Charakter Rooſevelts, von dem er ja
bekanntlich mehrfach huldvoll empfangen
worden iſt, bekannt zu machen. Jn ſeiner be
kannten ſchmuddeligen Art führt er Beiſpiele
für die pro franzöſiſchen Empfindungen des
Präſidenten an, vergaloppiert ſich dabei aber
einige Male derart, daß er genau das Gegen
teil von dem erreicht, was er indem er nämlich den franzöſiſchen Leſer ſtatt
von der von den kriegeriſchen
Gelüſten Rooſevelts überzeugt.

Cohn muß anerkennen, daß die amerika
niſche Oeffentlichkeit ſich bisher einen Deut
um europäiſche Angelegenheitengekümmert habe, aber der Präſident habe
einen ſorgſam ausgearbeiteten Plan, der
ſyſtematiſch die amerikaniſche Nation bearbeiten
ſolle, nachdem der Weltkrieg für die Amerika
ner eine ſolche Enttäuſchung geweſen ſei. Dieſe
Bearbeitung ſoll alſo nichts anderes bedeuten
als die moraliſche Vorbereitung auf einen
neuen Weltkrieg. Cohns Anſicht nach iſt
übrigens Rooſevelt profranzöſiſcher, als es im
allgemeinen bei der Maſſe der Amerikaner der
Fall iſt. Auch über die Gründe der Deutſch
feindlichkeit des Präſidenten iſt
Cohn authentiſch unterrichtet. Rooſevelt habe
nämlich während ſeiner Jugendzeit auch für
einige Tage Deutſchland beſucht und während
dieſes Aufenthaltes eine polizeiliche
Verwarnung wegen verbotenen Kraft
wagenparkens und Kirſchenpflückens erhalten.

9n wenigen Peilen
Der Führer hat dem Kaiſer vonMandſchukuo zum Geburtstag drahtlich

ſeine Glückwünſche übermittelt.
Der Führer hat die durch Urteil des Schwur

gerichtes in Dresden vom 5. Juli 1938 gegen
die Anna Mehnert wegen Mordes er
kannte Todesſtrafe im Gnadenwege in
eine Zuchthausſtrafe von 15 Jahren
umgewandelt.

Reichsminiſter Dr. Goebbels empfin
am Montag den Vizepräſidenten des Comit

FranceAllemagne. Comte de Brinon, zu
einer längeren politiſchen Unterredung.

Der Stabschef der SA., Viktor Lutze, iſt
am Montagvormittag mit ſeiner Gemahlin
und den SA.-Führern ſeiner Begleitung e
Sizilien abgeflogen, von wo er ſi
auf Einladung des Generalgouverneurs, Luft
marſchall Balbo, Mitte der Woche nach
Tripolis und Gadames begeben wird.

Jn der nordiriſchen Gräſſchaft London
derry wurden am Sonntag Tauſende von

r auf der Straße verrannt, die für den Freiwilligen National
dienſt im Sinne des britiſchen Verteidigungs
programms aufriefen.

Zu einem aufſehenerregenden Zwiſchenfall
iſt es in Metz in einer Kaſerne des
8. Zuaven- Regiments während einer
Flaggenparade gekommen. Einer der Zuaven,
überzeugter Kommuniſt, verweigerte den
Flaggengruß und rief aus: „Niemalswerde ich einen ſolchen Fetzen wie
die franzöſiſche Ja grüßenDas Militärgericht verürteilte ihn zu zehn
Monaten Gefängnis.

Verlagsleiter: Burkhard Vincent

Hauptſchriftleiter: Dr. Wilhelm Eſſer
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u LDen Wörfel fein zerdröcken, in etwas mehr als
V liter Wasser aufs feuer setzen, unter ständigamo
Röhren aufkochen und 3 Minuten nachkochen.
oder noch besser:
Die fein zerdröckte Masse in ehwas Fett oder Butter
nur leicht anschwitzen, dann das Wasser zugießen
und unter ständigem Röhren aufkochen.

Weitere Rezeyte enden war Ihnen gern. Maggi Gmb. H. Berlin V 33
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Ueberfall vorgekäuſcht

Um Veruntreuungen zu verdecken

Bad Frankenhauſen. Vor einigen Tagen
war von einem Mann behauptet worden, Un
bekannte hätten ihn ſpätnachts, als er ſich auf
dem Heimwege befand, niedergeſchlagen, be
raubt und die Böſchung des nahen Flutgrabens
hinuntergeworfen, wo er bis zum Morgen in
tiefer Bewußtloſigkeit am Rande des Waſſer
gren liegen geblieben ſei. Der Vorfall, der
Hier viel Aufſehen erregte, ſcheint eine über
raſchende Aufklärung zu finden. Weil die Be
h uptungen des Ueberfallenen ſich wider
ſprachen und der ſchwere Schlag auf den Kopf
merkwürdigerweiſe keine Spuren hinterlaſſen
hatte, ſchöpfte die Polizei Argwohn. Da nun
auch bei dem Arbeitgeber, einem Rechtsanwalt,
1200 RM. fehlten, wurde der angeblich
Ueberfallene ins Amtsgerichtsgefängnis ein
geliefert.

Turnschlüpfer
Krepp- und Hallenschuhe Alte

Leipzig. (Laſt- und Perſonenauto
ſtießen zuſammen.) Jn Wachau in der
S-Kurve an der Tankſtelle ſtießen ein Laſt
und ein Perſonenkraftwagen zuſammen. Die
beiden aus Altenburg ſtammenden Jnſaſſen
des Perſonenkraftwagens erlitten ſchwere Ver
letzungen und wurden nach dem Krankenhaus
St. Jakob gebracht.

NNIIINEMC I S
Ab herte

ein sensationelles Programm
Ein efnmmetges Werk heaf Pfol mif deosem sonen

705. Fiim gesch offen
Ens Folge von Humor, Spannung und unerhörtesten
Sensatonen wirbeln durcheinander und lassen das

Puhnküum vor Begeisterung förmien aus gem
Häuschen geraten

inmitten der groben Schar all' seiner berühmten
vierbeinigen Darsteller spielt die Hauptrolle:

harry Fiel

Ein Fäamm der Freucfe,
cſes amors umd der Spaonnun gen
Die vierbeinigen Dorsteſler, eine vollkſommene Spezialität Piels, sind
jedes Tier in seiner Art ein aufs ehenerregendes Wunder der Dressur.

Vor zwei Minnken ereignete ſich
Der BrockenFernſehſender blendet im Herbſt auf

Der Fernſehſender auf dem Brocken ſoll im
Laufe dieſes Jahres eröffnet werden. Jntendant
HansJürgen Nierentz (Berlin) gewährte unſerem
Mitarbeiter eine Unterredung, in der er nähere
Angaben über die Programmgeſtaltung des
künftigen Senders machte

Der BrockenSender wird, ſo erklärte Jn
tendant Nierentz, das Berliner Fernſeh
programm auf dem Kabelwege der Reichspoſt
übernehmen. Das ſchließt ſelbſtverſtändlich un
mittelbare Uebertragungen aus einzelnen deut
ſchen Gauen, aus ihren Jnduſtriewerken und
aus ihrem Brauchtum nicht aus. Erinnert ſei
bei dieſer Gelegenheit daran, daß bereits im
Herbſt 1937 derſelbe techniſche Vorgang bei der
Fernſehübertragung des Reichsparteitages aus
Nürnberg nach Berlin gezeigt wurde.

Bei dieſer Gelegenheit ſandte man täglich
einen mehrſtündigen Bildbericht von den Nürn
berger Ereigniſſen über die Breitbandkabel in
die Reichshauptſtadt. Das war allerdings nur
möglich, durch den Einſatz von zwei Bild
fängern und einem Zuiſchenfilmwagen.
Während die Bildfänger das Bild unmittelbar
weiterſenden, nimmt es der Zwiſchenfilmwagen
auf einem Filmſtreifen auf und gibt die
Möglichkeit, den Streifen beliebig oft zu
ſenden.

Da die Hauptſendezeit zwiſchen 20 und
22 Uhr lag, die wichtigſten Ereigniſſe ſich je

doch am Tage abſpielten ſandte man vom
Zwiſchenfilmwagen die am Tage aufgenomme
nen Filmſtreifen und gab damit den abend
lichen Beſuchern der Fernſehſtuben die Mög
lichkeit, das Nürnberger Geſchehen mitzuerleben.
Das Zwiſchenfilmverfahren erlaubt es, das
Ereignis mit einem Zeitverluſt von nur
zwei Minuten zu übertragen, einSchnelligkeitsrekord, der nicht ſo leicht unter
boten werden dürfte. Durch die Konferenz
ſchaltung zwiſchen den beiden Bildfängern und
dem Zwiſchenfilmwagen war es möglich, rein
filmiſche Wirkungen, alſo Ueberblendungen,
Naheinſtellungen, Großaufnahmen uſw. zu
erzielen.

Die Fortſchritte, die der Fernſehprogramm
betrieb im Laufe der letzten Jahre gemacht hat,
ſind, ſo erklärte Jntendant Nierentz weiter,
enorm. Heute wird in einem Studio mit fünf
Bühnenflächen gearbeitet. Stabile, in eigener
Werkſtatt angefertigte Kuliſſen ſtehen zur Ver
fügung, der Stab des Hilfsperſonals hat ſich
bedeutend vergrößert und eine große Anzahl
bedeutender Künſtler wirken mit.

Da ſich die bisher geübte Programm
geſtaltung bewährt hat, ſoll vorläufig in ihrer
Grundhaltung nichts geändert werden. Man
kann ſich jedoch vorſtellen, daß ſpäter die

durch dasmorgendliche Gymnaſtik-Stunde,
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Hapag
Frühfahrsreiſen
INS MITTELMEER

ar de le es Frreege der

zmitteldentſchen
National- Zeitung

mit M MILVAUXEE

ernſehbild unterſtützt, ſehr inre Ob das Programm ar wirken
n

mittagsſtunden ausgedehnt wird, iſt g.
der Zukunft.

r

Leipziger Straße 22-25 geg. Riterhan

Maschnen

milderes Welter
Wetterbericht des ReichswetterAusgabeort Erfurt, vom 6. Februar t

Das mitteleuropäiſche Hoch mit ſeinem
Kern über den Alpenländern wird erſt lang
ſam, dann aber ſchnell nach Südoſten gedruct
Ueber dem Aktlantit liegen gewaltige Sturm
felder. die um die Wochenmitte auch Thürin en
ſtreifen werden. Der bereits heute in Höhen
von 1500 bis 3000 Meter bemerkbaren Wärme
entſprechend die Wetterflieger melden bis
plus 8 Grad wird dann das milde Wetter
bis n Boden durchſchlagen. Der Feldberg
6 a ertward hatte Montag mittag plus

rad.
Ausſichten bis Mittwochabend:

Dienstag: Nach kalter Nacht mit Talnebel
am Tage milder als bisher, geringe Be
wölkungszunahme, im Gebirge mild, nur in
Tallagen mäßiger Froſt. Mittwoch: Weitere
Temperaturzunahme, heiter bis bewölkt, Winde
um Südweſt, noch trocken.

e rer wer
1. Große

Hapag-Orientfahrt
vom bis 26. März Fahrpreise

ab RM 525.-

2. Große
Hapag-Orientfahrt
vom 29. März bis 20. April
Fahrpreise ab RM 525.-

Hapag- Fahrt durch das
östliche Mittelmeer

vom 14. bis 30. Mai Fahrpreise
ab RM 385.-

in weiteren
Heupfrollen:

Nuth Eweler
Elisabeth Wendt
Eugen Rex
Willy Schur
Eclith Ob
Egon Borsig
Josef Karma

Es reist sich gut mit den Schiffen der

HAMBURG AMFRIXA LINIE

Auskünfte und Anmeldungent

Mitteldeutſche
National- Zeitung

2
Relsevermittlung, Halle /Saale, Gr.
Ulrichstraße 57, und Reisebüro der
Hamburg Amerika Linie, Halle/
Saale, im Roten Turm, Marktplata

Dagny Servaes

Karl Paryla

Musik t
Fritz Wenneils

Velſe Auskünfte

Se in den
und Prospekfe erhalten

schäftsstellen

Die große glänzende Ausstattungs-Film- Operette der Ufa mit

rn Sack
der deutschen Nachtigall, der berühmtesten deutschen Koloratur-
sängerin, die sich auf der Bühne, vom Konzertpodium aus und
über die Aetherwellen unzählige Menschenherzen eroberte

Johannes Heesfers

Kurt Meisel

Ein Pilm der Liebe und der Lieder, der Schön-
heit und des Glanuses!

Der Zauber der Szenerie, die Konflikte einer spannenden und
amüsanten Handlung, die Fülle der Melodien und die alles über-
strahlende Koloraturstimme von Erna Sack lassen diesen Film
als eine Ufa- Schöpfung von besonderer Bedeutung erkennen

Otto Gebühr Oskar Sima
Berth. Ebbecko

Alm im Karwendoel, Ufa -Kulturfilm, Ufa- Woche
MNZ Ge

im Vorprogreamm: Kulturfilm Fox Wochenschau

Jugendliche haben Zutritt! Kinder unfer 14 Jahren zahlen
zur ersten Vorstellung kleine Preise

Werkfags: 4.00 6.00 8.30 Uhr Sonntags: 2.00 4.00 6.00 8.30 Uhr

S

nare e 33
ödühereherd

Mittwoch, Ahr:
Kaffeeſtunde

im Zeichen des Faſchings

Neue Kapelle:

8 Die 4 Hamänner

Erstaufführung heute

Werktags: 4,00, 6.00, 8.15
Für Jugendlliche über

Sonntags: 3.30, 5.50, 8.15

14 Jahre zugelassen

Weitere Veronüdounos- Anzeigen
siehe Ruckseite vorm ersten Beiblattl

e
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wie kriege ich ein Pflichtjahrmädel?

Auf Grund zahlreicher Anfragen über die
gedingungen, unter denen ein Pflichtjahr

zdel aufgenommen werden kann, bringen wir
nachſtehende Ausführungen

Wieder ſchrillt das Telephon und wieder
lautet die Frage: „Können Sie mir nicht
ſegen, welche Bedingungen zu erfüllen ſind,
wenn ich ein Pflichtjahrmädel nehme?“

ern will ich Jhnen helfen, liebe Hausfrau,
aber zuorſt muß ich wiſſen, wie Jhr Haushalt
elagert iſt, um Jhnen raten zu können, in

welcher Form Sie am zweckmäßigſten das
ädel bei ſich aufnehmen. Sie wiſſen doch, es

ibt ſo vielerlei Ableiſtungsmöglichkeiten für
as Pflichtjahr, und jede Möglichkeit hat ihre

verſchiedenen Vorausſetzungen Jſt z. B. der
aushalt, der ein Pflichtjahrmädel ſucht, nicht
ark belaſtet und ſteht ihm eine tüchtige,

mütterliche Hausfrau vor, ſo iſt es am beſten,

nimmt ein Hausjahrmädel auf,
welches im hausvwirtſchaftlichen Jahr ſein
Pflichtjahr ableiſtet. Dieſe ſind ſchulentlaſſene
Iajährige, die ein monatliches Taſchengeld be
kommen, neben freier Koſt und Wohnung,
deſſen Höhe vom Deutſchen Frauenwerk Ab
teilung VolkswirtſchaftHauswirtſchaft feſt

elegt iſt. Hier meldet ſich auch der Haushalt.
as junge Mädchen meldet ſich beim zu

ſtändigen Arbeitsamt, das die Vermittlung
durchführt. Die Hausfrau zahlt außerdem die
Krankenkaſſe. einen einmaligen Jahresbeitrag
von 1,50 RM. für die Unfallverſicherung, die
Koſten für den Berufsſchulunterricht und den
BDM.Beitrag. Nach den erſten ſechs Wochen
Probezeit wird die Vereinbarung abge
ſchloſſen. die Hausjahrmutter und Hausjahr-
mädel für ein Jahr bindet. Die Hausfrau muß
ſich verpflichten, das Mädchen in alle Gebiete
des Haushaltes einzuführen.

Jſt der Haushalt ſtärker belaſtet. und kann
er mehr zahlen ſo nimmt er das Pflichtjahr-
mädel als bezahlte Anfängerin auf.
Dieſe wird tarifmäßig bezahlt; Haushalt und
Mädchen melden ſich beim Arbeitsamt. Jſt
aber der Haushalt rein bäuerlich gelagert, wo
das Mädchen zwangsläufig Stall- und Feld
arbeit mitzumachen hat, ſo meldet ſich der
Haushalt beim Reichsnährſtand, um ein
Pflichtjahrmädel der ländlichen Haus
arbeitslehre zu bekommen. Hierfür wird
ein Vertrag für zwei Jahre abgeſchloſſen und
das Mädchen wird tarifmäßig bezahlt.
So ſehen wir, daß viele Wege zum Ziel

führen der Hausfrau Hilfe und dem Mädel
haus wirtſchaftliche Ertüchtigung zu bringen
nur muß man ſie bei der Vermittlung kennen
und berückſichtigen, um Hausfrau und Mädchen
den Weg leicht und froh zu geſtalten.

jähriger Taugenichts feſtgenommen

Am 20. Januar wurde hier ein 17jähriger
Schüler von ſeinen Angehörigen als dert
gemeldet. Der Junge batte ſich vorübergehen
von Halle entfernt, nachdem er einen kleinen
Geldbetrag unter erſchwerenden Umſtänden
entwendet und ſich durch Urkundenfälſchung
einen weiteren Betrag von einer hieſigen
Bank zu verſchaffen gewußt hatte. Auch ſeine
Mutter erleichterte das Früchtchen um einen
anſehnlichen Geldbetrag. Er begab ſich nach
Leipzig und nach Weiden Pfalz, wo er wieder
um ſtrafbare Handlungen beging. Am 31. Ja
nuar tauchte der Burſche in Halle wieder auf
und wurde jetzt feſtgenommen.

Großer Schaden durch wildernde Hunde
Jn der Nacht zum Sonntag ſind in der
Kaninchenfarm des KaninchenZüchtervereins
in der Hollyſtraße 26 wertvolle Kanin

en getötet oder ſchwer verletzt worden.
s iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der Schaden

durch wildernde Hunde angerichtet worden iſt.

Aufo rannke gegen Brückengeländer

Am Montag geriet kurz hinter Ammen
dorf ein Perſonenkraftwagen auf der Saale
flutbrücke ins Rutſchen und fuhr gegen das
Brückengeländer. Eine mitfahrende Perſon
wurde ſchwer verletzt und mußte dem
Merſeburger Krankenhaus zugeführt werden.

er Perſonenkraftwagen wurde arg zugerichtet
und mußte abgeſchleppt werden, auch das

rückengeländer wurde beſchädigt.

die Gauſtadt Halle

18 Stonclen fagtfe das Sonclergericht
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Schnelle Sühne für den brukalen CEiſenbahnüberfall
Die Einzelheiten der Verhandlung ergaben ein bezeichnendes Bild von der Verworfenheit der Verbrecher

Wohl ſelten hat in Halle ein Prozeß ein
derartiges Aufſehen und eine derartige An
teilnahme der Bevölkerung ausgelöſt wie der
Prozeß gegen die fünf Eiſenbahnbanditen, die
geſtern morgen um 9 Uhr vor dem mittel
deutſchen Sondergericht begann. Während des
ganzen Tages ſtanden zahlreiche RNeugierige
vor dem Landgerichtsgebäude, da der große
Schwurgerichtsſgal, der nur mit Karten be
treten werden durfte, vollkommen beſetzt war.
Außer zahlreichen Zeugen waren fünf Sach
verſtändige geladen. Auf der Anklagebank
ſaßen die fünf Banditen: Johannes Krybus
und Heinrich Edelhoff voran, dann Otto
Seidel und Otto Spott, alle vier aus
Halle, und als letzter Waldemar Zimmer
mann aus Schkeuditz, die ſich nun für den
mit ſkrupelloſer Gemeinheit und Brutalität
durchgeführten Raubüberfall auf den Poſt
per eines Nahgüterzuges zu verantworten
aben.

Mit welch großer Sorgfalt die Verbrecher
den Ueberfall organiſiert hatten, ergibt ſich
daraus, daß der Plan hierfür bei Krybus,
der als der Gangſterhäuptling dieſer
Verbrecherbande die Hauptrolle ſpielt be
reits ſeit einem Jahre ſich mit demPlan eines Ueberfalles beſchäftigt hatte, bei
dem er auf einen Schlag zu einer großen
Summe Geldes kommen wollte. Die Art der
Verteidigung Edelhoffs, der nach dem am
27. Januar verübten Anſchlag bis zum 1. Fe
bruar ſich durch Flucht der Feſtnahme ent-
zogen hatte, die bei den übrigen Mitgliedern
der Bande bereits 24 Stunden nach der Tat
erfolgen konnte, ließ erkennen, daß er geiſtig
ſeinen Kumpanen weit überlegen iſt und mit
den raffinierteſten Methoden glaubhaft zu
machen verſucht. er habe ſich im Scehlevpnetz
des Krybus befunden. Krybus hat übrigens
kurz nach ſeiner Verhaftung durch Oeffnung
der Schlagader Selbſtmord verſucht.
Einer c beifsscheuer als der andere

Ganz im Gegenteil zu der Dreiſtigkeit, mit
der das Verbrechen vorbereitet und durch
geführt wurde, ſteht jetzt das Verhalten der
Angeklagten, die nun mit kaum verſtändlicher

Stimme auf die Fragen des Vorſitzenden Ant
wort geben. Aber bei allen fünf handelt es
ſich um ausgeſprochen arbeitsſcheue
Elemente die mehr als einmal bewußt
an der Tür vorbeigegangen ſind, die in ein
anſtändiges Leben hineinführt. Alle fünf
ſtanden in Lohn und Brot, ſie hatten ein voll
kommen ausreichendes Einkommen, aber immer
wieder lauerten ſie auf eine „große Gelegenheit“,
über Nacht zu Reichtümern zu gelangen, ohne
dabei zu ehrlicher Arbeit groß die Finger zu
rühren.

Vier der Angeklagten ſind im Laufe der
letzten Jahre bei der Reichsbahn tätig ge
weſen, ihnen war jede Möglichkeit geöffnet,
ſich emporzuarbeiten, aber jedesmal haben
ſie ſich jede Chance hierzu ſelbſt verdorben.
Jhr bei der Tätigkeit der Reichsbahn er
worbenes Wiſſen haben ſie, nachdem ſie ſchon
längſt dann einen anderen Beruf angenommen
hatten, in ſchnöder Weiſe für die Durchführung
des Verbrechens mißbraucht wegen deſſen
ſie jetzt auf der Anklagebank ſitzen. Aufſchluß
reich iſt in dieſem Zuſammenhang, daß der An
geklagte Spott, der im April 1933 zur Reichs
bahn kam und dort etwa vier Jahre beſchäftigt
war, bis er freiwillig ausſchied, in einer
Prüfungsarbeit das Thema zu behandeln
hatte, was ein Beamter zu veranlaſſen habe,
wenn bei einem Zuge die durchgehende Bremſe
unbrauchbar würde, alſo ein Thema, was bei
dem Raubüberfall akut wurde. Durch Spott
waren die übrigen alſo vollkommen über das
Verhalten des Eiſenbahnperſonals nach dem
Anſchlag unterrichtet.

Bis ins letzte vor bereitet
Mit welcher Ueberlegung die Verbrecher-

bande zu Werke ging. erhellt aus der Art der
Vorbereitung. Krybus wußte aus ſeiner
Tätigkeit bei der Reichsbahn daß der Nah
güterzug 8340 Halle-Aſchersleben an beſtimm
ten Tagen in einem angehängten Poſtwagen
Geld beförderte. Krybus hatte als erſten
ſeiner Mittäter den Spott kennengelernt.
Spott war ſchuldig geſchieden und hatte ſeinen
beſſer bezahlten Poſten als Zugfertigſteller, als
welcher er ſpäter ſogar Schaffnerdienſte tat,

Erweiterungsbau der Diesterwegschule vollendet.

In diesen Tagen sind die Gerüste am Erweiterungsbau der Diesterwegschule gefallen. Das
durch seine klaren Formen wirkungsvolle Gebäude ist damit äußerlich vollendet. Der
Innenausbau schreitet rüstig fort und mit Beginn des neuen Schuljahres wird das Gebäude

bezogen werden können Aufnahme: MNZe-vBilderdienſt

aufgegeben, um ſich vor den Unterhaltskoſten
gegenüber Frau und Kind zu drücken. Schon
vor einem Jahre hat Krybus mit ihm und
dem Angeklagten Seidel über Beraubungs
möglichkeiten bei der Reichsbahn überlegt.
Um die Bande möglichſt ſtark zu machen, ſuchte
man nach weiteren Kumpanen. Der nächſte,
der hierzu ſich bereitwillig fand, war Edel
hoff. Edelhoff war von dem Gelingen des
Raubes derart überzeugt, daß er ſich ſchon auf
Konto der Beute einen Rundfünkenp
fänger zulegte!
Weffen war zu unsſcher

Krybus war außerdem leidenſchaftlicher
Wetter. Er beſprach unter anderem mit
Edelhoff den Bau eines Senders, der in
einen Kraftwagen eingebaut werden ſollte.
Mit dieſem Sender ſollten dann an Krybus
die Ergebniſſe von Auslandsrennen ſo recht
zeitig geſendet werden, daß er auf Grund der
bereits dann gewußten Ergebniſſe noch Wett
abſchlüſſe tätigen konnte. Da man ſich jedoch
bei dem Eiſenbahnraub noch ſchnelleren Erfolg
verſprach und Edelhoffs teilweiſe Kenntniſſe
doch zu dem Bau eines Senders nicht aus
reichten, ging jetzt das Beſtreben der Ver
brecher dahin, ſich Schußwaffen zuzulegen.

Zu dieſem Zweck griff man auf Zimmer
mann zurück, der mit ſeinen vier Vorſtrafen
als der rechte Mann dafür erſchien Zimmer
mann war bereits 1931 einmal wegen Waffen
beſitzes beſtraft worden. Er war der gute
Freund eines Burſchen der mit ſechseinhalb
Jahren ſchon zur KPD. gehört hatte; er
konnte jedoch diesmal nicht helfen. So be
ſchloſſen die Verbrecher, durch einen Ein
bruch in das Waffengeſchäft Ahlig
am Leipziger Turm ſich Schußwaffen zu be
ſorgen.

Auserſehen waren hierfür die Waffen, die
in dem Schaufenſter lagen, und wozu Krybus
und Edelhoff bereits vor dem Einbruch in
dem gleichen Geſchäft die paſſende
Munition kauften. Krybus ſelbſt war
im Beſitz einer von ihm geſtohlenen
Militärpiſtole. Jn der Nacht zum
erſten Weihnachtsfeiertag, im Anſchluß an die
Beſcherung, wurde ſodann der Einbruch ver
übt. Einige wertvolle Ferngläſer gingen neben
ſieben Piſtolen bei dieſer Gelegenheit mit.

Die Burſchen mieteten ſich dann Automobile
und machten in den nächſten Tagen Er
kundigungsfahrten nach Schkeuditz, dem Wohn
ſitz des Zimmermann, nach Leipzig und nach
Merſeburg. Auf der Reichsautobahn wurden
die Waffen ausprobiert. Am zweiten Feiertag
war die Aktion in ihren Einzelheiten feſtgelegt.
Um nicht überſtürzt zu handeln, wurde der
Ueberfall zunächſt um einen Monat verſchoben.
Schriftlich und telefoniſch informierte man ſich
gegenſeitig

Aus einer Garage wurde in der Nacht des
Ueberfalls ein Mercedes-Benz-Cabriolett ge
ſtohlen, und ſelbſt zwei Flaſchen Schnaps
fehlten nicht. um ſich Mut anzutrinken. Seidel
probierte zunächſt den Wagen aus, und nach
dem Krybus und Edelhoff zum Güterbahnhof
gefahren worden waren, wo die beiden ſich
kurz bei Abfahrt des Zuges aus einem in der
Nähe ſtehenden Perſonenwagen auf den Poſt
wagen ſchwangen, fuhren die übrigen drei zur
ausgemachten Stelle, wo Krybus und Edelhoff
den Poſtwagen während der Fahrt vom Zuge
abkuppeln wollten. Dies gelang ihnen jedoch
nicht in der vorbereiteten Art, und ſo brachten
ſie durch Trennung der Luftleitung gleich den
ganzen Zug zum Stehen.

Unvorſtellbar wären die Folgen, die ſich
leicht daraus hätten ergeben können, wenn ein
nachfolgender Zug beim Gelingen des erſten
Planes auf den abgekuppelten Wagen gefahren
wäre. Gerade an dieſer Möglichkeit erſieht
man ſo recht die Schwere des Verbrechens und

S
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„Das war ein ſchlimmer Traum
Etell dir vor, ich allein auf einer einſamen Inſel

mit meiner „Milden Sorte“ und kein Feuer!“

sie is r ne verich m
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die Skrupelloſigkeit der Angeklagten, ohne
Rückſicht auf Menſchenleben ihr gewalttätiges
Ziel zu erreichen.

Der Feueröber fall quf die Becmfen
Kurz vor der Deſſauer Brücke war alſo der

ganze Zug ſtehen geblieben. Krybus, mit zwei
Piſtolen bewaffnet, gab durch ein Fenſter des
Poſtwagens mehrere Schüſſe ab, von denen
drei den Poſtbetriebsaſſiſtenten Traugott
Wache ſchwer verletzten. Edelhoff ſchlug mit
der Piſtole ein gegenüberliegendes Fenſter ein
und ſchoß auf die Poſtbeamten, die ſich
in dem Wagen befanden. So erzwangen ſie ſich
die Oeffnung der Tür, und Krybus ſtieg in
den Wagen, um die vermeintlichen Geldtrans
porte an ſich zu reißen. Edelhoff, der wegen
einer Sehnenzerrung krank feierte, aber dennoch
geſund genug war, die tollſten akrobatiſchen
Stücke auf den Puffern des fahrenden Zuges
zu verſuchen, warf ſich an der Böſchung zu
Boden und feuerte auf das von vorn heran
nahende Bahnperſonal. Dabei traf er den Zug
führer Franz Wätzel auf 50 Meter Ent
fernung in die Wade.

Mit größter Frechheit verſuchte Edelhoff,
dem Sondergericht glauben zu machen, er habe
lediglich einen Schreckſchuß abgegeben. Eben
falls deutete er einen nach dem Raubüberfall
in Richtung Lokomotive abgegebenen Schuß
als Schreckſchuß. in Wirklichkeit wollte der
Schwerverbrecher damit lediglich den Rück
zug decken, weshalb auch die Kraft
wagenfenſter geöffnet waren.

Auf die entſprechenden Vorhaltungen des
Vorſitzenden, weshalb die Angeklagten, wenn
es ihnen, wie ſie darſtellten, nur um eine Ein
ſchreckung zu tun geweſen wäre, keine Schreck
ſchußpiſtolen gewählt hätten, anwortet Edel
hoff dreiſt: „Man fühlt eine moraliſche Siche
rung, wenn man eine Piſtole bei ſich trägt,
und daß man ſolche Sachen mit Schreckſchuß
piſtolen macht, hat es wohl noch nicht gegeben.
Wir wollten durch das Fenſter ſchießen, aber
keinen verletzen.“ Dabei war Seidel bereits in
einer Gaſtwirtſchaft, die ſie vor Ausübung der
Tat beſucht hatten, auf der Toilette ein Schuß
aus ſeiner Piſtole losgegangen.

Eclelhoff wollte öber die Westfgrenze
Nach dem Anſchlag, der bekanntlich der

Gangſterbande nicht einen Pfennig eingebracht
hatte, fuhren ſie in wilder Fahrt nach Halle
hinein, wo ſie den Kraftwagen in der Friedrich
ſtraße ſtehen ließen. Jn der nächſtfolgenden
Nacht waren vier Mitglieder der Bande bis
auf Edelhoff verhaftet. Edelhoff, welcher
in der auf die Tat folgenden Nacht in der
ſeine Kumpane bereits hinter Schloß und
Riegel wanderten, ſich nur noch zwei Stunden
in ſeiner Wohnung aufgehalten Und, dann in
einem halliſchen Hotel unter falſchem Namen
übernachtet hatte, fuhr dann nach Schkeuditz,
wo er von der Frau des Zimmermann hörte,
daß ihr Mann verhaftet ſei. Er wandte ſi
dann nach Leipzig, wo er ebenfalls über
nachtete. Nach ſeiner Darſtellung hat er dann
den Plan gefaßt, über die Weſtgrenze
zu entkommen.

leipziger Kraftfahrer mit cler Pistoſe
bedctoht

Am 30. Januar hat Edelhoff an einem
Parkplatz vor dem Leipziger Hauptbahnhof an
das Fenſter eines Kraftwagens geklopft, deſſen
Beſitzer eben im Begriff war, abzufahren.
Edelhoff ſtieg in den Wagen ein und befahl
dem Kraftfahrer, ihn ſofort in Richtung Halle
zu fahren. Wie Edelhoff erklärt, habe er dem
Autobeſitzer zu verſtehen gegeben, wen er vor

ſich habe und ſich dabei ſeine Piſtole auf
das Knie gelegt.

Der Autofahrer verſuchte auszureden, er
habe nicht genügend Brennſtoff, worauf Edel
hoff bemerkte: „Dann tanken wir eben.“ Der
Autofahrer konnte jedoch dann unter anderem
Vorwand ſich an der Kühlerhaube zu ſchaffen
machen und bei dieſer Gelegenheit der Be
drohung Edelhoffs, der ſelbſt ſofort floh, ent
kommen. Edelhoff fuhr mit dem nächſten Zuge
von Leipzig nach Bad Köſen, von dort
weiter nach Weißenfels. Dort las er am
31. Januar in der Zeitung ſeinen Steckbrief.
Er hat dann verſchiedentlich verſucht, aus
Weißenfels zu entkommen und ſich dann am
1. Februar, als er keinen anderen Aus
weg mehr ſah, in einem Geſchäft zu erkennen
gegeben und ſeine Verhaftung, der er ohnedies
nicht mehr entrinnen konnte, veranlaßt.

Weſentlich für die Charakteriſtik Edelhoffs
bei der Verhandlung war das Eingeſtändnis:
„Dringend brauchte ich das Geld
nicht.“ Dies trifft auf ſämtliche fünf An
geklagte zu, von denen kein einziger Not litt,
ſondern die, wie beiſpielsweiſe Edelhoff, der
ſeinerſeits bereits zweimal bei ſeinem un
gezügelten Leben geſchlechtskrank geworden
war, lediglich ohne Arbeit und mit einem
Generalverbrechen auf einen Schlag „gemachte
Leute“ werden wollten.

Die Angeklagten hatten bei der Vernehmung
im weſentlichen ein volles Geſtändnis abge
legt, wenn auch Seidel, Spott und Zimmer-
mann verſuchten, ſich als von Krybus verführt
hinzuſtellen. Die Zeugenausſagen er

gaben zwar keine weſentlichen neuen Geſichts
punkte, rundeten aber das Bild der Straftat
ab. Der Poſtfacharbeiter, der in dem
Poſtwagen mitgefahren war, gab an, daß plötz

lich die Scheiben hätten, er aber gar
nicht an Schüſſe gedacht hätte, bis plötzlich noch
mehrere Schüſſe hintereinander gefallen ſeien.Da habe ſein Begleiter Wache e den Hals

ehalten und ausgerufen „Die Schweine!“ undſi dann nach dem Ofen zu rückwärts zu
ſammengebrochen. Jnzwiſchen habe draußen
einer gerufen „Tür auf, Tür auf!“ Er habe
die Tür geöffnet und ſei wieder zurückgegangen.
Krybus ſtürmte herein und rief „Hände hoch!
Geld her!“ Der Zeuge hatte notgedrungen die
Hände hochgehalten und hatte dulden müſſen,
daß Krybus die Pakete und den Poſtſack an
ſich nahm. Jmmer wieder habe er gerufen:
„Das iſt alles nichts, Gelder her, Gelder her!“
Dann habe jemand von draußen ihm zuge
rufen, er ſolle rauskommen. Als Krybus aus
dem Wagen getreten war, ſah der Zeuge einen
Kraftwagen ankommen, der die Bahnräuber
aufnahm:

Der Heizer des Zuges berichtete, der
Zug von Halle in Richtung Halberſtadt habe
plötzlich die Fahrt vermindert und der Zug
ſei auf 20 bis 30 Meter zum Stehen gekommen.
Der Lokführer ſei der Anſicht geweſen, der
Luftſchlauch müßte geriſſen ſein und habe ihn
runtergeſchickt, um nach dem Rechten zu ſehen.
Der Zugführer und ein Bahnſchaffner hätten
ſich ihm angeſchloſſen und plötzlich habe der
Zugführer einen Schuß in die Wade bekommen.
Sie ſeien zurückgeeilt und der Lokführer habe
die Geſchichte von dem Schießen überhaupt
nicht glauben wollen. da es ſo etwas doch gar
nicht gäbe. Das Auto ſei dann vorüber-
gefahren und aus dem geöffneten Fenſter ſei
noch einmal ein Schuß auf die Maſchine ab
gegeben worden. Sie hätten dann den Ver
wundeten bis Trotha gefahren und hier den
Vorfall gemeldet.

Die Gukachten der Sachverſtändigen
Der ärztliche Sachverſtändige, in deſſen

Klinik der verwundete Wache eingeliefert
wurde, bekundete, daß dieſer einen Einſchuß
auf der linken Seite des Nackens und einen
Ausſchuß auf der Mitte des rechten Schulter
blattes gehabt habe. Es ſei ein Durchſchuß
geweſen, der nur einen Zentimeter
von der Wirbelſäule entferntausgetreten ſei. Der Geſchoſſene müſſe
gebückt geſtanden haben, als ihn der Schuß
traf. Der ſachverſtändige Oberbaurat von der
Reichsbahn betonte, daß die Straftat der An
geklagten hinſichtlich der Eiſenbahntransport-
gefährdung als gemeingefährlich angeſehen
werden müſſe.

Der gerichts ärztliche Sachver-
ſtändige betonte in ſeinem Gutachten, daß
bei keinem der Angeklagten irgendwelche An
haltspunkte für Anwendung des S 5ligegeben
ſeien. Was die Alkoholbeeinfluſſung anbe
treffe, auf die ſich Krybus und Edelhoff ſtützen
wollten, ſo handele es ſich hier gar nicht um
eine mediziniſche, ſondern um eine juriſtiſche
Frage, denn der Gebrauch der berauſchenden
Mitteln bejahe nur die Ueberlegung, daß die
Angeklagten gewußt hätten, eine Gefahr mit
in Kauf nehmen zu müſſen. Bei zwei Ange
klagten ſeien Kindheitserkrankungen nachzu
weiſen, die aber völlig überwunden ſeien und
jetzt gar nicht mehr in Frage kämen. Bei Kry
bus handele es ſich um eine Art „Sport zum
Verbrechen Jn früheren Zeiten habe man
das als eine Art Verbrechensmanie bezeichnet.
Es ſei eine Beſeſſenheit eines verbrecheriſchen
Gedankens und aus dieſer Angefülltheit von
verbrecheriſchen Gedanken ſei zweifellos eine
Art fanatiſierende Wirkung von Krybus aus
gegangen. Wenn auch alle anderen Angeklag

ten freiwillig mitgetan hätten, ſo ſei doch von
Krybus aus ein gewiſſer Wirkungskreis aus
gegangen.

Der Staatsanwalt führte dann zur Be
gründung der beantragten fünf Todesurteile
u. a. aus: Schutz des Volkes und Sühne für
Unrecht ſei das Motto unſeres jetzigen Straf
rechts. Die Strafbeſtimmungen, die die An
geklagten verletzt haben, drohen mit dem Tode
oder ſchweren Zuchthausſtrafen. Die Tat ſei
ſeit langer Zeit vorbereitet geweſen. So
hätten die Angeklagten Monate vor der Tat
ſelbſt ſich erſt die Munition zu den Schuß
waffen, die ſie ſpäter zu ſtehlen beabſichtigt
hätten, beſorgt. Nach dem Diebſtahl der
Waffen hätten ſie dieſe ausprobiert, ſeien zur
Autobahn gefahren und hätten auf Pfähle ge
ſchoſſen, bis ſie die Wirkung der Schußwaffen
gekannt hätten. Die Tat ſelbſt ſei vorher von
den Angeklagten gemeinſam beſprochen worden,

und ſie hätten alle geglaubt, daß ſichere Ge
währ für das Gelingen ihrer Tat vorhanden
ſei. Der Gedanke, daß ſie unter Umſtänden
ſchießen müßten, ſei von ihnen immer „weg-
gewiſcht“ worden, wie ſich Krybus ausgedrückt
habe. Die Tat ſei von Anfang an darauf ab
geſtellt geweſen, unter Anwendung von Schuß
waffen ausgeführt zu werden, und die Ange
klagten, wenigſtens Krybus und Edelhoff,
hätten auch rückſichtslos und kaltblütig von
ihren Schußwaffen Gebrauch gemacht. Die
beiden hätten damit rechnen müſſen, daß
Menſchen im Wagen getötet, mindeſtens aber
getroffen werden mußten. Sie hätten alſo
wenigſtens die Tötung eines Menſchen mit in
ihren Vorſatz aufgenommen und ſchreckten auch
davor nicht zurück. Auch die Eiſenbahntrans
portgefährdung gemäß S 315 des StGvB. ſei

ein beſonders ſchwerer Fan, denn Krybus
zu genau Vie was das Liegenbleiben
Zuges au offener Strecke für Gefahrenſich bringen könne. Aus allen dieſen ar
wä nger berminſhe n ngre un Slagtset,
walt gegen ſämtliche fünf AngeklTodesſtrafe. geklagte die

Nach der Rede des Staatsanwaltes kam
ſofort die fünf Verteidiger zu Wort und z
ſchließend war den Angeklagten Gelegenheit
letzten Aeußerung gegeben. Der Haupttatet
Krybus verzichtete auf das letzte Wort wih
rend Edelhoff erneut verſuchte, die Schwere
ſeiner Tat durch die Erklärung abzuſchwächen
daß er nicht abſichtlich auf die Beamten e
ſchoſſen, ſondern nur Schreckſchüſſe abgegeben
habe. Die drei übrigen Angeklagten machte
noch einmal den Verſuch, ihre Mittäterſchaft
als weniger ſchwer zu bezeichnen durch die Er
klärung, daß ſie alle keinen einzigen Schuß ah
gegeben hätten.

Nach mehr als fünfzehnſtündiger Dauer des
Prozeſſes zog ſich dann 1.15 Uhr das Gzur Beratung zurück. richt

habe

eines

256 neue Wohnungen im Bau
Lebhafte Bautätigkeit in Halle

Jm Monat Januar wurden durch die Bau
polizei insgeſamt 90 VBaugenehmigungen er
teilt. Hiervon entfielen auf Neubauten für
öffentliche Bauten 1 (Kinderheim), für Wohn
gebäude 33, auf gewerbliche Anlagen und
Wirtſchaftsgebäude (Lauben. Schuppen, Kraft
wagenunterſtände) 9 und auf Umbauten, die
durch Aufſtockung, Wohnungsteilung. Faſſaden
änderung uſw. veranlaßt wurden 47 Genehmi
gungen. Die Wohngebäude ſind beantragt als
ein Zweifamilienhaus an der Zeppelinſtraße,
32 Mehrfamilienhäuſer an der Riedel, Magde
burgerz, GroßBeeren- und RobertKoch
Straße. Durch Umbau entſtanden vier Woh
nungen.

Jnsgeſamt ſind 256 Wohnungen genehmigt
worden. Die Neu und Ambauten entſprechen
einer Bauſumme von rund 1683 450 RM.

91. Geburtstag. Luiſe Frönicke, Halle
Saalwerderſtraße 7, begeht am 7. Februar
ihren 91. Geburtstag in voller Geſundheit
Anläßlich dieſes Tages wird ihr durch die
NSV. ein Präſentkorb überbracht werden.
Gleichzeitig wird ihr die Partei und die
NSV.Amtsleitung Glückwünſche darbringen.

Jn der Kurve zuſammengeprallt. Vor dem
Grundſtück Raffinerieſtraße 28 erfolgte
eſtern früh ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem
erſonenkraftwagen und einem Laſtkraftwagen

Der Fahrer des Perſonenkraftwagens erlitt Ver
letzungen, ſo daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen mußte. Der Perſonenkraftwagen wurde
ſtark, der Laſtkraftwagen leicht beſchädigt. Der
Unfall ereignete ſich dadurch, daß der Fahrer
des Perſonenkraftwagens infolge entſtandener
Glätte die Kurve zu ſchnell fuhr.

Leichter Zuſammenſtoß. Auf dem Riebeck
platz und Ecke Thielenſtraße fuhr ein Laſt
kraftwagen einen Perſonenkraftwagen an und
a ne ihn leicht. Perſonen wurden nicht
verletzt.

Auto fuhr gegen Abſperrketten. Ein Per
ſonenkraftwagen fuhr geſtern früh an der Ecke
Waiſenhausmauer und Francke- Platz

egen die Abſperrketten der Gehbahn. Perren wurden nicht verletzt.

Joſef Thorak

Zu seinem 50. Geburtstag am 7. Februor
Man kann den Bildhauer Joſef Thorak,

ſein Weſen und ſein Werk gar nicht beſſer
charakteriſieren, als er es ſelbſt durch zwei
ſeiner Arbeiten getan hat; durch den pracht
vollen Bildniskopf des Marſchalls Pilſudſki
und das monumentale Denkmal der Arbeit“,
das auf der letzten Münchener Architektur
ausſtellung zu ſehen war.

Der Schöpfer dieſer kraftvollen Bildwerke
wurde am 7. Februar 1889 in Wien geboren,
als Sohn eines oſt preußiſchen Töpfermeiſters.
Das ſchwere Blut des Vaters ließ den jungen
Künſtler lange um ſeine Form ringen. Er
ſtudierte vor dem Kriege an der Wiener
Akademie, wo er auch das Kunſttöpferhandwerk
erlernte, das ihm ſeine ſolide Grundlage gab.
Er kam dann nach Berlin, als Meiſter
ſchüler des Bildhauers Manzel. Der Krieg und
die anarchiſchen Nachkriegsjahre erſchwerten
ihm ſeinen Weg. Das Kunſttöpferhandwerk
und eine kleine Landſtelle in Saarow dienten
ihm und ſeiner Familie jahrelang als Lebens-
grundlage. Dann kamen die erſten großen
Erfolge, Aufträge und Käufer. Vor 1933 war
Thorak vor allem durch einige ausdrucksſtarke
Plaſtiken und durch ſeine markanten, eigen
willigen Bildnisköpfe bekannt geworden. Er
hat ſpäter als Porträtiſt führender Staats
männer ſeinen Ruhm noch vertiefen können.
Kemal Atatürk, von dem er einen ausgezeich
neten Bildniskopf geformt hat, forderte ihn
zur Schaffung einer Reihe von e
denkmälern für die neue Türkei auf. on
dieſen Arbeiten, an denen er die tung
monumentaler Gruppen, die Gliederung un
dynamiſche Verwendung großer Steinmaſſen
lernte, führt ein gerader Weg zu den im Auf
trag des Führers geſchaffenen Bildwerken: zu
den Figuren vor dem Weltaus-
ſtellungspavillon, zu dem „Denk
mal der Arbeit an der Reichsautobahn
und ſchließlich auch zu der bald vollendeten
Monumentalgruppe, die als Bekrönung des Märzfeldes in Nürnberg gedacht

iſt. Daneben hat der Künſtler mit einem bei
aller Kraft verhaltenen, bei aller Maſſigkeit

r re Relief für eneichsbankneubau in Berlin bewieſen,
daß er auch auf dieſem Gebiet die Meiſterſchaft
errungen hat.

Für die Vollendung ſeiner letzten Arbeiten,
die in der endgültigen Ausführung zum Teil
Höhen von über 15 Meter erreichen werden,
erwies ſich Thoraks bisheriges Münchener
Atelier als zu klein. Der Führer läßt ihm des
halb in Baldham bei München neue, rieſige
Atelier räume nach einem Entwurf von
Profeſſor Speer errichten, die es dem Künſt
ler ermöglichen werden, ſeine in der Geſchichte
der deutſchen Kunſt beiſpielloſen Monumental
aufgaben zu erfüllen. Die Geſtaltung ſo rieſiger
Bildwerke, wie Thorak für die Reichsautobahn
und das Märzfeld entworfen hat, verlangt eine
Einbeziehung aller nur denkbaren techni
ſchen Hilfsmittel: ſo wird das neue
Atelier mit beſonderen Arbeitskränen aus
gerüſtet ſein, die den auf einer Art Bühne
ſtehenden Künſtler entſprechend heben, ein
oder ausſchwenken, und große Beleuchtungs
anlagen ſollen ein Arbeiten zu jeder Tageszeit
ermöglichen. Die techniſche, die handwerkliche
und die künſtleriſche Arbeit iſt in dieſen
Monumentalwerken unlösbar miteinander ver

knüpft. Werner Klau.
Walter Auernhammer ſtellt ſich vor
Sein erſtes Orgelkonzert in der Moritzkirche

Jn der Moritzkirche ſtellte ſich am Sonntagabend Walter Auernhammer, der Nech
folger des jetzt in Königsberg wirkenden Orga
niſten Herbert Michel, einem aufmerkſamen
und großen Zuhörerkreis mit einem ſorgfältig
ausgewählten Bach Programm vor. Der junge
und außerordentlich talentierte Künſtler, ein
Schüler von Straube, Ramin und David, trug
die geſamte Werkfolge auswendig vor, eine
bemerkenswerte gedankliche Leiſtung, die aller
dings nicht 3nbedrrgt notwendige Voraus
ſetzüng für eine letzte geiſtige Durchdringung

ſein muß, aber als Zeichen des ernſthaften Be
mühens um eine wirklich überzeugende Ge
ſtaltung hier erwähnt zu werden verdient.

Eines der markanteſten Spätwerke Bachs,
das gigantiſche e-Moll-Präludium und Fuge,
dann die Partita über den Choral „Sei ge
grüßet“ mit ihren herrlichen und zu mannig
faltigen Regiſtergegenſätzen reizenden Vari
ationen und die ganz virtuos gedachte und in
höchſter Spiellaune wiedergegebene C-dur
Toccata mit Adagio und ihrer ungemein be
ſchwingten Fuge, aus der eine geradezu bäuer-
liche Herzlichkeit zu lachen ſcheint, führten zu
der Krönung unſerer Orgelliteratur über
haupt, der Fantaſie und Fuge in gMoll.
Wenngleich aus der Fantaſie noch nicht die
letzte Gehaltsſubſtanz ausgeſchöpft wurde. und
auch in den übrigen Werken die wohltuende
Rhythmusſtraffung im Prinzip richtig
gelegentlich etwas über das Ziel hinausging,
war der Geſamteindruck gerade dank einer
feſſelnden und ſtilechten Regiſtrierung, der Be
dachtſamkeit auf eine klare Linienabzeichnung
und des auffallend präziſen Pedalſpieles ſo,
daß wir ſehr gerne die Weiterentwicklung des
jungen Künſtlers verfolgen.

Dr. Wilhelm Hambach.

Honaken und Tänze
Sonaten und Tänze brachte ein Abend, den

Arthur Bohnhardt, Charlotte Welſchke und
Cläre Fuchs im Saal des Paulusgemeinde
hauſes zu Halle veranſtalteten. Johann Seba-
ſtian Bachs EF-dur Sonate für Klavier und
Violine und Franz Schuberts Sonatine amoll
op. 137 für Violine und Klavier ſtanden je
weils am Anfang der beiden Teile der Vor
tragsfolge. Konzertmeiſter Arthur Bohnhardt
ſpielte den Violinpart beider mit der ihm
eigenen Verve und dem künſtleriſchen Ge
ſtaltungsvermögen, das dem Bach in ſeiner
ſtrengeren Form ebenſo gerecht wurde wie die
Schubertſonatine gelockert und friſch erſtand.
Daß die Jmpulſe in dieſem Falle von der Vio
line ausgingen, iſt ſelbſtverſtändlich, wenn auch
Charlotte Welſchkes Klavierſpiel weit über
das begleitende Moment hinaus entwickelt er

ſchien. Die Pianiſtin verfügt über ſehr gute
techniſche Fertigkeit, ſo daß ſie den anſpruchs
vollen Werken darüber hinaus auch perſönliche
Züge verleihen konnte.

Die Schule für Gymnaſtik, Rhythmik und
Tanz von Cläre Fuchs brachte eine Reihe von
Bewegungsſtudien, die nach Muſiken verſchie
dener Komponiſten von Cläre Fuchs ſowie
ihren Schülerinnen Ch. Reichardt und
Harting dargeboten wurden. Die e diedurchweg ausgezeichnete Körperbeherrſchung,
natürliche Anmut der Bewegung und auc
Ausdruckskraft verrieten, wurden ſehr beifällig

aufgenommen. Kurt Simon.
„Meine Schweſter und ich

Neueinſtudierung in Halle

Am Mittwoch, dem 8. Februar, bringt das
Stadttheater in neuer Einſtudierung die Ope
rette Meine Schweſter und ich von
Ralph. Benatzky. Dirigent iſt Karl e
mann, Jnſzenierung hat Paul Herlt.Bühnenbilder ſchuf ein Behrens. Die h
leitung hat Hans Heinz Steinbach. Es wir
mit die Damen Kaiſer, Kolbe, Wilke
die Herren Heimbach, Herlt, Kernwein,
Rathke, Schütt, Thiel, Tiedemann.

eMochochul
a. neteJn Meran iſt der frühere Bibliothdirekter der Münchener Staatsbiblioſe 35

Heinrich Tillmann kurz vor Vo
ſeines 87. Lebensjahres geſtorben.

r elDem Dr. med. habil. Paul Friedrich e
in Roſtock wurde die Dozentur für Srther
erteilt unter gleichzeitiger Zuweiſung Roſtod.
Mediziniſche Fakultät der Univerſität

1 r 1inDr, phil. nat. habil. Walter 6 e z
wurde in der Naturvwiſſenſchaftlichen en
der Univerſtät Würzburg zun Knie
ür Wirtſchafts und Kolonig geograph
merikakunde ernannt.
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u. und Ingenieur- NRachwuchs
Vereinbarung zwiſchen Korpsführer

und Reichsſtudentenführer

Um den Jngenieurnachwuchs auf allen Ge
pieten des Kraftfahr und Kraftbootweſens
ber den Rahmen der bisherigen Ausbildung
Anaus zu fördern und auf die praktiſche Be
arbeit vorzubereiten, haben Reichsleiter
gotpsführer Hühnlein, als Führer der moto
riſterten Gliederung der Partei, und Reichs
ſtudentenführer Dr. Scheel, als Führer des

SD.Studentenbundes und der Deutſchen
Studentenſchaft folgendes vereinbart:

Her Reichsſtudentenführer errichtet im
Rahmen der Facherziehungsarbeit des NSD.
Studentenbundes an der Techniſchen Hochſchule

ondere Trupps oder
Jhre Aufgabe iſt, die

Wirtſchaft.

Geſund und dabei billig leben!
Vor den Angehörigen und Freunden des
rießnitz vereins Halle ſprach am

Montagabend Dr. Felix Buſe (Friedrichroda)
über Volksgeſundheit und Nahrungsfreiheit
durch zeitgemäße Ernährung und überlegte
Küchenführung.

Der Vortragende wies nach einleitenden
Worten vom Vereinsleiter Hanf in ſeinen mit
großem Beifall aufgenommenen Ausführungen
darauf hin, daß das deutſche Volk noch in viel
zu reichem Maße an Genußmitteln hängt, die
einmal ungeſund ſind und für teures Geld aus
dem Auslande eingeführt werden. Die Nah
rungsfreiheit erreichen wir jedoch nicht damit,
wenn wir Genußmittel in großen Mengen ein
führen. Jedem von uns iſt ja die ſchädigende
Wirkung eines zu ſtarken Coffeingenuſſes be
kannt. Der Gebrauch von teueren Genußmitteln
iſt um ſo unnötiger, als wir in unſerer Heimat
Kräuterteearten haben, die einen ausgezeich
neten Wohlgeſchmack beſitzen und dabei noch
den Vorzug der Wohlbekömmlichkeit aufweiſen
Auf Grund ſeiner reichhaltigen perſönlichen
Erfahrung ſchilderte der Vortragende dann,
wie man auch die Speiſenfolge des täglichen
Lebens geſünder und billiger geſtalten kann.
Als Frühſtück ſchlug er eine Suppe vor, wie
ſie unſere Großeltern täglich zu ſich genommen
haben. Sie iſt unbedingt ein Nahrungsmittel,
das geſund und wohlſchmeckend iſt, wenn ſie
richtig zubereitet wird. Zum Mittageſſen
ſchlägt er als Vorſpeiſe ein Gericht Friſchkoſt
vor, das nicht unbedingt nur aus Obſt beſtehen
muß, ſondern auch aus unſeren vielen ein
heimiſchen Kräutern, Wurzeln oder Gemüſehergeſtellt werden kann. Wer täglich ſeine

Portion Friſchkoſt zu ſich nimmt, wird unbe
dingt lange leiſtungsfähig bleiben. Beim
Kochen muß man immer bemüht ſein, das Ge
müſe im eigenen Saft zu bereiten.

Es würde zu weit führen, alle Vorſchläge
ier bis ins einzelne zu ſchildern. Dr. Buſe
etonte zum Schluß, daß es un glich iſt, daß

jemand geſund und dabei teuer lebt. Wer den
Forderungen unſerer Zeit nach Einfachheit
gerecht wird, der lebt damit auch geſund.

Pölker und Grenzen
Dem Leiter des Jnſtituts für Grenz- und

Auslandsdeutſchtum in der Rechts und
Staatswiſſenſchaftlichen Fakultät an der

artinLutherUniverſität, Dozent Dr. Hans
aupach, war es gelungen, für ſeineSeminarſihung am Montagnachmittag in Dr.

Klocke, Berlin, einen ausgezeichneten,
hiſtoriſch und politiſch geſchulten Fachmann auf
dem Gebiete völkerrechtlicher und grenzpoli-
tiſcher Frageſtellungen im ſüdoſteuropäiſchen

taum zu einem Vortrag zu gewinnen. Zu
dieſer Veranſtaltung war der Kreis der
rer durch einzelne Einladungen an inter

eſſerte Perſönlichkeiten in der Stadt beträcht
ich erweitert worden.
Ungemein anſchaulich zeichnete Dr. Klocke

nach jeweils kurzen hiſtoriſchen Rückblicken ein
n wartsnahes Bild von den volks und
ülturpolitiſchen, geſellſchaftlichen und ideo

giſchen Strukturen, wie ſie ſich nunmehr nach
r Münchener und Wiener Beſchlüſſen als
Lingliche Probleme für die Tſchechen,Hlowaken, die KarpathoUkrainer und die
ngarn darſtellen. Als eine der wichtigſten

Angen erweiſt ſich auch im ſlowakiſchen,
ſchechiſchen und magyariſchen Volkstum die

in enfrage, zumal man auch hier ſchon ver
inzelt ſehr früh die Raſſefremdheit der Juden
erfunden habe. Geſtützt auf das neueſte
gſſerſchaſttiche Material ſtellte der Redner
n Schwierigkeiten von Grenzſetzungen über-
ſerdt heraus, wozu in dem zur Diskuſſion
ehenden Völkerraum auch noch die Viel-

eſtaltigkeit ſprachlicher Probleme mit allen
m politiſchen Hintergründigkeiten kommt.
ne rege Ausſprache über einzelne Fragen, wie

beſonders in den von Dr. Raupach mit
ſtudentiſchen Mitarbeitern während

vef Semeſters erarbeiteten Wie fielen,
gehen den mit großem Beifall auf
nommenen Vortrag.

Dank und Ehrung für „Mukter Thieme“
In den Kreisfrauenſchaftsſlab berufen Feierſlunde der Orksgruppe Hallmarkhh

Es iſt wohl ſelten eine Parteigenoſſin ſogeehrt worden wie in der geſtrigen n

im „Haus an der Moritzburg die ging
Leiterin der Frauenſchaft Ortsgruppe Hall
markt. Und mit Recht! Wer von den alten
Parteigenoſſen und SA.Männern kennt nicht
„Mutter Thieme“! Pgn. Thieme trat mit
dem geſtrigen Tage von ihrem Amt als Orts
ruppenleiterin der Frauenſchaft Ortsgruppe
allmarkt zurück, nicht etwa um ſich zur Ruhe

zu ſetzen, ſondern um als Helferin in Sonder
aufgaben in den Stab der Kreisfrauenſchafts
leiterin einzutreten.

Der Ortsgruppenleiter Pg. Geißler er
öffnete die Feierſtunde und begrüßte Kreis
leiter Dohmgoergen, die Kreisfrauen
ſchaftsleiterin Pgn. Meißner, die Politiſchen
Leiter und die zahlreich erſchienenen Frauen
der Ortsgruppe Hallmarkt. Es fiel ihm ſichtlich
ſchwer, die alte Streiterin und Kämpferin des
Führers, die das goldene Ehrenzeichen der
Partei trägt, von dem Amt als Leiterin ſeinerFrauenſchaſt ſcheiden zu ſehen. Er ließ die Ge

danken zurückſchweifen in die Jahre des
Kampfes, in denen es nicht leicht war vor
allem nicht für eine Frau ſich offen für dieJdee des Führers zu Letennen. Jn Anerkennung

für ihre opferfreudige Arbeit überreichte er
rau Thieme als Geſchenk der Ortsgruppe

Hallmarkt eine Nachbildung des Wohngrund
ſtückes der Familie Thieme, mit den Emblemen
der Partei, das ſo vielen Kämpfern in den
Tagen der Verfolgung Schutz und Unterkunft
geboten hat, ſowie ein Hoheitsabzeichen auf
einem Sockel in wertvoller Aufmachung. Gleich
zeitig begrüßte er die Pgn. Lutze als Nach
folgerin, die gelobte, alles daranzuſetzen, die
Frauenſchaft der Ortsgruppe Hallmarkt in echt
nationalſozialiſtiſchem Geiſt weiterzuführen.

Nach zu Herzen gehenden Worten der Kreis
frauenſchaftsleiterin Pgn. Meißner, die

Mutter Thieme“ nunmehr zu ſich als Helferin
für Sonderaufgaben in ihren Stab verpflich
tete, ergriff Kreisleiter Pg. Dohmgoergen
das Wort. Er erinnere ſich noch ſehr genau,
ſo ſagte der Kreisleiter, wie er im Haus „An
der Spitze“, das mit der Geſchichte der Partei
eng verknüpft ſei, häufig als SA.-Mann bei
Mutter Thieme zu Gaſt geweſen ſei. Hier ſei
in der hochbewegten Zeit vor der Macht
ergreifung die Kameradſchaft zu Hauſe ge
weſen. Hier habe man ſich neuen Mut holen
können. Was an Leiſtung in der damals noch
kleinen Frauengemeinſchaft um „Muter
Thieme“ hervorgebracht worden ſei, ſei wahr
haft vorbildlich geweſen. Er erinnerte daran,
mit welcher Liebe und Opferbereitſchaft man
für Hunderte von erwerbsloſen SA.-Männern
Butterbrote und Speiſen zubereitet habe. Mit
Fug und Recht könne man Mutter Thieme
als eine der beſten Kameradin bezeichnen, die
in Treue zum Führer niemals den Mut ver
loren habe. Mit offenſichtlicher Freude be
grüßte er Frau Thieme als Mitarbeiterin im
Kreisfrauenſchaftsſtab.

Sichtlich erfreut und ergriffen war „Mutter
Thieme“ über das Geſchenk der Kreisfrauen
ſchaftsleiterin, die ihr als Ehrenurkunde ein
Exemplar des Deutſchen Frauenbuches über-
reichte, ſowie auch über das Geſchenk der
Frauen der Ortsgruppe Hallmarkt, die ein
Kaffeegeſchirr präſentierten. Sie verabſchiedete
ſich von ihren Kameradinnen mit der Ver
ſicherung, daß ſie auch weiterhin an dem Ge
ſchehen in ihrer Ortsgzuppe Anteil nehmen
werde. Jhr Wirken ſei eine ſchwere, aber eine
ſchöne Arbeit geweſen. Der ſchönſte Lohn ſei
der Erfolg!

Die Feierſtunde wurde umrahmt von wohl
gelungenen Geſangsvorträgen und Muſibſüden die ſtarken Beifall fanden.

Zuſammenarbeit von Sozialverſicherung und DAF.
Gauarbeikstagung des Hauptarbeitsgebiekes II der DAF. in der Gauſtadt

Die Sozialverſicherung iſt, obgleich ſie für
jedes Glied der Volksgenoſſenſchaft von größterBedeutung und in ihrer ſozialen Auswirkung

ſowohl für den einzelnen als auch für die Ge
ſamtheit von großem iſt. nie populär
in dem Sinne geweſen, daß der einzelne Volks

nun auch genau Beſcheid wußte über
en Aufbau dieſer Einrichtung, ihren geſchicht

lichen Werdegang, ihre Finanztechnik, ja, auch
über ihre Auswirkung für den einzelnen
ſondern die Kenntnis der Sozialverſicherun
erſchöpfte ſich wohl im allgemeinen darin, da
man wußte, daß vom Lohn oder Gehalt die
Jnvaliden oder Angeſtelltenverſicherungsmarkegeklebt wird, und daß im Alter daranpin ein
mal eine Rente gezahlt wird. Aber ein wirk
liches Jntereſſe wurde dieſer Einrichtung, ſo
ſehr ſie den einzelnen Volksgenoſſen auch an
geht, wohl nicht entgegengebracht.

Hier iſt es auch wieder die Deutſche
Arbeitsfront, die durch ihre jeden
ſchaffenden Deutſchen erfaſſende Organiſation
in der Lage iſt, den Menſchen nicht nur Sinn
und Zweck dieſer Einrichtung näherzubringen,
ſondern ſie auch aufzuklären über ihre Lei-
ſtungen, die ja weit über eine bloße Renten
zahlung bei Jnvalidität oder Alter hinaus-
gehen, ihnen behilflich zu ſein in der Stellung
von Anträgen, ſie über ihre Rechte und die
zuſätzlichen Leiſtungen der Sozialverſicherung
ins rechte Bild zu ſetzen und das Verſtändnis
bei ihnen zu wecken für die Beſtimmungen
und Regeln, die von jedem beachtet werden
müſſen, wenn er nicht ſelbſt eine Schmälerung
ſeiner Anſprüche verſchulden will.

Wie eng die Zuſammenarbeit zwiſchen den
Trägern der Sozialverſicherung und der
Deutſchen Arbeitsfront auch in unſerem Gau
Halle- Merſeburg iſt, ging aus der jetzt ſtatt
gefundenen Tagung des Haupt arbeits

ebietes I der DAF. in der Gauſtadtalle hervor, die in ihrer Tagesordnung
vier Referate vorſah, die von leitenden Per
ſönlichkeiten der Landesverſicherungsanſtalt
Sachſen-Anhalt gehalten wurden.

Der Leiter des Hauptarbeitsgebietes II der
DAF., Pg. Richter, eröffnete die Tagung,
an der alle Mitarbeiter dieſes Hauptarbeits-
gebietes, die betreffenden Hauptarbeitsgebiets
walter, die DAF. Rechtsberater, Gaufach
abteilungswalter, Kreisobmänner und die Ver
treter ſowohl der Gaujugendwaltung als auch
der Gaufrauenwaltung aus allen Kreiſen
unſeres Gaues teilnahmen.

Erſter Landesrat Pg. Alrich von der
Landesverſicherungsanſtalt SachſenAnhalt ent
wickelte als erſter Redner ein Bild der Ent
ſtehung und des geſchichtlichen Werdeganges
der Sozialverſicherung, um ſich dann im
einzelnen über die Aufgaben der Renten-
verſicherung, insbeſondere der Jnvaliden-
verſicherung, zu verbreiten. Die große
rettende Tat des Nationalſozialismus er

läuterte der Redner an den drei hauptſäch
lichen Geſetzen, die im Laufe der Zeit nach der
Machtübernahme dazu geführt haben, daß im
Gegenſatz zu der Syſtemzeit heute und für alle
Zukunft die unbedingte Garantie der Verſiche
rungsleiſtungen gegeben iſt. Eine große Zahl
von Verſicherungsleiſtungen ſind ſchon ge
ſchaffen, eine Milderung mancher Härten her
beigeführt und manche zuſätzliche Verſiche
rungsleiſtung eingeführt worden. Zur Kritik,
die manchmal an den Landesverſicherungs
anſtalten geübt wird, gab der Redner zu be
denken, daß die Landesverſicherungsanſtalten
ſich ſtreng an die geſetzlichen Vorſchriften zu
halten haben und nicht in der Lage ſind, eigen
mächtige Ausnahmen in den Fällen zu machen,
wo ſcheinbar oder auch tatſächlich für den Ver
ſicherten durch die Nichteinhaltung dieſer oder
jener Verpflichtung eine Härte eintritt.

Wie groß die Bedeutung der Sozial
verſicherung auch auf dem Gebiete der Geſund
heitsführung iſt, zeigten die Ausführungen
des Landesrats Pg. Wachsmuth über die
Heilverfahren, die die Träger der Sozial
verſicherung gewähren. Sie dienen dem ein
zelnen und ſchützen die Allgemeinheit. Nicht
hoch genug zu würdigen iſt dabei die erfolg
reiche Bekämpfung der Volksſeuchen, da ſämt
liche ſchaffenden Menſchen z. B. in der Be
handlung bei Tuberkuloſe erfaßt ſind. Auch
hier erfahren die Maßnahmen der Sozial
verſicherung durch die Deutſche Arbeitsfront
wieder eine ſtarke Unterſtützung, da ſie mithilft,
dem ſchaffenden Volksgenoſſen nach einem Heil
verfahren auch den richtigen Arbeitsplaß zu
verſchaffen, einen Berufswechſel einzuleiten
und ſo vorgebeugt, daß eine erzielte Heilung
durch eine üngeeignete Arbeit wieder zunichte
gemacht wird.

Ueber die Gemeinſchaftsaufgaben der
Krankenkaſſen ſprach in einer feſſelnden Dar
legung Landesrat Pg. Oeklſchner und
Landesvertrauensarzt Pg. Dr. Faßbaen
der befaßte ſich mit den Aufgaben des ver
trauensärztlichen Dienſtes.

Das beſte Fundament für die Sozialverſiche
rung aber iſt nicht allein ein tadellos funktio
nierender Verwaltungsapparat und eine auf
das ſorgfältigſte abgewogene Finanztechnik,
ſondern. wie der Leiter des Hauptarbeits
gebietes Il der DAF., Pg. Richter, in ſeinem
Schlußwort ausführte, der Lebenswillen des
deutſchen Volkes, der zu jeder Zeit die Gewähr
dafür bietet, daß geldliche Leiſtungen ſeitens
der Verſicherung durch produzierte Verbrauchs
güter auch realiſiert werden können. Die
Sicherung unſerer Sozialverſicherung liegt
letzten Endes darin begründet, daß der Wille
zum Kinde gefördert wird, da der größte
Reichtum eines Volkes doch immer die Menſchen
ſind, durch die alle Einrichtungen überhaupt
erſt ihren Wert und ihre Feſtigkeit erhalten.

Kameradſchaftsabend
des SA.-Marineſturmes 22148

Jm Sturmlokal, Mühlweg 12, fand der
diesjährige Kameradſchaftsabend des SA.
Marineſturms 22/48 ſtatt. Fröhliche Kamerad
ſchaft im beſten Sinne des Wortes beherrſchte
den Abend, und in buntem Wechſel folgten
Tanz und Unterhaltungsvorträge.

Aber auch eine ernſte Note zeigte der
Abend. Nach der Begrüßung des Sturmbann
führers III /48, Sturmführer Michaelis,
und der Sturmführer der drei weiteren

halliſchen Marineſtürme
führer 22/48 gedachte dieſer, wie es
Brauch und Sitte bei allen Veranſtal
tungen der SA. iſt, ihres oberſten Führers.
Das „Sieg Heil“ erklang und mit ihm
war heute mehr als je der Treueſchwur
verbunden. „Bei Arebit und Frohſinn, bei
Tag und Nacht dienen die zu neuen großenAuſhaben berufenen Sturmabteilungen Mann

für Mann freudigen Herzens dem deutſchen
Volk und ſeinem Führer.“

durch den Sturm

Ausgabe vom 7. Februar
umfaßt 16 Seiten

a S

erſtens gibt es irgendein Verlegen
heitsgericht und zweitens ißt Mutter
nicht mit. Mittageſſen ohne Mutter
aber iſt etwas Halbes. Aber ſie
wiſſen es,

wenn
Mutter
erſt einmal
in der Waſchküche iſt, dann kommt ſie
ſo ſchnell nicht wieder zum Vorſchein.

Und wenn ſie kommt, iſt ſie müde
und abgeſpannt. Warum tut ſie
das? Warum quält ſie ſich und ihre
gute Wäſche? Soll eines Tages die

Wäſche ſo
ausſehen?

e

Dann wird Mutter unglücklich ſein,
aber ſie hat es dann ſelbſt verſchuldet,
denn hartes Reiben, Bürſten, Ruffeln,
Wringen verträgt die beſte Wäſche
nicht ſie wird vor der Zeit mürbe!
Dabei iſt es ſo einfach, Wäſche auf
leichte Weiſe ſauber zu bekommen.

und wenn ſie
noch ſo
ſchmutzig iſt!

Eine wichtige Sache iſt dabei: Wäſche
gründlich am beſten über Nacht
einweichen! Und ein gutes Einweich
mittel nehmen, wie es Henko Bleich
Soda iſt. Können Sie übrigens
dieſe Frage beantworten:

Einweichen bedeutet, daß aufſchonendſte
Weiſe der gröbſte Schmutz ſchon vor
dem Kochen aus der Wäſche entfernt
wird. Wenn Henko über Nacht
ſeine Arbeit tut, dann iſt das Waſchen
ſelbſt nur noch halbe Mühe. Ein
weichen mit Henko heißt deshalb:
Wäſche und Geſundheit ſchonen

M 1042 d 39

Leichter wird die Wäſche rein,

weicht man ſie in henko ein!
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Sperrung der Reichsaukobahn

Feſſau Bitterfeld
Im Benehmen mit der Oberſten Bauleitung
Halle der Reichsautobahnen wird der Strecken
abſchnitt von Kilometer 80, Anſchlußſtelle
DeſſauSüd, bis Kilometer 95, Anſchlußſtelle
Bitterfeld, an folgenden Tagen für den ge
ſamten öffentlichen Verkehr geſperrt: Diens
tag, 7. Februar, von 15.30 bis 17.30 Uhr;
Mittwoch, 8. Februar, von 6.30 bis 17.30 Uhr;
Donnerstag, 9. Februar, von 6.30 bis 17.30 Uhr.
Der Verkehr wird durch Umleitung auf den
Reichsſtraßen 184 und 186 durchgeführt.

Kommunalpolitiſche Schulungstagung im

Mansfelder Gebirgskreis
Das Gauamt für Kommunalpolitik führte

im vollbeſetzten Saale des Ratskellers in
Mansfeld eine große Tagung durch. Die
Leitung der Veranſtaltung lag in den Händen
des zuſtändigen Kreisamtsleiters. Aus allen
Gemeinden des Mansfelder Gebirgskreiſes
waren die Bürgermeiſter, Beigeordneten und
Gemeinderäte zuſammengekommen, um hier
das fachliche Rüſtzeug zu empfangen, das ſie in
die Lage verſetzen ſoll, ihre ſchwierigen Auf
fern im national ſozialiſtiſchen Geiſte zu er
üllen.

Gauhauptſtellenleiter Pg. Dr. Sommer
latte (Merſeburg), der das Hauptreferat
hielt, ſprach über die Stellung der Bürger
meiſter, der Beigeordneten und Gemeinderäte,
wie ſie in der Deutſchen Gemeindeordnung ver
ankert iſt. Eine rege Ausſprache ſchloß den
erſten Teil der Schulung ab. Jm zweiten Teil
hielt der Kreisamtsleiter für Kommunal
S Pg. Puſtal einen Vortrag über die

ufgaben und Pflichten des Hoheitsträgers
auf kommunalpolitiſchem Gebiet.

Zeitz. (Ein Tauſender gezogen.)
Jn einer hieſigen Gaſtſtätte zog ein junger
Mann beim Glücksmann ein Los mit einem
1000-Mark-Gewinn.

Aſchersleben. (Kleiderzerſchneider
am Werk.) Jn hieſigen Gaſtſtädten treibt
erneut ein Kleiderzerſchneider ſein Unweſen.
Jn mehreren Fällen wurden Mädchen Mäntel
und Kleider zerſchnitten. Meiſt iſt die Tat auf
Tanzböden im Gedränge begangen worden.

Mitteldeutſches Land

Baden, Mecklenburg oder Kheinland?
Die Fahrkenziele der Miktelland- Mädel in dieſem ommer

Baden, Mecklenburg oder Rheinland? So
wird die Entſcheidung heißen, vor die jedes
Mittellandmädel in dieſen Tagen geſtellt wird.
Wer kommt mit nach Sachſen, Thüringen und
Harz? So wird jedes Jungmädel des Ober
gaues gefragt werden.

Und die Mädel und Jungmädel ſitzen ſchon
jetzt in ihren Heimabenden und Heimnachmit
tagen vor der großen Landkarte des Deutſchen
Reiches, wo die Fahrtenziele mit feinen Linien
eingezeichnet ſind. Sie ſind ſchon heute glück
lich, auch in dieſem Jahre wieder über ihre
Heimat hinaus ins Reich ſchauen zu dürfen
Sie wollen wieder ein Stück Deutſchland er
obern und liebgewinnen, und darüber hinaus
lockt es ſie, Land und Leute jenſeits der Grenze
kennen und verſtehen zu lernen.

An ihren Elternabenden werden ſie ihren
Eltern von ihren Erlebniſſen auf den Fahrten
und Lagern erzählen, und dann wird vor den
Eltern auf der großen Leinewand ein leben
diger Lager und Fahrtenfilm abrollen. Am
Anfang des Filmes ſtehen Bilder, die die
Jugend vor 1933 zeigt, wie ſie auf den
Straßen herumſteht und ohne Arbeit in den
niedrigen und elenden Hinterhäuſern hockt.
Dann werden die Bilder hell und ſroh die
Jugend ſteht in hellen Fabrikräumen vor
hämmernden Maſchinen und bekennt ſich froh
zur Arbeit und Leiſtung. Und was Eltern
und Mädel gemeinſam ſchauen, das iſt mehr
als ein Schauen, das wird lebendiges Erleben.
Die Mädel in ihrer weißen Zeltſtadt zwiſchen
den bewaldeten Höhen oder hart an der Düne,
ſind nicht vor die Kamera geſtellt worden,
ſondern die Kamerag hat unbeobachtet ihr
frohes Lagerleben in vielen kleinen Bildern
eingefangen. Sie zeigt uns die Mädel beim
Singen Und Tanzen, bei Sport und Spiel oder
bei einer ernſten Feierſtunde am Feierabend
oder auf der Düne. Sie hat ſich auch auf ihren
Fahrten durch die kleinen Dörfer und großen
Städte im Oſten und Weſten des Reiches be

leitet und läßt die Eltern alle Schönheit des
andes miterleben, und läßt ſie ſpüren, daß

ſie ihren Jungen und Mädel das Erlebnis der
Kameradſchaft und das Erlebnis von Deutſch
land nicht vorenthalten dürfen

Und in den Mädeln wird all das Erlebte
wieder wach, ſie ſtehen wieder auf der Düne
und ſchauen übers weite Meer und freuen ſich
an dem Spiel der Wellen, die unabläſſig
weiße Wellenköpfe heranrollen. Und ſie fahren
wieder mit dem alten Fiſcher hinaus zur
Krabbendörre und ſind noch einmal mit den
Menſchen auf den Halligen zuſammen.

Und ſie ſchauen wieder die weite Oſtſeeküſte,
die Kuriſche Nehrung, die Wanderdünen und
Maſuren. Sie ſtehen draußen am Hafen, wo
Motore ſingen und brummen, und werden ſtill
in den großen Städten Oſtpreußens vor den
gewaltigen und erhabenen Bauwerken, die die
Geſtaltungskraft der deutſchen Seele einſt ſchuf.

Und welches Mädel hätte nicht auf der
Sachſen fahrt des vergangenen Sommers
dieſes Land mit ſeinen Laub und Fichten
wäldern, den kleinen Walddörfern und alten
Städten und ſeinen Bewohnern liebgewonnen

So ſind auch wieder in dieſem Jahre um
faſſende Vorbereitungen, aufbauend auf die
Erfahrungen der vergangenen Jahre, für die
Lager und Fahrtenzeit im Sommer 1939 ge
troffen. Wieder können 4000 Mädel des Ober
gaues Mittelland auf den verſchiedenen Groß
fahrten Kraft und Erholung für die Arbeit
im Alltag ſchöpfen. Darüber hinaus werden
weitere Mädel, die ſchon jetzt in Arbeits
gemeinſchaften geſchult werden, über die Grenze

inaus fahren, um fremdes Land kennenzu
lernen.

Und 2000 Jungmädel werden zehn Tage infroher und feſter Gemeinſchaft in den ſhön

gelegenen Jugendherbergen in Sachſen, Thürin
gen und Harz verbringen. A. R.

n Zeuquer RledelHasken-Rostüme e Straße 61/62

Gymnaſtiklehrerinnen wurden geſchult

Am 5. Februar waren ſämtliche Gymnaſtik
lehrerinnen des Obergaues zu einer praktiſchen
Schulung in Halle zuſammengefaßt. Unter
Leitung der Leiterin der Abtl. Leibeserziehung,
Elſe Sommerfeld, und der GEymnaſtik
lehrerin des Obergaues, Margret Ab raham,
erhielten die Gymnaſtiklehrerinnen die Ar

beitsanweiſungen für ihre Mitarbeit n
Arbeitsgemeinſchaften Gymnaſtik, des So
Werkes „Glaube und Schönheit“. M.

Arbeitstagung der Werkreferenfinnen

Am 4. und 5. Februar fand in Halle eim
Arbeitstagung der UntergauWerkreferentinne

des Obergaues Mittelland unter Leitung der
Werkreferentin des Obergaues, Mädelgrup c

fern ger z etat w.s Auftakt für dieſe Tagung bedie UnterganWetkreferen ten de An

r im Roten Turm eren diente der Schulung. Jn verſchie
denſten Referaten und durch eigenes praktiſches
Arbeiten erhielten die Werkreferentinnen An
weiſungen und nen für die Sommer
arbeit in den Mädel- und JM. Gruppen in
Wochenendſchulungen und in den Arbeits
gemeinſchaften des BDM. Werkes Glaube
und Schönheit“.

Schlänche SeFu m. uch usw.

Beim Wagenkoppeln verunglückt

Hettſtedt. Auf einem Werkbahnhof beiſtedt verunglückte der 46 Jahre alte a

Böttge aus Kloſtermansfeld beim Zu
ſammenkoppeln von Wagen. Mit ſchweren
n n wurde B. zwiſchen denGleiſen liegend aufgefunden. Er wurde ſofort
dem Hettſtedter Knappſchaftskrankenhaus zu
e wo er kurz nach der Einlieferun

ar b. Der Verunglückte hinterläßt Frau u
vier unmündige Kinder.

Quedlinburg. (Die Schranke war
nicht geſchloſſen) Die Schranke des
Bahnübergangs in der Bismarckſtraße war
nicht geſchloſſen worden, obwohl ſich ein
Güterzug näherte. Der Kutſcher eines Pferde
fuhrwerkes, das ſich in dieſem Augenblick mitten
auf dem Bahnübergang befand, bemerkte in
letzter Sekunde den herannahenden Zug. Geiſtes
gegenwärtig ſprang er von dem Geſpann und
verſuchte noch, die Pferde zurückzureißen. Das
gelang ihm aber nicht mehr ganz; denn in
zwiſchen hatte die Lokomotive des Güterzuges
den Bahnübergang erreicht und eines der
Pferde erfaßt, das auf der Stelle getötet
wurde. Dem Kutſcher und dem anderen Pferd
geſchah nichts.

BIRKENVWASSER

C ZURHAARPFIEGE 10
Da glibf's viefe, viele Tränen

h Srosfim:

Ein unbeschreiblicher

Groß-Frfolg!

Stärker
Als die Liebe

Ein Drama der
lLeicdenschaften!

Faeh dem berühmten Roman
Die beiden Wildtauben von
Richard Skowroneck

mit

Leny Marenbach,
Karin Harcit, Paul eWegener, wan Petro-
vieh, Paul Richter

Für Jugendl. nicht zugelassen!

Gr. Vlrichstr. 51
Morgen letzter Tag!

Das große Erlebnis!

Weitere Vergnügungsanzeigen

ſiehe Rückſeite vom Haupkblatt!

Schauburg
Her Andrang ist

nicht zu hewältigen!

Wir rm enverlängern!!
ar anLeander

J in dem erfolgreichsten Gros-
film dieser Spielzeit!

leo Slerak, Georg Alevxander,
Hans Nielsen, franz Schafheiſlin

ucendl. äb. 14 J zuelassen!

Dienstag bis Donnerstag

und vielen, vielen Beifall hre

Schuhberts unvollendete symphonie

und warum sie un vollendet hüeb

franzl Schubert
unglückliche Liebe
zur Gräfin Caroline Esterhazy

nie Ende gehen wird,
o wird auch dieſe Muſik nie enden

Eintritt frei

W

Ausſtellung
ehger Handarbeiten

Dienstag, den 7., bis Freitag, den
10. Februar, täglich von 10-—-19 Uhr

Haus an der Moritzburg

Sran Grete LohdeKordhauſen
Mitglied der Reichskammer der

bildenden Künſte

Stadttheater Halle
Heute, Denen 20 bis nach 23.30 Uhr

Daphne
Bukoliſche Tragbddie v. Rich. Strauß

Friedenskag

Oper von Richard Strauß
Mittwoch, 20 bis gegen 22.45 Uhr
Jn neuer Einſtudierungl

Meine Schweſter und ich
Operette von Ralph Benatzky

Leipzig
Wellenlänge 382

11.35: Heute vor

Wie
meine Liede

Wellenlänge 1571

täglich
4, 6.15,

Willy Forst's Meisterwerk

Capitoi

e e I

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten,leise flehen meine lieder Wetter. 6.10: Eine kleine Melodie. 6.30:

i ir, j Frühkonzert. Dagwiſchen: 7.00: Nachrichten.5 a e clir, in den ſtillen Hain 800: ESendepauſe. b.00. Sperrgeit. 10.00:
hernieder, liebchen, komm zu mir Deutſches Blut in fremdem Sold. 10.30: Fröh

Es 7 licher Kindergarten. 11.00: Normalfrequenzen.mit der bezaubernden c e. der ühling mir ne Anſatexent Keile r Runtt
C Wer kennt Schuberis Lieder nieht? zum Mittag. Dazwiſchen: 12.55: Zeitzeichen.e Mac Dona Ein neues Erlebnis 13.00: Glückwünſche 13.46: Nachrichten.

Ein toller Wirbel von Musik, höchster Fiimkunst! rweg 14.00. Allerlei von zwei bis dreil 15.00:ch Fol n e das ne Nach dem berühmten Sehau Und eine öberwältigende Offenbarung ist Wetter, Markt und Börſe. 15.15: Heiter und

sehwelgt in einem Vahren 7 5 froh. Anſchließend: Programm. 16.00: MuſikFest der Schönbeit Hin spiel von Martha EOOerths Sang am Nachmittag. Jn der Pauſe: 17.00: Die
reißend u. 2wingend gemacht. Hermann Sudermann. 2 junge Front 18.00: „Jch will zur Kriegs

3 7 J j 9 oFür Jugendl. nicht zugelassen! Mit marinel D. 15: J warf zwei edle Roſen.18.45: Deutſche Werkſtoffe im Automobilbau.beginn: 3 30 5 59 9 20 Ihr Heinrich George Ruf Helſberg, 19.00: Deutſchlandecho. 19.15: Verklungene
90 v Uina Carsten Paul örbi Stimmen. 20.00: Kernſpruch, Nachrichten,g u iger, Wetter 20.10. Fünftes SchurichtKongert.

Sendeſchluß.

nundfunk
Dienstag, den 7. Februar 1939

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühkonzert. Dazwiſchen: 6.50: Nach

richten, Wetter für den Bauern. 7.00: Nach
richten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.

8.30: Froher Klang zur Arbeitspauſe. 9.30:
Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Deut
ſches Blut in fremdem Sold. 10.30:
Programm, Glückwünſche. 10.45: Sendepauſe.

Jahren. 11.40: Vom täg
lichen Leben. 11.55: Zeit, Wetter 12.00:
Mittagskonzert. Dazwiſchen: 13.00: Zeit, Nach
richten, Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.

Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 15.00: Aus der
Arbeit einer Aerztin. 15.20: Faſchingsſchwank
aus Wien 15.45: Es war der ſchönſte Wald,
den ich gekannt, Hörfolge. 16.00: Nachmittags
konzert. Dazwiſchen: 17.00: Zeit, Wetter, Wirt
ſchaft, Marktberichte. 18.00: Wie beſtimmt man
Vitamine? 18.20: Klaviermuſik. 18.55: Junge
ſächſiſche Dichtung. 19.15: Karl Erb ſingt.
19.45: Umſchau. 20.00: Nachrichten. 20.10:
Adam contra Eva. 22.00: Nachrichten, Wetter,
Sport. 22.20: Internationales Winterſportecho.

22.40: Ball der Stadt Wien. 24.00: Sendeſchluß.
Deutſchlandſender

In der Pauſe: 20.50: Politiſche Zeitungsſchau.
22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20: Inter
nationales Winterſportecho. 22.45: Seewetter
bericht. 23.00: Ball der Stadt Wien. 24.00:

c et e hhHeute letzter Tag
der öſger von 6ſchuayir

Das inclische Grabmal

Wetter,

steinhäge
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3. Fortſetzung
Die Geſchichte kommt

dennoch herum. Auch Sig
nore Petrucci, ein ange
ſehener Bürger der Stadt,
beobachtet den ſeltſamen
Mann, der ſich den Op-
tikerladen einrichtet. Tat

iſt klein, gehtn ſt von auffallender
ewundernswert iſt ſeine Redegabe.

Schnell gewinnt er das Vertrauen und die

verſehen.

Silvio Candri muß nach Wien
Zeitlich ſtände alſo nichts im Wege, aber

die Bürger von Verona glauben noch viel
mehr zu wiſſen.

Der Kaiſer fühlt, daß ſeine Zeit vorüber
iſt. Er hat jetzt nur noch einen Wunſch und
der iſt, ſeinem Sohn, Aiglon, der jetzt in Wien
lebt, die Krone von Frankreich zu ſichern. Noch
iſt ſein S jung. Deshalb muß der Kaiſer
die Zeit in Ruhe abwarten.

Bei der Wahl, wo er ſich aufhalten ſoll, iſt
er auf die Lombardei gekommen. Sie gehört
zu Oeſterreich. Er kann alſo, wenn er es für
richtig erachtet, raſch nach Wien gelangen.

Auch fühlt ſich der Sieger von Montenotte
und Marengo in der Lombardei ſicher. So
lebt er hier inkognito und wartet ſeine Zeit ab.

Das Gerücht wird zum Geſpräch. Man
nennt den Brillenhändler, wenn auch vorerſt
im Scherz, ſo doch immerhin öffentlich:

„Bonaparte.“
Der Optiker kann dieſen Scherz aber durch

aus nicht vertragen. Er bleibt zwar höflich,
aber er verſichert ſehr energiſch:

„Verzeihen Sie, aber ich bin nicht Bona
parte. Jch heiße Silvio Landri.“

Die Jahre vergehen. Man hat ſich daran
r. daß Herr Landri Napoleon iſt. Aber
ein Menſch wagt etwas darüber verlauten zu
laſſen. Die öſterreichiſche Geheimpolizei läßt in
dieſer Beziehung nicht mit ſich ſpaßen.

Jm Jahre 1823 kommt Herr Landri in einer
geheimnisvollen Sache zu dem ehrſamen

Bürger Herrn Petrucci und bittet ihn: „Jch
möchte Sie einen Augenblick unter vier Augen
ſprechen.

Petrucci führt ſeinen Gaſt in ein kleines
Privatzimmer.

„Womit kann ich Jhnen dienen?“ Er iſt
aufgeregt. Wird er jetzt etwas Näheres über
die Perſon des Geheimnisvollen erfahren

Herr Landri zieht einen Brief aus der
Taſche. Er iſt mehrfach verſiegelt.

„Herr Petrucci, ich halte Sie für einen ehr
baren Bürger, dem ein anderer Menſch unbe
dingtes Vertrauen ſchenken kann.“

„Sie können ſich darauf verlaſſen.“
Der kleine Mann geht erregt in dem

Zimmer hin und her. Der Brief iſt noch immer
in ſeiner Hand. Er hält ihn krampfhaft feſt,
als könne er ſich nicht davon trennen.

Dann ſtößt er kurz hervor:
„Jch reiſe nach Wien.“
Petrucci ſieht auf. Nach Wien? Hat er

recht gehört?
„Jch habe in der Umgebung von Wien

etwas vor.“
Petrucci fragt nicht mehr. Er überlegt

nur, was kann ein Brillenhändler in der Um
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gebung von Wien zu tun haben? Da fällt es
ihm ein.

Vor den Toren Wiens liegt das SchloßSchönbrunn. Dort wohnt jetzt, ſcharf bewacht,

der Sohn Napoleons. Er iſt jetzt 12 Jahre alt.
Heiß quillt es im Herzen Petruccis hoch.
Er glaubt plötzlich zu wiſſen, was der

Mann, der vor ihm ſteht, will und was ihn
dort hinzieht.

Der Kaiſer hält es nicht mehr aus. Er
W will unter allen Umſtänden ſeinen Sohn
ehen.

Vielleicht fühlt Napoleon, daß er nicht mehr
alt wird. Sein Doppelgänger auf St. Helena
iſt ja längſt geſtorben. Vielleicht will er ſich
vergewiſſern, wie man ſeinen Sohn erzieht,
was er von ſeinem Vater weiß. Vielleicht will
er dem heranwachſenden Jüngling heiße Worte
ins Ohr flüſtern von den ſiegreichen Adlern
des Vaters und der großen Aufgabe, die ihn,
den Nachfolger und Sohn des einſt mächtigſten
Mannes von Europa, erwartet. Er will ihn
in ſeine Ziele, in ſeine Pläne einweihen, da
mit der Junge nicht unter dem habsburgiſchen
Regime verweichlicht und an ſich ſelbſt ver
zweifelt,

Aufn.: Scherl
Gestern beging der schlesische Schriftsteller und Dichter, der Leiter der Schrifttums-
Kammer Schlesien, Hans Christoph Ka er gel, seinen 50. Geburtstag. Unser Bild zeigt ihn
an seinem Arbeitstisch im Hause Hockewanzel in Hain. (Wir verweisen suf die umstehend
veröffentlichte neue Erzählung Kaergels „Alles zerschlagen und der Tommy schweigt)

Der Kaiſer hat ja ſelbſt zweimal, daswiſſen alle, im ele Schönbrunn als
Sieger gewohnt. Das war in dem Jahre 1805
nach ſeinem gewaltigen Siege zu Auſterlitz und
dann 1809, als er ſeine Feinde bei Wagram
entſcheidend a

Jn denſelben Gemächern, die damals de
Kaiſer bewohnte, hält man jetzt ſeinen Jungen
abgeſchnitten von der Welt, gefangen. Währ
ſcheinlich träumt das Kind von ſeinem Vate
den es tot wähnt. Wenn er es aber wag
ſeine Amgebung nach dem Vater zu frage
dann ſieht er nur verſchloſſene Geſichter.

Man ſchneidet ihm höhniſch das Wort a
Man ſpricht zu Aiglon, der in der Wiege zu
König von Rom gemacht wurde, von ſeine
Vater, als handle es ſich um einen Mann, de
unwürdig iſt, in der Geſchichte des Hauſeg
Habsburg erwähnt zu werden.

Ein Brief an Ludwig XVIII.,
Nur der brutalen Uebermacht rn

hatte man Napoleon ſeinerzeit Marie Louiſ
von Habsburg zur Frau gegeben. Aiglong
Mutter hat dieſe Ehe nicht anders auſserete
als eine politiſche Notwendigkeit, die ihr auf
erlegt war. Sie hat, als ſie annehmen mußte
daß ihr Mann auf St. Helena noch lebte, ihn
mit einem Einäugigen betrogen und Kinder
geboren.

Niemand iſt da, der den Knaben daran er
innert, welch' Held ſein Vater geweſen iſt.
Man hat ihm ja ſogar den ruhmbedeckten
Namen des Vaters verweigert, nennt ihn nur
Herzog von Reichſtadt.

Muß ſich nicht der Vater, wenn er über
haupt noch lebt, jetzt mit ſeinem Sohne, koſte
es, was es wolle, in Verbindung ſetzen, um
ihn aufzuklären?!

Herr Petrucci fragt nicht. Er ſchweigt.
Der kleine alternde Mann vor ihm ſieht

ihm feſt in die Augen:
„Herr Petrucci, ich habe hier einen Brief

Es kann ſein, es kann ſogar ſehr r
ſein, daß ich von meiner Wiener Reiſe nicht
zurückkehren werde

„Um des Himmels Willen! Was ſagen
Sie da?“

„Herr Petrucct, ich habe einen ſehr dringen
den Auftrag für dieſen Fall. Werden Sie mir
verſprechen, ihn nach meinem Tode zu voll
bringen

„Sofern es in Menſchenkräften ſteht, werde
ich es tun. Verlaſſen Sie ſich darauf.“

Eine Minute herrſcht Schweigen in dem
kleinen Raum. Die beiden Männer reichen ſich
die Hand zum feſten Druck. Der Brillenhändler
legt den Brief in die Hände des Herrn
Petrucci. Langſam und feierlich ſagt er:

„Wenn ich nicht zurückkomme, dann ſorgen
Sie dafür, daß dieſes Schreiben in die Hände
des Königs von Seiner Majeſtät
Ludwigs XVIII. gelangt.“

Petrucci atmet ſchwer. Er lieſt die Adreſſe,
Sie iſt an den König gerichtet Er verneigt ſich.

Der kleine Mann möchte noch etwas ſagen,
bevor er geht. Er wendet ſich noch einmal um
und ſtammelt in ſtarker Erregung:„Jch bin überzeugt, mein Fern der König
wird Sie dafür entſchädigen, daß Sie es taten.

Dann geht er. Fortſetzung folgt

10. Fortſetzung

Henning Gonthard wußte wirklich nicht,
ob er mit dieſer jähen Wendung der Dinge
uftieden ſein ſollte. Hatte er nicht feſt
arauf gewartet, Anſchüß gegenüberſtehen zu
können?

Aber gewiß war es für Corinna beſſer ſo.Die Auseinanderſetzung mit ihrem Verlobten
ätte ihr grenzenkos peinlich ſein müſſen.
elche Erklärung hätte ſie auch für ihre An

weſenheit hier im Hauſe geben ſollen noch
azu mit Henning?

ein, nein, es war ſchon beſſer ſo
Jetzt war Anſchütz wohl wieder bei Scharr

nagel an der Kellertür angelangt. Allmählich
entfernten ſich ihre Stimmen.

„Jt ja auch nicht ſo wichtig, wo Gonthard
ſeblieben iſt. Wird ſchon nicht verſchwunden
m Aber wir müſſen Vogler im Auge be
alten mein Lieber!“
„„Vorhin ſah ich Licht in ſeinem Schlaf

zimmer

st Vielleicht nur eine Kriegsliſt, um uns in
icherheit zu wiegen! Kommen Sie, wir gehen

n hinauf!“
dann noch das Geräuſch derStufen, das Zuſchlagen einer Tür.

Ha eklemmende Stille hatte ſich über das
m geſenkt. h prochendtich
h ich will jetzt gehen brach endliCorinna mit leiſer Stimme das Schweigen.

ächzenden
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Henning fand keine Erwiderung darauf.
Er nahm die Taſchenlampe, die er vorhin dem
Mädchen aus der Hand geriſſen hatte, ſchaltete
ie ein.

Jm Widerſchein des blaſſen Lichtſtrahls ſah
er ihr Geſicht. Der Ausdruck tiefſter Hoff
nungsloſigkeit, den er dort fand, berührte ihn
ſchmerzlich.

Was war nun der Zweck ihres Kommens
geweſen der Zweck, den ſie nicht erreicht
hatte? Sie hatte etwas geſucht, etwas, das
ihrer Meinung nach hier im Keller verborgen
ſein mußte. Sie hatte einſehen müſſen, daß
ihre Hoffnung vergebens geweſen war.

Aber was was war es nun geweſen
Hing es mit Voglers Banknotenfälſchung

zuſammen oder mit
Jn dieſem Augenblick wieder dachte Hen

ning an den Toten, an den Ermordeten, wenn
die Angaben des Arztes nicht auf einem Jrr
tum beruhten. Aber mit dieſer Möglichkeit
war ja nicht zu rechnen.

Was hatte Corinng mit dem Mord zu
ſchaffen? Was wußte ſie davon? Kannte ſie
den Toten? Kannte ſie den Täter?

Die Fragen jagten durch Hennings fiebern-
des Hirn, während er vor Corinna langſam
durch die Kellerräume der Treppe zuſchritt.

Schweigend ſtiegen ſie die Stufen empor,
gelangten in die Diele.

Henning wollte zur Haustüre, aber noch
im letzten Augenblick fiel ihm ein, daß ver

mutlich Scharrnagel und Anſchütz oben am
Fenſter wachen würden. von dem aus man
den Vorgarten und einen Teil der Straße nur
zu gut überblicken konnte.

Nein, Corinna mußte auf demſelben Wege
zurückkehren, den ſie gekommen war. Sonſt
war dieſes ganze Verſteckſpiel vergebens ge
weſen.

Er öffnete die Hintertür, ließ Corinna
hinaustreten, folgte ihr auf dem Fuße.

Sie ſchien es nicht anders erwartet zu
haben, wartete ſtumm, bis er an ihrer Seite
ſtand. Dann endlich brach ſie die trennende
Wand des Schweigens.

„Jch weiß nicht. wie ich Jhnen danken ſoll,
Herr Gonthard

„Sie brauchen mir nicht zu danken“, wehrte
er ab. „Oder wenn Sie es doch tun wollen,
dann ſagen Sie mir, was das alles zu
bedeuten hat!“

„Das nein, das kann ich nicht!“
„Und warum nicht
Ein ſtummes Achſelzucken
„Soll ich Jhnen den Grund nennen?

Sie mißtrauen mir. Fräulein Carſſen. Und
ich kann das ja ſchließlich auch begreifen. Sie
kennen mich nicht, Sie haben mich in Beglei
tung der Männer geſehen, die Sie wahrſchein
lich zu Jhren Gegnern zählen. Aber glauben
Sie mir, ich habe in dieſem ganzen Geſchehen
völlig freie Hand. Jch bin an Scharrnagel
und Anſchütz nicht gebunden. Jch kann helfen,
wem ich will. Jch könnte Jhnen helfen

Langſam hatte ſie ſich abgewandt viel
leicht, um ihr verſtörtes Geſicht vor ihm zu
verbergen.

„Und ich weiß, daß Sie Hilfe brauchen,
Fräulein Carſſen! Von Jhrem Verlobten
können Sie keine Unterſtützung erwarten. Der
ſteht gegen Sie wenn er es auch nicht weiß.
Aber ihm können Sie ſich nicht anvertrauen.

Warum alſo wollen Sie es nicht mit mir
verſuchen

Eine hilfloſe Geſte
„Sie brauchen Hilfe, Fräulein Carſſen! Sie

ſind da in ein Abenteuer verſtrickt ob mit
vollem Bewußtſein oder ohne Jhre Abſicht,
das kann ich nicht wiſſen. Aber ich weiß, daß

dieſes Abenteuer unmöglich gut ausgehen
kann für Sie! Sie haben ſich da mit einem
Menſchen eingelaſſen Sie wiſſen, wen ich
meine! Vogler! Die Polizei hält ihn für
einen Verbrecher und nichts ſpricht gegen
dieſe Annahme. Und Sie Sie wiſſen von
alledem!“

Ein ſchwacher Laut des Widerſpruchs kam
über ihre Lippen, aber Henning ließ ſich nicht
täuſchen.

„Doch! Sie wiſſen! Sie wiſſen alles und
bemühen ſich, dieſes rätſelvolle Spiel nur noch
undurchſichtiger zu machen. Warum das?
Gewiß“, fügte er nach einem Augenblick des
Beſinnens ruhiger hinzu, „das ſind nur Ver
mutungen. Aber eines weiß ich ganz genau,
Corinna! Was auch immer geſchehen ſein mag,
wozu Sie auch immer die und er haben
mögen mit einem Verbrechen
können Sie nichts zu ſchaffen haben. Entweder
hat Vogler Sie mit trügeriſchen Vorſpiege
lungen in dieſes Abenteuer gelockt oder die
Zuſammenhänge ſind doch anders, als die
Polizei es glaubt. Aber wie die Dinge auch
liegen Sie brauchen jemanden, dem Sie ſich
an vertrauen können, der Jhnen mit Rat und
Tat zur Seite ſteht

Mitten im Satz hielt er inne. Ein leiſes,
haltloſes Schluchzen hatte ihn verſtummen
laſſen.

Corinna weinte?
Vielleicht war das nur die Auswirkung der

durchlebten erregenden Minuten? Vielleicht
aber auch hatte die hilfloſe Verzweiflung des
Mädchens einen anderen Grund?

Jhr helfen können
Jhr helfen gegen Scharrnagel und Anſchütz,

ein Recht zu haben, ſich ſchützend vor ſie ſtellen
zu dürfen

„Corinna
Er wußte, daß ſie an einen anderen ge

bunden war, ahnte, daß vielleicht unüberbrück
bare Abgründe ſie voneinander trennen
mußten, und trotzdem

Er legte ſeine Hände auf ihre Schultern
zog die bebende Geſtalt zu ſich heran.

c
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Alles zerſchlagen und der Tommyſchweigt
Wahres Erlebnis aus ſudetendeutſchen Schickſalstagen Von Hans Chriſtoph Kaergel

Es iſt wieder einmal Einquartierung im
Hauſe. Der Vater ſcheint es nicht zu wiſſen,
er vertreibt ſich mit Tommy ein wenig die
Zeit. Er wirft ein Holzſcheit im hohen Bogen
in die Luft und Tommy fängt es auf. Er
ſollte es lieber laſſen. Die merkwürdige Ein
Wenn mr ſieht dem kleinen Spiel ſchon eine
Weile zu. Endlich ſchiebt einer ſein Glas weg,
ſtellt ſich ans Fenſter und meint: „Den Hund
hat er wohl gern?“

Die Wirtin der kleinen Gebirgsbaude er
ſchrickt. Sie weiß nicht, warum ſie der Fremde
danach fragt. Sie möchte ihm nicht einmal in
Gedanken wehe tun, aber ſie fürchtet ſich, ihm
dieſe Frage zu beantworten.

„Es iſt halt ein verſpielter Hund wie
ſo die jungen Hunde ſind.“

„Habt ihr Kinder?“
„Na, das wißt ihr ja.“
„Ach, die ſind ja auch ausgerückt!

r a Hund hat er doch gern. Das ſehe
o h.

„Wollt ihr nicht weiter eſſen
„Jetzt nicht, wenn wir wiederkommen, Frar

Wirtin!“
Der Menſch wendet ſich raſch um und gibt

dem andern ein Zeichen. Jm nächſten Augen
blick iſt die Baudenſtube leer. Die Männe:
ſteigen ſchon einer hinter dem andern, den
Hochwieſenberg hinauf. Nicht einer ſieht ſich
mehr um, es kommen immer noch Leute.
Warum ſie alle noch zum Kamm des Rieſen

ſteigen, vermag niemand zu ſagen.
s ſollen Kommuniſten ſein, die in ſoldatiſcher

Uniformen an die Grenze geſchickt worden
ſeien. Jeder weiß eine andere Aufgabe für
die Männer. Dabei marſchieren in Eger und
Karlsbad, in Troppau und Jägerndorf ſeit
drei Tagen ſchon deutſche Soldaten.

Sollten ſie hier in den Bergen h
ein? Sollten ſie mit dieſen verhetzten Men
chen die Berge halten? Wenn man doch
emanden nach dem Sinn dieſer unheimlicher

Bergfahrt fragen könnte! Aber es kommt ja
niemand mehr vorbei, der zu ihnen gehört.
Sie ſind die Letzten, die in dem großen Holz
hauſe aushalten. Die Pferde ſind längſt nac
Trautenau geholt worden, aber die Küh
P noch im Stall. Niemand wäre da, ſie
üttern und zu melken. Warum ſollten ſie auch

vom Hauſe fliehen? Sie waren alt geworden
Die Kinder waren in letzter Stunde über die
Grenze gekommen. Einmal würden auch dieſe
Berge frei werden. Da brach der Mann
das Spiel mit dem Hunde ab und kam in die
niedrige Bauernſtube.

„Es iſt jemand hier geweſen
„Jch weiß es böſe Leutel“
„Du haſt ſie nicht einmal geſehen. Man

ſoll über andre nichts ſagen.“
„Aber Tommy hat ſie geſpürt.“
„Was du immer mit deinem Tommy haſt!

Er iſt doch bloß ein Hund!“
„Freilich, freilich, Weib! Aber ein Hund

verſteht was von den Menſchen. Er iſt mit
eingezogenem Schwanz um die Fenſter ge
ſchlichen, die Haare ſträubten ſich bei ihm, er
knurrte und war nicht von den Fenſtern fort
n Da begann ich mit ihm zu ſpielena hatte er zuletzt die Leute vergeſſen.“

„Jch fürchte nur, die Leute haben der
Tommy nicht vergeſſen.“

ſchlief. Was

„Es iſt ja nur ein Hund. Nicht einmal
zum Auffreſſen taugt er ihnen. Einen
Schnauzer mögen die Kerle nicht.“

Damit wäre das Geſpräch zu Ende. Die beiden
Leute ſetzten ſich in die Mitte der Küche und
ſtarrten auf die Fenſter. Es war ihnen ver
boten, am Fenſter zu verbleiben. Tommy lag
in ſich eingeringelt unter dem Küchentiſch und

würde jetzt nur noch alles
kommen Wann begannen ſie von den Bergen
zu ſteigen? Der Himmel gab keine Antwort.
Er lag ſchwer über dem braunen Hang, der ſich
zum Hochwieſenberg hinaufſtreckte Kein Wölk-
chen zog über den Himmel. Eine graue,
ſtählerne Glocke ſchien über den Bergen zu
hängen. Kein Wind kam auf. Niemand wußte
mehr die Stunde des Tages Keine Uhr ging
im Hauſe. Die Kühe ſchliefen. Kein Wanderer
kam mehr kein Soldat.

Auf einmal richtete ſich Tommy auf, ſchnup
perte in die Luft und begann wie ein Menſch
unruhig hin und her zu laufen. Er ging bis
zu den Fenſtern, hob den Kopf, drehte um und
trottete wieder um den Tiſch, um im nächſten
Augenblick wieder am Fenſter zu ſtehen. Alles
Zurufen und Locken half nichts. Als verſtünde
er die Sprache der Menſchen nicht mehr. als
wären alle Abhängigkeiten aufgehoben, unge
horſam gegen ſeinen treueſten Herrn, blieb er
in ſeinem unruhigen Auf und Abwandern.

Allmählich wurden auch die beiden Leute
unruhig, ſtanden auf und begannen durchs
Haus zu gehen. Sie wagten ſich vorſichtig an
die Tür und ſuchten den Himmel ab. Sie
hielten einander feſt. Sie kamen ſich in der
unermeſſenen Einſamkeit wie die letzten Men
ſchen vor, die von einem ungeheuren Schickſal
vergeſſen waren. Aus keiner Hütte ſtieg der
Rauch mehr. Kein Zuruf der tſchechiſchen
Soldaten kam herüber. Kein Menſchenſchritt
war zu hören. Es war ganz ſtill.

Da knurrte der Tommy wieder. Sie gehen
in die Küche zurück, verriegeln wie in großer
Jnr die Haustür und öffnen die Küchentür.

a ſehen ſie denſelben Uniformierten, der vor
dem ſich einquartierte, am geöffneten Küchen
fenſter ſtehen. Er hält dem Hund ein Stück
Fleiſch hin und lockt Der Wirt aber hebt den
Hund hoch und eilt hinaus. Unmittelbar hinter
ihm krachen zwei Schüſſe.

Nun iſt es höchſte Zeit. Sie ſpringen, ſo
gut ſie es können, in ihr Zimmer, reißen die
epackten Ruckſäcke an ſich, ſchließen die Türſaht hinter ſich zu und taſten ſich durch den

Bierkeller hinter dem Holzſchober in den Wald.
Niemand hat ſie geſehen. Da iſt ein Wimmern
hinter ihnen. Der Tommy! Um Himmels
willen! Er iſt in der Eile der Flucht nicht
mehr nachgekommen! Er iſt nun im Hauſe ein
geſchloſſen. Sie wenden ſich beide um. Der
treueſte Freund, der ſie zuletzt noch gewarnt
hatte, ohne daß ſie es wußten, darf nicht um
kommen! Jn dieſem Augenblick klirren die
Fenſterſcheiben, wilde Flüche werden laut.
Keiner ſagt es dem andern, aber ſie können
beide nicht weiter. Die Beine verſagen den
Dienſt. Nun iſt doch alles ſo gekommen, wie
ſie es immer ſchon erwarteten. Nun donnert
und poltert es in der Baude.

„Hörſt du den Tommy noch?“
„Ja, er lebt noch!“
Dann halten ſich die beiden verlaſſenen

Menſchen an den Bäumen feſt. Ein zwei
Schüſſe fallen aus dem Hauſe. Das Wimmern
und Klagen des Hüundes iſt verſtummt. Der
Wirt wendet ſich um, wirft den Ruckſack über
den Rücken und beginnt in den Wald zu
ſteigen. Er ſpricht kein Wort mehr. Er hört
nur hinter ſich das leiſe Weinen der Frau.
Nicht das Zertrümmern und Zerſchlagen iſt
das Schwerſte! Der Tommyſchweigt!

Ueber den e klettern ſie nun,ſich immer an den Wurzeln der Bäume an
klammernd, an den Felſen und an dem Steil
hang hinauf. Hierher kommt kein Moskauer
und kein Soldat. Die Nacht iſt längſt ge
kommen. Sie kauern auf dem Reiſig, eingehüllt
in ein paar Decken, und ſtarren über den
Graben hinüber, immer in der Richtung auf
das Haus. Einmal nur kommt ein Wort über
die Lippen des Mannes: „Tommy!“ Und zur
Antwort kommt es zurück: „Tommy!“ Sie
wiſſen, keiner hat die Nacht über etwas anderes
nachgedacht. Am Morgen aber müſſen ſie beide
doch feſt eingeſchlafen ſein. Verwundert ſehen
ſie auf, als ſie vom getreuen Kutſcher Gottſtein
geweckt werden: „Sie ſind fort! Ueber Nacht
haben ſie den Kamm geräumt! Wir können
wieder heim!“

Aber es iſt keine frohe Heimkehr. Seltſam;
daß vor dem Hauſe zerbrochene Stühle und

Etwas umſtändlich
Wenn man wiſſen will, was eine Eiſenbahn

iſt, gibt eine Entſcheidung des Reichsgerichtes
in Band 1, Seite 252 eine genaue wenn auchetwas umſtändlich ausgedrückte Definition: Es
heißt da:

„Eine Eiſenbahn iſt ein Unternehmen, ge
richtet auf wiederholte Fortbewegung von
Perſonen oder Sachen über nicht ganz unbe
deutende Raumſtrecken auf metallener Grund
lage, welche durch ihre Konſiſtenz, Konſtruktion
und Glätte den Transport großer Gewichts
maſſen, beziehungsweiſe die Erzielung einer
verhältnismäßig bedeutenden Schnelligkeit der
Transportbewegung zu ermöglichen beſtimmt
iſt und durch dieſe Eigenart in Verbindung

mit den außerdem zur Erzeugung der Trans
portbewegung benutzten Naturkräften (Dampf,

Elektrizität tieriſcher, menſchlicher Muskel
tätigkeit bei r der Bahn auch ſchon der
eigenen Schwere der Transportgefäße und
deren Ladung uſw.) bei dem Betrieb des Unternehmens a derſelben eine verhältnismäßig

gewaltige je nach den Umſtänden nur in be
zweckter Weiſe nützliche oder auch Menſchenleben
vernichtende und die menſchliche Geſundheit
verletzende Wirkung zu erzeugen fähig iſt.“

Wenn man ſich durch dieſen vollendet in
einander verſchachtelten Satz hindurchgefunden
hat, ſo iſt es allerdings immer noch die Frage,
ob man eine klare Vorſtellung vom Weſen und
Ausſehen der Eiſenbahn gewinnen kann, wenn
man garnicht wüßte, was das für eine Ein

richtung iſt ESCH

Gläſer liegen, daß der aufgekommenemit den Bettfedern ſpielt das al rn
ſie nicht. Die Treppe zur Stube macht es n
ſchwer. Sie ſchreiten über Berge von
und Scherben Was iſt ſchon jeht dabei t
wie werden ſie nun den Tommy finden Sie
ringen beide nach Atem. So ſchwer fällt ih ie
das Steigen. Es iſt ganz ſtill im Hauſe en
doch fühlen ſte beide, daß ſie nicht allein u
Kurz entſchloſſen drückt der Wirt die Türkt ke
nieder. Ein Trümmerhaufen auch hier Da
um Gottes willen der Berg von
beginnt ſich zu bewegen. Ein einziger
wie aus einer Menſchenkehle, gellt aus dem
Trümmerhaufen. Mit zitternden Händen rei
ſie die Bretter und Stuhlbeine auseinander
Die Hände bluten. Was kümmert es ſie. Aufeinmal ſpringt Tommy mit jubelndem Se
an den beiden empor. Er hat es nicht erzählen
können, aber ſie wiſſen, daß auch ein Hund in
der Stunde der Not zu handeln weiß. Als die
Schüſſe fielen, muß er in. Angſt und Qual in
den äußerſten Winkel gekrochen ſein, doch
über ihm dann das Bett noch zerkrümmert
worden.

Als die Wirtsleute nun ins Dorf k.
eilt alles aus den Häuſern, jeder will ſie
aufnehmen. Sie beginnen zu tröſten, jammern
ein wenig mit, um es den beiden leichter
machen. Aber der Baudenwirt klopft ihnen
auf die Schultern: „Da iſt nichts leichter zu
machen. Wir haben nichts verloren gar
nichts! Nur gewonnen haben wir! Jetzt kann
es wieder losgehen! Der Tommy iſt mit
uns verſteht ihr der Tommyl“

92Unſer Kreuzworträtſel
„Ein dentſcher Strom

ſ7 l

Waagerecht: 1. Hafenſtadt in Aeghpten, 4 O
ſeeEnge, 7. ſiehe Anmerkung, 8. Teil der Wohnung
10. Staat der USA., 12. ſagenhafter Gründer des
ruſſtſchen Reiches, 14. japaniſche Münze, 16. Bergein
ſchnitt, 17. künſtliche Weltſprache, 19. ſchwediſcher Re e
formator, 22. Prunkkleid, 24. badiſches Bergland, 25. ſiehe
Anmerkung, 26. Aufzug, 27. Oel- und Futterpflanze.

Senkrecht: 1. Schlachtort in Böhmen 174,
2. Laſtkahn, 9. Scheitelpunkt, 4. türkiſcher Titel, 6, grie
chiſcher Gott, 6. Fett, 9. und 11. ſiehe Anmerkung,
13. Vorgebirge, 16. Körperorgan, 17. Jnſektenfreſſer,
18. norwegiſcher Königsname, 20. Verpackungsgewicht,
21. Schwertlilie, 28. Singſtimme. Anmerkung:
7. iſt ein großer deutſcher Strom, 9. und 11. ſind ſeine
beiden Quellflüſſe, 26, ſein größter Nebenfluß.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Polo, 4. Lung, 7. Arrak, 9. Maskerade,

12. Altan, 13. Sen, 16. Pau, 17. Makao, 20. Firlefanz,
22. Noten, 23. Udet, 24. Ruin. Senkrecht, 1. Puma,
2. Laſt, 8. Orkan, 4. Lar, 5. Ukas, 6. Aden, 8. Ren,
10. Altai, 11. Dekan, 14. Hafer, 16. Pfau, 16. Urne,
17. Met, 18. Kanu, 19. Ozon, 21. Lot.

CUÜCEnnnameeaaanaaneeee2
„Corinna ich bitte Sie habenSie doch Vertrauen zu mir nur ein ganz

kleines Fünkchen Vertrauen

Widerſtandslos überließ ſie ſich ſeiner
ſcheuen Zärtlichkeit, wandte nicht den Kopf ab,
als ſeine Finger behutſam über ihr Haar
ſtrichen.

„Jch meine es doch gut mit Thnen ich
will Jhnen doch nur helfen, Corinnag

Wie ein hilfloſes, ſchutzſuchendes Kind
ſchmiegte ſie ſich an ihn. Jn sBläſſe ar Jnte bei. der Nacht ſhim
merte ihr Geſicht zu ihm empor.

„Jch ich darf ja nicht es iſt ja
De mein Geheimnis begreifen Sie

o e
„Jch begreife nur, daß Sie kein Vertrauen

z mir haben können, Corinna ſtieß er
leiſe hervor. „Aber ſo etwas läßt ſich ja

auch nicht erzwingen
Leiſe löſte ſie ſich jetzt aus ſeinen Armen.

Er konnte ſie nicht halten, auch wenn er es
gewollt hätte.

„Jch danke JhnenNichts weiter.
Nein, doch
Wie der Zauber eines Traumes überkam

es Henning, als er plötzlich für die Dauer
eines Augenblicks zwei weiche, warme Lippen
auf ſeinem Munde fühlte.

Dann verſchwand Corinna im Dunkel der
Nacht. Keine Spur blieb von ihr zurück
wenn nicht ein ahnungsvolles, ſchmerzliches
Sehnen in Hennings Herzen.

Corinna war gegangen, aber ihr Kußblieb bei ihm. ger ſcheue Kuß, für den es

nur eine Bedeutung gab eine Bedeutung,vor der Henning geblendet die Augen ſchloß

War es denn denkbar, daß Corinna ihn
liebte

Gewiß, ſie er aus ſeinen Worten und
noch mehr vielleicht aus ſeinem Handeln die
Liebe erraten haben, die er für ſie im tiefſten
Herzen hegte. Und war dieſer Kuß nun die
Je geweſen auf ſeine unausgeſprochene

rage?

Wunſchträume blühten auf, einer unge
wiſſen Erfüllung entgegen.

Corinna
Wie ein heiliges Herzensgebet ſprach er

ihren Namen leiſe vor ſich hin ins Schweigen
dieſer Nacht.

Corinna
Es dauerte lange, bis er ſich zum Gefühl

der Gegenwart zurückfand. Damit zugleich
aber war auch wieder die Angſt da die
Angſt um Corinnas Schickſal.

Alles mußte er daran ſetzen, ihr zu helfen.
Jetzt mehr denn je. Dann kam vielleicht

einmal der Tag, von dem er jetzt nur träumen
konnte.

Nur widerwillig kehrte er in das Haus
zurück, obwohl das feuchte Nachtwetter hier
draußen alles andere als einladend war. Lang
ſam ſtieg er die knarrenden Stufen zum erſten
Stockwerk empor, wo er Scharrnagel und
Anſchütz anzutreffen glaubte.

Und wirklich öffnete ſich die Tür zu Tante
Henriettes Zimmer. Der Kriminaldirektor
ſtand auf der Schwelle, die Hände in den
Hoſentaſchen, einen erloſchenen Zigarrenſtumpf
zwiſchen den Lippen.

„Herr Gonthard? Wo kommen Sie denn
her? Wir haben Sie geſucht wie eine Steck
nadel.“

„Jch war draußen
„Auf der Straße?“, fiel ihm vom Ferker

dat argwöhniſch Anſchütz ins Wort. „Wir
aben Sie nicht geſehen, Herr Gonthard.“

„Nein, nein, ich war hinten im Garten
Henning zog die Tür des Zimmers hinter ſich
ins Schloß und fuhr, Scharrnagels fragenden
Blick vermeidend, mit gut geſpielter Erregung
fort. „Jch glaubte nämlich, ein verdächtigesGeräuſch vernommen zu haben an der Tür
des e Wie wenn jemand miteinem Schlüſſel daran herumarbeitete. Jch
ging hinunter, fand die Tür offen. Da kam
mir der Gedanke, daß ſich vielleicht jemand im
Garten verborgen halten könnte So ver
miſchte er Wahrheit mit eigener Erfindung
n ſchien damit auch bei Anſchütz Glauben zu
inden.

Scharrnagel aber ſchien weniger von dieſem
Bericht überzeugt.

„Warum weckten Sie uns denn nicht, Herr
Gonthard?“

„Es hätte ja auch eine Täuſchung ſein
können, nicht wahr? Deshalb wollte ich mich
erſt ſelbſt davon überzeugen. Jm Garten
glaubte ich dann eine verdächtige Geſtalt zu
bemerken, drückte mich in eine Mauerniſche,
um ſie zu beobachten

„Hörten Sie denn nicht, wie Anſchütz nach
Jhnen rief?“

„Doch, das ſchon. Aber ich wollte mich eben
nicht bemerkbar machen

„Und was wurde dann aus der verdächtigen
Geſtalt im Garten

Henning ſenkte den Kopf, zwang ein ver
legenes Lächeln in ſeine Züge: „IJch ſchäme
mich faſt, es eingeſtehen zu müſſen, aber die
verdächtige Geſtalt war ein Strauch. Jch
merkte es eben erſt, als ihre Regloſigkeit mir
denn doch ein wenig verdächtig vorkam und
ich mich zu ihr hinſchli

„Na, ſchön Scharrnagel nahm den
Zigarrenſtummel aus dem Mündwinkel, be
äugte ſich ihn kritiſch, zog dann Streichhölzer
hervor und ſetzte ihn in Brand. Nichts in
ſeinem Jan Verhalten verriet, ob er in
Hennings Worte auch nur den geringſten
Zweifel ſetzte. „Na ſchön. Das wäre ja nun
geklärt.“

Eine verlegene Pauſe trat ein. Auch
Anſchütz ſchien nicht ſo recht zu wiſſen, was er
ſagen ſollte.

Endlich brach Henning mit einem gewiſſen
Trotz das laſtende Schweigen. Und was iſt
inzwiſchen mit Vogler geſchehen

„Nichts!“ Scharrnagel hüllte ſein Haupt in
raue Rauchwolken. Er iſt zu Bett gegangen,Zat das Licht verlöſcht und ſchläft nun ſchon

ſeit einer Viertelſtunde den Schlaf des mehr
oder weniger Gerechten. Jch glaube, das Beſte
iſt, wenn wir ſeinem Beiſpiel folgen.“

Anſchütz ſchien die Meinung ſeines Vor
geſetzten nicht ganz zu teilen.

„Wir müſſen uns doch endlich darüber klar
werden, wie wir unſer Verhalten und unſer

Handeln Vogler gegenüber einrichten wollen
Herr Kriminaldirektor. Bei den Beweiſen
die wir gegen ihn in der Hand haben

Aufſeufzend ließ ſich Scharrnagel in den
Stuhl am Fenſter ſinken.

„Beweiſe? Glauben Sie? Na, dann
ſchießen Sie mal los.“

Anſchütz lehnte an der Wand, die Arme vor
der Bruſt gekreuzt, den Blick auf irgend einen
Punkt an der Decke gerichtet.

„Alſo die Beweiſe gegen Vogler. Jhglaube, wir können die Sache. daß er bereits

einmal wegen Banknotenfäſchung zu einer
Zuchthausſtrafe verurteilt wurde, als den
erſten Beweis gegen ihn betrachſen. Außer
ihm gibt es ja auch hier in Schwarzebeek
niemanden, der eines ſolchen Verbrechens an
wäre und daß die gefälſchten Fünfzigmark
ſcheine hier aus der Stadt ſtammen, kann ja
wohl als erwieſen betrachtet werden.

„Jch würde nicht ſo ohne weiteres mein
Hand für die unbedingte Schuldloſigkeit der
Leute von Schwarzebeek ins Feuer legen
aber ſchließlich können Sie das am beſten vor
uns beurteilen warf Scharrnagel
„Weiter!“

„Was nun das Verſchwinden der 37
Schmolke anbetrifft, ſo deuten verſch en
wichtige Punkte darauf hin, daß Vogler W
Hand dabei im Spiel gehabt haben tErſtens das Auftauchen der falſchen Geldſchern

überhaupt und dann das Aer rit, rSchmolke. Der Brief, den Hatni Schmo haus
Poſt bringen ſollte, taucht im Sewäg ihn
ihres Vaters auf. Ein Unbekannter ha ter
dorthin gebracht nein, kein Anbekan
Major Stephan hat ihn geſehen und von
unſer Befragen zugegeben, daß Vogler
Unbekannte war! Jch glaube, dieſer
würde genügen.“

„Hm, ſelbſt ein Mann wie der Mafot
Stephan kann ſich im Dunkeln irren.“
i „Der Major verſicherte aber, daß die d
n ſeiner Veranda brannte. gFortſetung folgt

nen

e
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Am 5. Februar verſchied nach ſchwerem
Leiden mein lieber Mann, unſer guter
Vater, Opa und Schwiegervater, der
Geſtütwärter i. R.

Guſtav Scheller
im 65. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer
Emma Scheller und Kinder

Halle (Saale), Fechterweg 22.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem
g. Februar, 18 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus ſtatt.

Nach kurzem, ſchwerem Leiden verſtarb
unſer Mitarbeiter

Max Korittke
Wir verlieren in dem Verſtorbenen

Meine liebe Frau, meine treuſorgende Mutter,
unſere unvergeßliche Schweſter, Frau

Marie Fiſcher
geb. Fuge

Am Sonntag, dem 5. Februar, verſchied nach
langem, ſchwerem Leiden unſere liebe Mutter,
Schwiegermutter, Groß und Urgroßmutter,
Frau

Emma Reiche
geb. Aagel

im 78. Lebensjahreeinen pflichttreuen und guten Kame 16. 10. 1881 1. 3. 1680raden. Sein Andenken werden wir in
Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Siebel Flugzeugwerke Halle

Kommandit Geſellſchaft

haben wir am 4. Februar auf dem Nord
friedhof in aller Stille beigeſetzt

K. Fiſcher und Tochter
Geſchwiſter Fuge

Jn tiefer Trauer:
Die Familien
Brandt und Reiche

er n Zwebendorf,den 6. Februar 1939
Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem
9. Februar, nachmittags 2 Uhr, in Eismanns-
dorf ſtatt. Hierauf Beiſetzung in aller Stille
in Zwebendorf. ür das ehrenvolle Geleit und die herzliche

nteilnahme beim Heimgang unſeres lieben
Entſchlafenen, des

Unteroffizier

Rudolf Krieger
ſagen wir allen, beſonders Herrn Pfarrer
Haſſe, innigſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle (Sagle), den 6. Februar 1690.
Türkſtraße 4.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
durch Wort, Schrift und Kranzſpenden beim
Hinſcheiden unſeres teuren Entſchlafenen

Oswald Kaiſer
iſt es uns nicht möglich, jedem einzelnen zu
danken und ſagen wir auf dieſem Wege
unſeren herslichſten Dank. Beſonderen Dank
Herrn Pfarrer Hoppert, ſowie dem Front
kämpferbund, ſeinen Sport und Berufskame-
raden, ebenfalls unſerer werten Kundſchaft.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Klara Kaiſer und Tochter

Halle (Saale), Wachtelweg 46.

Für die vielen wohltuenden Beweiſe
der Teilnahme beim Heimgang unſeres
lieben Gatten, Vaters und Großvaters,
des Herrn

Eduard Schäfer
ſagen wir wärmſten Dank.

Familien Schäfer, Pier
und Herchenbach

Halle /Saale, Wertheim Main, Nachrodt
und Eiſenach, den 6. Februar 1939.

Heute morgen entſchlief ſanft und ruhig im
82. Lebensjahre unſer lieber Vater, Schwieger,
Großvater und Onkel, der Bauer

Guſtav Bielig
Die trauernden Hinkerbliebenen

Holleben, den 6. Februar 1639.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 18 Uhr,
vom Trauerhauſe aus ſtatt.

WerJ Bee2 80 m breiter Ankleideschranh

R. 475.-ä e eine werden s
in Zahlung genommen

Bitte besichtigen Sie unsere

vauern und Sandwiclelf
Denkt rechtzeitig an den Saatgutwechſell! Nur
hierdurch können Höchſternten erzielt werden.
Niemand darf daher verſäumen, zur Früh
jahrsausfaat

Saatqutwedhsel
vorzunehmen. Wir liefern ſämtkiche Hochzucht
ſorten zu den vom Reichsnährſtand vorge
ſchriebenen Preiſen und Bedingungen.
Provinzialſächſiſche Saatzuchtgenoſſenſchaft
HalleSaale, e. G.m.b.H.
Fernruf 250995

Am 4. Februar 1939 wurde unſer Kamerad, der

Schriftſetzer

Ludwig Lücke
von ſchwerer Krankheit durch den Tod erlöſt.
30 Jahre ſtand er in unſerer Betriebsgemein

Am Sonnabend, dem 4. Februar 1989, gegen 21 Uhr
verſchied unſer Kamerad
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7 flalle. St. Steinstr. s 4 Gewinne zu 5000 RM. 41900 335352e flalle. Gr. Steinstr.e Seelachsfilel ne 40 Sewing- u 3009 t 11928e Wegenge teeran en nBesch. ewinnedie MAz! Goldharschfilet x SO 148048 lS Rabelf 305abel all ne Kopf, Anschnitt z ke O 208 e es e e 231248248 2691Jeder Deutſche ſoll Kämpfer h en n e e1

104 Gewinne zu 500 R 5204 20012 24867 32192re 875350 47984 We 72691 e 83192
88269 95350 e 108856 119768 123009

133009187539 85812
222753
250600
277419

324708 331050

Goldharsch ne Kopf e 35
sillinger
früher Sekunda-Sprolten we 30

für das Gemeinſchaftswoh!

der Nation ſein.

Werde Mitglied der Asv.

Wweangeerſelgerun

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen Segen iovfortige Barzahlung verſteigert

373749

158 Gewinne zu 300 R 16072 20762 214824144 30208 38078 W 817 42540 42737 53268

55315 56603 56635 59628 59765 64242 76831
1051

397553

Vereinsnachrichten
84459 85448 88302 93506 95359 102700

e ort 182457n Dienstag dem 2. Februar 188, 187656 202612 203111 205786 206478 222603r, in Ammendorf, „Elſtertal“: Wir verbffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen 222635 227242 282425 232661 245066 262425Ferſonenautos (alterer Opel und der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von 282194 282705 268073 268182 270251 276244a 1 Eßzimmer, div. Aſchterei 18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeter-Zeile. 280501 289256 299554 301556 302252 3077498

h ten e enadio „Saba“ 4414 366450Kaufmänniſcher Verein zu Halle, e. V. Dienstagnis Ober ergericht tsvollzieher. den 7. Februar, 20.15 Uhr, im Hörſaal 9 der 874899 876 e S 8 17
Martin Luther Univerſität. Univerſitätsprofeſſor
Dr. Kurt Schmaltz ſpricht über „Die FinanzwirtAmtliche Pekann mackungen Außerdem wurden 4662 Gewinne zu je 150 RM. gezogen

t in der Unt Für MitgliedeSperrun der Reichsautobahnen e S c en uns Im SGewinnrade verblleben;: 2 Gewinne ſeg der ch hn iIm Venehmen mit der Oberſten Vau Gefolgſchaften iſt der Eintritt frei. 2 RM, 2 zu je 500 000, 2 zu ſe 300 606,ins Halle (Saale) der Reichsauto 2 zu je 200 000, 2 zu ſe 100 000, zu ſe 75 000,e wird der Streckenabſchnitt von Städt. Amt für Vortragsweſen. Mittwoch den 8. 2,, 4 zu je 50 000, 10 zu je 30 000,Wir be 20 zu ſe 20 000,meter 80, Anſchlußſtelle DeſfauSüd,
ſuchen halliſche Künſt
20 Uhr, Veranſtaltungsreihe

ler bei ihrer Arbeit.
„Schaffende Hände

5. Veranſtald on 95, Anſchlußſtelle Bitter
e ſolgenden Tagen für den ge

n da haus, Harg 41. Freitag, den 10. 2., 20 Uhr, Rundſaal 9896 zu je 300 und 233 608 Gewinn 50 Rlentiichen Pertehr geiperrt. der Moritzburg, De Rof Hünicken: „Albert Grell, zu e zu ſe M.We dem 7. Februar 10980, einrich Schenk und Hans Rich. v. Volkmann die
on s.80 bis 17.30 Uhr;

ittwoch, dem 8. Februar 1930,
on 6.30 bis 17.30 uhr;

e h ine h ernar 1032, Vorleſeſtunde in der Städt. Volksbucherei Hailmarkt, r hbis 17.30 Uhr. orleſeſtunde der Städt. Volk erei Hallmarkt,e d wird durch Umleitung auf veranſtaltet in Gemeinſchaft mit dem Vortragsamt der Lelpeiger Str. 16 Brüderstr.
beſud t Weſtraßen 184 und 186 durch Stadt Halle: Am Mittwoch, dem 8. 2. 1939, 20 Uhr, findet Frenkel Köpper Pr. Kessenhagen

Der Regierungspräſident.

tung: Helmut Hövker „Malerei“.

aler des althalliſchen Stadtbildes.
verbunden mit einer Ausſtellung von Original
und Zeichnungen der genannten Künftler.

Neumarktſchützen

Der Vortrag iſt
Gemälden

eine Vorleſeſtunde Über Dichtungen aus Deutſchlands
Kolonien ſtatt. Unkoſtenbeitrag wird nicht erhoben.

100 zu ſe 10 000, i zu ſe 5000, 378 zu ſe 3000,

968 zu ſe 2000, 2908 zu ſe 1000, 4818 zu ſe 500,

Stouil, Lofterie-Filnmnehmen

Gr. Steinstr. 14 Leipeiger Str. 53 Ludw. Wuch.-Str. 58
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Klein Anzeigen

Ausgabe berechnet.

T.
z

Private Kleinauzefgen
nach dem Worttarif berechnet. Jn der Ausgabe Halle
und Umgebung (über 56 900 Auflage) koſtet jedes Wort

8 Pf. jedes fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf. Jn
der GeſamtAusgabe (über 72 500 Auflage) koſtet das
Wort 11 Pf., das fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf.

Geſchäftliche Kleinangeigen
14 Pf. (d. i. bei 10 Millimeter Höhe und 22 Millimeter
Breite 1,40 RM.) in der Ausgabe Halle und Umgebung,
und zum Millimeterpreis von 22 Pf. in der Geſamt

Kleinatnelgen Ofen

c Ruf 276 31 Hausapparat 15

J

und Stellenanzeigen
(einſpaltig) werden

werden zum Milli
meter Preis von

Sstellen- Angebote

Dekorateur
für zwei Schau
fenſter geſucht.

Bruno Reimer,
Halle (S.), Geiſt

ſtraße 19.

Sattler
lehrling

zum 1. April 1939
mit guter Schul
bildung geſucht.

Otto Garbe,
Sattlermeiſter,
Spergau. Ruf

206, Amt Groß
Korbetha.

Junger
Laufburſche

od. junges Lauf-
mädchen geſucht.

Otto Hendel,
Halle, Markt 24.

Herrenfriſeur
tüchtig, ſofort od.
ſpäter geſucht.
Salon Helms,

HalleS., Große
Märkerſtraße 5
am Markt.

Anfängerin
für Büro möglichſt

ſofort geſucht.
Gebr. Fungblut,
Einrichtungshaus,
Albrechtſtraße 37.

Arbeitſames
Mädchen

weg. Erkrankung
des jetzigen ſo
fort geſucht.
Görlach, HalleS.,

Hkeno
kypiſtin

m. guter Handſchrift
zum baldig. Antritt
geſucht. Schriftliche
Bewerbungen mit
Zeugnisabſchriften

erbeten.

Richard Meiſert
Samenzüchkerei

Könnern Saale

velkbchin
zu baldigen

Antritt geſucht.

„Pilſuer
UArauell“

Barfüßerſtraße 20

Verkäuferin
jüngere, freund
lich, für Lebens
mittelgeſchäft ge
ſucht. Angebote
unter 710 an die
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Mädchen
nicht unter 16
Jahren, für Haus
u. Gaſtwirtſchaft
zum 1. März ge

Zenkerſtraße 13.

Funges Mädchen
nicht unter 16 Jahren, wird in

sucht.

Eilt sehr l
Schönso, sonnlgo

2--3- Zimmer
Wohnung

mit einger. Bad, mögl. in Halle
oder näherer Umgebung, sofort
evtl. auch später zu mieten ge-

Preis 50-60. RM.
Angebote unt.
Halle (S.), Or.

3858 an die MNZ,
Ulrichstr. S7.

Wir suchen laufend

öbl. mmer

stellen.
sowie saubere Sehlaf-

Angebote mit
Prelsangabe an

Siebel Flugzeugwerke
Halle

Kommanditgesellschaft

(8.) 2

erbepreise
DHRgHEOüXEöSSäüRüäüSSSWGWGGwwwwWW

Mantel chemisch reinigen

Kosfuürno M. 3.50
Die fachmänn. Behandlung im Rogosch- Betriebe
erhält Farbe, Form und Gewebe und verlängert

die Lebensdauer Ihrer Kleidung

ROGOSoH, (MelDentens

Fachbetrieb für Kleiderpflege
LADEN HALLE, LEIPZIGER STRASSE 83

Mk. B. SO und Mk.

Möbliertes
Zimmer

mit 2 Betten von
2 jungen Herren,

2 Zimmer
Wohnung

Umgebung Merſe
burgHalle, wo

Verheirateter
GeſchirrBezirks-Wertretung

z wo Frau mit arfür den bekannten beitet, zum 1.
März geſucht.Strumpf-Schoner Mira 322 Weint

Großzöberitz,D. R. G. M. 1137037 und 1226285 früh Tannepols.
an erfahrene Herren oder Damen, bel sehr eFriſeur

gutem Verdlenst, zu vergeben. lehrling
P. Holzhäuser, Weimar, Straße der A. 30 ſteut Oſtern ein

Artur Scherneck,
Friedeburg (S.),

r oreo hoch F Junger Poſt Könnernö t t 2 Sr oräehreib, re en Bäckergeſelle Gaale) Land
wesen, erfahrener, befähigter ſofort geſucht. Laufburſche

35 Ka mauns Bäckerei Globig, (Radfahrer), gee Merſeburg, ſucht. Schwalben
zum I. April d. J. gesucht. Schriftl. Unteraltenburg28 l weg 15.
Bewerbungen on

Glückauf Kohlenkontor
verlängerte Kösnigetrase Jüngerer, arbeitſamer

Suche zwei
dlegeldecer

Willy Kuhne, Markranftädt
Krakauer Straße 17 Ruf 535

Kontoriſt
(auch zur Buchführung) zum
15. März oder 1. April geſucht.
Koſt und Logis kann im Hauſe
genommen werden. Angebote
mit Gehaltsanſprüchen erbeten

Geſchäftshaushalt (Textilwaren)
bei gutem Lohn für ſofort geſucht.
Angebote an
M. Vvigt, Treuenbrietzen (Bez.
Potsdam), AdolfHitlerStr. 91

Stenotypiſtin
nicht unter 18 Jahren (keine An
fängerin) für ſofort oder ſpäter
von größerem Büro bei durch
gehender Arbeitszeit u. Sonnabend

ſucht. Anfragen in Dauerſtellung Frau mit in
an Gaſthof b. Großbaufirma, Landwirtſchaft
Schwarzer Adler. geſucht. Angebote arbeiten kann, ge

Nempitz unter Gr. U. ſucht. Angebote
bei Dürrenberg. 198 81 an MNZ, unt. 4750 an die

Halle-S., Große MNZ, HalleS.,
Ulrichſtraße 57. Gr. Ulrichſtr. 57.

Eine
Heißmangel
O Stube G
ſchafft Jhnen

neuen Beruf u.
tägliches

Bargeld
Näheres durch
geinr. Brenneck
Nachf.,Wäſcherei
maſchinenfabrik

Hannover

Grundſcismart
ßolonmial warengeſchäft

zu verpachten (Orti Bahnſtation) 1937 Um
ſatz 38000 RM. Erforderlich 3000 RM.
Verkaufe Kleinſtadt-Bäckerei, er
forderlich 4000 RM. Näheres Meiling,
Matler ſür Grundbeſitz und Hypotheken
Köthen Anhalt

GebrauchteMöbelaller Art
Nnähmaſchinen

2 Klaviere
antike Möbel

verkauft
5a. Gtropy

Geiſtſtraße 32

Welifirma
stellt für e ArtiRel
2 terron

mit guter Garderobe beol hochloh-
nender Tätigkeit ein

Persönliche Meldung mit Ausweis
Dienstag von 10-12 und 17-18 Uhr.

Hotel Europa

Otto Köhler, Arkern (Unſtr.) Frühſchluß geſucht. Angebote unter
R 1823 an MNZ, Halle, Riebeckplatz

Kräftige

Lagerarbeiter
geſucht. Alter 25 bis 85 Jahre.

C. W. Pabſt,
Mineraldl Import und chemiſche

Fabrik Halle (S.),
Privatſtraße Zimmermann 8

Einfache Stütze oder
älteres Alleinmädchen

ſauber und anſtändig, in allen Haus
arbeiten erfahren, etwas Kochkennt

niſſe u. Bügeln Bedingung, bei gutem
Gehalt zum baldigen Antritt geſucht.
sſran Helene Broskowski,
Wai ſenhausring 16.

Wohnhaus
5 Wohnungen,
Südviertel, zu
verkaufen Ange
bote unt. Gr. U.
198 79 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Guter
Ausziehtiſch

9882 (ausge
zogen 18282),
billig zu verkau
fen. A. Eichhorn,
Halle (S.), Tho

Kontoriſt (im)
zum 1. April geſucht.

Halle, Große Ulrichſtraße 57

Buchhalter (in)

Angebote
unter Gr. U. 19880 an die MN3

Besonders intelligenter
jüugerer Kaufmann

für Expedifion u. Kundenumgang zum
1. April d. J. von altangeseh. hiesig.
Kohlen und Baustoff- Großhandlung
gesucht. Bewerbg. erb. unter 5239 an
MNZ. Halle a. S., Gr. Ulrichstraße 57.

Mechamker- Lehrling

zum 1. 4. 1989 geſucht

Friedrich Wohlfarth

Berufsſchulfreier
welbl. kaufm. Lehrling
von 1. hieſig. Bauſtoff- und Kohlen
Großhandlung zum 1. 8. oder 1. 4.
geſucht. Lehrzeitverkürzung möglich.
Bewerbungen unter 6239 an MNZ.,
Halle a. S., Große Ulrichſtraße 57.

Stellen beſuche
Mechanikermeiſter
für Büäromaſchinen
Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 58

Wedes hustigen Preisausschreibens
Stern oder Nicht- Stern?

bringt eine große
felſer Straße 76.

Kraftfahrer
Führerſchein 2 u.
3, ſucht Stellung.
Angebote unter
E. 112 an MNZ,
Eilenburg, Leip
ziger Straße 64.

Wer
ſtelltLandarbeiter
familie ein? An
fragen an Her
mann Keck, Mer
ſeburg, Weißen

15jähriges
Mädchent h

Das Magazin für Film
und Frohsinn. Ueberall für

PDeutscher Verlag Bertis

vom Lande ſucht
Stellung in Pri
vathaushalt, am
liebſten zu Kin
dern. Halle be
vorzugt.

Erna Schade,
Könnern (Saale),
AdolfHitler

Straße 25.

Pflichtjahr
mädel

Suche für meine
Tochter, welche
Oſtern die Schule
verläßt, zum 1.
April in Halle
Stellg. im Haus
halt. Kinderlieb.

Frau Bienert,
Hälle, Artillerie

ſtraße 115.

Suche
für meine Toch
ter, welche Oſtern

die Schule ver
läßt, Lehrſtelle
als Schneiderin.
Angebote an
Frau O. Funke,

Steuden
über Halle.

bermletungen

Zimmer
gut möbliert, ſo
fort frei. Halle
(S.), Triftſtraße
22, III.

Kleines
möbliertes Zim
mer frei. Halle
S., Kleine Klaus
ſtraße 7 (im La
den).

Kleiner
brauner Hund
entlaufen, abzu
geben Halle (S.),
Tieraſyl.

1 Erſatzrad
für Opel, Straße
Halle--Bad Lauch
ſtädt, verloren.
Meldungen er
beten an Wetter

dienſtfunkſtelle
Bad Lauchſtädt.

n

Motorrad
gut erhalten, nicht
älter als Baujahr
1934, gegen Bar
zahlung zu kaufen
geſucht. Preis
angebote unter
G 2605 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

NSU
200 eem, gut er
halten, ſofort zu
verkaufen. Koch,
HalleS., Hinden
burgſtraße 46.

Perſonen
wagen

ſchwarz, ſteuerfrei
oder ſteuerpflich
tig, zu kaufen ge
ſucht. Angebote
unter B 9824 an
MNZ, Bitterfeld,
Halliſche Str. 1.

Cabrio
Junges limouſine

Ehepaar Adler Trumpf
ſucht zum 1. März
od. 1. April kleine
Wohnung oder
2 leere Zimmer
mit Kochgelegen
heit. Angebote
unter G 2604 an

jun., gepflegt, faſt
neuwertig, 21009
Kilometer gefah
ren, aus Privat
hand abzugeben.
Angebote unter
Gr. U. 198 78 an

MNZ, HalleS.,
Feiſtſtraße 47.

MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Bill. Möbel
Schreibt. Flurg.

Bücherſchrk.,Stühle,
Küche, Schlafzim.,
Waſchkom., Tiſche

gebr. verkauft
Fa. Kornkreff

Schimmelſtraße 17,
am Stadtbad.

besleche
ab Fabrik

90 g Silberauflage
z. B. 72 Teile

R. 105.bequeme Teilzahlg
Gratiskatalog

A. Pasch Co.
so ingen 107

ehe
Zeitgemäß in Form
und Ausstatt ung

S

4 Iachſeu Weerſe
Mehr als 50 Stüch

ständig zur Auswahl

Mhtelpyilpo
Gr. Ulrichstr. 27
Kl. Ulrichstr. 14
Zahlungserleichtrg
Ehestan dsdarlehen

Gummiböälle

Kreiſel, Merbel
Oſterküten

Konfirmations
karken

Großhandlung

Freund K Müller
Jnh. Fritz Müller

Halle (Saale),
Leipziger Straße 54

am Riebeckplatz
Leiſtungsfähiges

Haus für Kurz,
Woll u. Textilwaren

maſiusſtraße 49.

Weinfſlaſchen

kauft Hoppe,Schwetſchkeſtr. 14
Fernruf: 24187

Nachhilfe
in Mathematik
und Chemie für

Abiturienten ge
ſucht. Angebote
unter 845 an die

MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

berſchiedenes

Mädel ſucht
Skikameradin

(Studentin) für
Wochenendſkifahr

ten. Angebote u.

G 19882 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Strickſachen

Neuanfertigungen
und Ausbeſſerung
wird angenommen.

Regina Stockmeier
Hl. Klausſtr. 11, in

Gute

Pflegeſtelle
für Kleinkind (6
Wochen) ſofort
geſucht. Angebote

E 113 MNZ, Ge
ſchäftsſtelle Eilen

burg, Leipziger
Straße 64.

Deueh
arbeiten

führt schnellstens aus
Masch. Schlosserei
Dieskauer Straße 3

Großverchromung
Nickeſ- Becker, Kl. Brauhausstraße 11

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Die Gaupropagandaleitung
Hauptſtelle Rundfunk

Alle Rundfunkhörer erhalten in der Dienſtſtelle
der Gaupropagandaleitung, HalleS., Merſeburger
Straße 2: Dienstag von 17—-18 Uhr koſtenloſe
Rechtsberatung in allen Rundfunkfragen durch
Gauſtellenleiter Pg. Dr. Becker Mittwochs von
17—18 Uhr koſtenloſe Beratung in allen techniſchen
Rundfunkfragen durch Gauſtellenleiter Pg. Stein
führe r.

Allen Volksgenoſſen iſt damit die Möglichkeit
gegeben, ſich in zweifelhaften Fällen koſtenloſe Be
ratung in allen Fragen, die den Rundfunk an
gehen, in dieſen Dienſtſtunden zu holen.

Kreisleitung HalleStadt
Ortsgruppe Kaiſerplatz

Heute, 7. Febrüar, 20 Uhr, Mitgliederverſamm
lung im Neumarktſchützenhaus, Es ſpricht Gau
rednex Pg. Paul Heyder Röglitz.

Ortsgruppe Trotha
Heute, 20.18 Uhr, Sitzung der Politiſchen Leiter

der Ortsgruppe im Halleſchen Ruderclub, Pfarr
ſtraße 3.

Ortsgruppe Ranniſcher Platz

Schulungsabend für ſämtliche Politiſchen Leiter
Walter und Warte der Gliederungen heute, 20.15
Uhr, in der Aula der Torſchule.

Ortsgruppe Landrain
Mittwoch, 8. Februar, 20 Uhr, Dienſtappell der

Politiſchen Leiter, Walter, Warte und Frauenſchaft
in Sansſouci:

Ortsgruppe Leuchtturm
Mittwoch 8. Februar, 20.15 Uhr, Ortsgruppen

verſammlung. Es ſpricht Gauredner Pg. Medel.

Ortsgruppe Roßplatz
Donnerstag, 9. Februar, 20.15 Uhr, im Aktien

garten, Deſſauer Straße 1, Dienſtappell ämtlicher
Politiſchen Leiter ſowie Walter und Warte der
Gliederungen und Frauenſchaft.

NS.Kreisfrauenſchaft
Gemeinſchaftsabende heute, 20 Uhr: Ortsgruppe

Leipziger Turm in AltHalle; Ortsgruppe Neumarkt
im Neumarktſchützenhaus; Ortsgruppe Paulusring
im Neumarktſchützenhaus; Ortsgruppe Roßplatz im
RoßplatzCafe; Ortsgruppe Berliner Straße in
Schneiders Hotel.

Gemeinſchaftsabend am 9. Februar, 20 Uhr
Ortsgruppe Landrain (Zellen 7, 10, 11 und 12) in
der Beratungsſtelle des Deutſchen Frauenwerks;
Ortsgruppe Waſſerturm Süd im Schrebergarten
Paul-Riebeck-Stift.

Gemeinſchaftsabend am 10. Februar, 20 M
Ortsgruppe Landrain (Zellen 1, 2, 3 und 9) in de
Beratungsſtelle des Deutſchen Frauenwerks.

G ſraft durch Freude

Dienſtſtunden täglich von 9.80 bis 12.00 Udr F.don 14.00 bis 18.00 uhr Sonnabend von 9.30 bis 15.00 u

Volksbildungsſtätte Halle n
In der Volksbildungsſtätte Halle, Dorotheenſtraße

20.30 Uhr jed KraftHeute, Dienstag, den 7. Februar: Pg. Siegfr g.„Bericht von mehreren Englandfahrten“. Gebühr 80 Pfa.

Hörer 10 Pfg. allerMiittwoch, den 8. Jebruar: Erſg Rochgte Nller
„Leſungen aus wiſſenswerten Werken I Pfg.
Vortragsreihe. Gebühr für die fünf Abende Wultet

Donnerstag, den 9. Februar: Prof. r Abend
Schnell „Das deutſche Volk und ſeine Raſſen
der Vortragsreihe. Gebühr für die beiden A v

Neue Kurſe beginnen nächſte ehe eRechnen, Jtalieniſch, Engliſch, Franzöſiſ
Däniſch, Schwediſch, Freihandzeichen, Kunſt es
ſchrift, Papp, Holz und Metallarbeiten, h für alls
meldungen werden noch entgegengenommen. n
Muſikkurſe, die laufend neu zuſammengeß gang

Mittwoch den 8 Februar, 16 Uhr. e rer ren
Burgwerkſtätten Giebichenſtein Gebühr 20 Pfs

I
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Was wir wollen!
Die Hitler- Jugend hat in der Kampf

zeit im Gau Halle Merſeburg, dem
„roten Herzen Deutſchlands“, ſtärker viel
leicht als in anderen Gauen als Kampf
formation neben SA. und SS. ge
ſtanden. Sie hat ſich mit dieſem Einſatz das
Recht erkämpft, die Verantwortung für die
Erziehung der geſamten Jugend außerhalb von
Elternhaus und Schule zu übernehmen. Die
Erziehung der Kampfzeit beſtand im Er
lebnis des Einſatzes, der Härte und des
Mutes, Einſatzbereitſchaft, Härte und Mut
ſtehen auch heute noch im Mittelpunkt unſerer
Erziehungsarbeit, nur ſind die Formen,
in denen dieſes Erlebnis vermittelt wird,
andere geworden.

Von den vielen Möglichkeiten der Er
ziehungsarbeit in unſeren Einheiten ſtehen
zwei beſonders im Vordergrund: das Lager
und der Heimabend. Zeltlager hat es ſchon
vor unſerer Zeit gegeben. Aber niemand wird
behaupten, daß wir ſie „übernommen“ hätten.
Es iſt ein weſentlicher Unterſchied zwiſchen den
buntbemalten LappenKothen der bündiſchen
Jugend und den weißen Zelten unſerer
Lager. Und genau wie das Lager mit ſeinen
ſauberen Spitzzelten und dem feſten Holztor
ein Ausdruck unſerer Ordnung und Härte iſt,
genau ſo muß das Heim in allen ſeinen
Räumen und einzelnen Gegenſtänden unſe
rer Haltung entſprechen.

Wir haben in der erſten Zeit der Heim
beſchaffungsaktion oft Entwürfe für ſogen.
„Jugendheime“ geſehen, die in falſchver
ſtandener Romantik Ritterburgen mit Türmen
und Zinnen glichen nur die Zugbrücken
fehlten noch. Wer den ganzen Sinn unſeres
Heimbaues erfaſſen will, ja wer überhaupt
als verantwortlicher Architekt ein „Heim der
Hitler-Jugend“ bauen will, muß ſelbſt ge
ſehen und erlebt haben, wozu dieſe Heime
da ſind, was in ihnen geſchieht. Er muß ein
mal bei einem Heimabend dabei geweſen ſein,
muß geſehen haben, wie 30 oder 40 Jungen
vor einer Deutſchlandkarte ſitzen, die roten und
blauen Linien und bunten Flächen lebendig
werden laſſen und vom Grenzkampf im Oſten
und der Wiedergewinnung des Sudetenlandes
ſprechen; er muß eine Singſtunde im Heim
miterlebt haben, in der eine Schar die alten
Soldatenlieder ſang, und zwiſchen den Liedern
einer aus einem Kriegsbuch von Zöberlein
oder Beumelburg vorlas. Dann weiß er, daß
im Mittelpunkt aller dieſer Dienſte genau
wie im Sommerlager und auf der Großfahrt
das Erleben ſteht. Der Verſtand kann
vielleicht auch in engen Zimmern, in lang
weiligen Reihen von Bänken und Tiſchen
geſchult werden, aber ein Erlebnis kann nur
n einem Raum vermittelt werden, der ſelbſt
mit erzieht, der jedes geſprochene Wort und
edes geſungene Lied lebendig werden läßt.

Daher iſt das Bild an der Wand, die
kräftige Linienführung des Schrankes oder die

lumenvaſe im Mädel-Heim nicht ſchmückendes
eiwerk, ſondern ſoll ebenſo wie Wort und
ied einen Teil zur erlebnismäßigen Erziehung
eitragen.

Es gibt Menſchen, die dieſe erzieheriſche
Dirkung des Raumes nicht anerkennen wollen.

ie ſagen: „Jhr könnt Euren Dienſt auch
weiterhin in Anterkünften verſehen. Es iſt
fünf Jahre ſo gegangen und wird auch in Zu
ſt ſo gehen.“ Wiſſen jene denn, ob es wirk
ich ſo gegangen“ iſt? Ob man wirklich in
einem engen Kellerraum von der
wiedergewonnenen Ehre und Freiheit Deutſch
u erzählen kann? Wenn in der hellſten
nd ſchönſten Landſchaft ein Zeltlager angelegt

ſt e, in dem die Zelte ungeordnet umher-
9 m. ſo wird der Eindruck dieſes ſchlechten
er das ſchöne Bild des Waldes oder des
x nalitzernden Sees verdrängen. Genau ſo
En s mit einer notdürftigen Anterkunft. Die
re des Raumes, die ſchlecht und ſchnell ver

uchte Luft, die unzulängliche Einrichtung

wird

r ee e cHeim eeieriech u Hermann Soring

Jede große Zeit findet ihren abſchließenden Wertausdruck in ihren Bauwerken.
Wenn Volker große Zeiten innerlich erleben, ſo geſtalten ſie dieſe Zeiten auch
äußerlich. Jhr Wort iſt dann überzeugender als das Geſprochene: Es iſt das
Wort aus Stein. Das Verſtändnis der Mitwelt großen ſchöpferiſchen
Werken gegenüber pflegt meiſt nicht gleichen Schritt zu halten mit der Entſtehung

dieſer Werke. Es mögen oft Jahrhunderte vergehen, ehe die Größe einer
Zeit auch in der ſichtbaren Dokumentierung durch ihre Bauwerke verſtanden

Adolf Hitler.

ſind da wie unordentliche Zelte und unſaubere
Lagerplätze.

Die Größe unſeres Erziehungs-
auftrages, von deſſen Erfüllung die Zu
kunft des Reiches mit abhängen wird, fordert
die Einſpannung aller Erziehung s-

möglichkeiten. Wie wenig wir auf das
Lied in unſerer Arbeit verzichten können, genau
ſo nötig brauchen wir das Heim mit ſeinen
großen und hellen Räumen, mit der liebevollen
Kleinarbeit an jedem Schrank und Tiſch, mit
der letzten Sorgfalt an Fenſtervorhang und

Türklinke. K.
20 Mädel und ein Schifferklavier

Da ſaß nun ſchon ein ganzes Jahr lang
die JM.Schaft in dem kleinen niedrigen Raum
zum Heimnachmittag zuſammen. Schön hatten
ſich die Jungmädel alles zurechtgemacht, bunte
Gardinen waren an die kleinen Fenſter ge
kommen, nette Scherenſchnitte und Zeichnungen
hingen an den Wänden, ſie wußten noch alle

Oft, wenn die Heimnachmittage zu Ende
waren, da gingen 20 Jungmädel die breite
Straße der Stadt entlang bis zum freien Platz,
und ſtellten feſt, daß es nun bald ſo weit ſein
müßte mit dem Heim. „Wißt ihr“, kam eines
Tages Alla, „was wir zum erſten Heimnach
mittag im neuen Heim machen Wir müßten ein

und immer hebt ein lustiges Plaudern an, wenn Heimabend ist

ſehr gut, wie dieſer Raum zuerſt ausgeſehen,
hatte. Und doch fühlten ſie ſich nicht ſo recht
wohl hier, wenn doch die häß lichen Balken
nicht wären, die kleinen Fenſter und der
Steinfußboden.Aber eines Tages kam Gretel, die Führerin,
ſtrahlend zum Heimnachmittag 20 Jung-
mädel ſchauten erwartungsvoll auf; was war
los? Aber Gretel fing genau wie ſonſt den
Heimnachmittag an, und merkte gar nicht, wie
enttäuſcht die Jungmädel waren. Aber dann
kam es doch noch „ja, und im Sommer
kriegen wir ein neues Heim ſo
ſagte Gretel noch zum Schluß des Heim-
nachmittages.

Und nun gab es für die Jungmädel an
jedem Heimnachmittag viel Arbeit. Sie kamen
mit Paketen und Koffern; jede von ihnen
wollte doch etwas für das neue Heim arbeiten.

richtiges kleines Konzert geben, ſo eine kleine
Feſtmuſik, da würde Gretel ſich freuen.“

Das erſte Mal im neuen Heim ſorg
fältig hämmerten die Jungmädel kleine Nägel
in die Wand für die Bilder, friſche Blumen
leuchteten aus den Vaſen und auf dem Tiſch
lag die Decke, die ſoviel Arbeit gemacht hatte.
Nun konnte Gretel kommen. Als ſich die Tür
öffnete, da ſpielten die Jungmädel. Es war
ein fröhliches Jubilieren und Muſizieren, und
als Jlſe dazu auf dem Schifferklavier ſpielte
und die Jungmädel ſangen, da kam Gretel aus
dem Staunen nicht heraus.

Und ſo iſt es an jedem Heimnach-
mittag geblieben, ſeit die Jungmädel in
dem neuen Heim ſind, da iſt immer eine
fröhliche Muſik und ein Lachen und
Erzählen

Jeder im Dorf faßte mit zu
Dort draußen vor dem Dorf, in irgendeiner

kleinen Kate, aus der man vor zwei Jahren
den Schäfer auswies, weil das Häuschen bau
fällig wurde, hielt die Hitler- Jugend
ihren Dienſt ab. Wenn der Montag und der
Mittwoch kam, dann ſah man in dem immer
einſam liegenden Häuschen Licht durch die
blinden Fenſter ſchimmern. Dahinter, an einem
ſchmalen, wackligen Tiſch, auf Brettern, die
auf leere Kiſten gelegt waren, hockte die Schar
Oberdorf, und der Führer hielt ſeine
Schulungsſtunde, ſeinen Heimabend.

Doch während Klaus von der großen
deutſchen Geſchichte ſprach und an die Herzen
ſeiner Jungen appellierte, pfiff der Wind
durch die Fugen und Ritzen. Manchmal
praſſelte der Regen herab auf das alters
ſchwache Häuschen. Die Jungen hörten nicht
mehr zu, ſie ſtarrten auf die kleinen Lachen,
die ſich da auf dem irdenen Boden, auf dem

ſchäbigen Tiſch an ſammelten denn das Dach
hatte den Widerſtand gegen den Regen ſchon
längſt aufgegeben und überlegten, ob die
Kate noch für ein paar Dienſte herhalten
würde.

An einen anderen Raum war im Dorf nicht
zu denken und ein Heimbau Man
brauchte nur die Geſichter der Gemeinderats
mitglieder zu ſehen, um feſtzuſtellen, daß hier
nichts zu holen war. Eher brachte der Teufel
da einen Tauſendmarkſchein für die Weih-
nachtskollekte zuſammen. Alſo tat man weiter
Dienſt dort draußen in der Kate. Doch eines
Nachts trieb der Sturm ſein wildes Spiel im
Land, heulte über die Wieſen und Weiden und
riß alles mit fort, was nicht feſt im Boden
ſtand. Die Zeitung ſchrieb von großen
Schäden, und auch die kleine Kate hatte daran
glauben müſſen. Zweimal mußte der Dienſt
ausfallen, dann holte Klaus ſeine Schar in dem

kleinen Zimmer des Gaſthauſes zuſammen. Er
hatte mit dem Bürgermeiſter geſprochen und
am Dorfplatz ein Grundſtück für den HJ.
Heimbau zur Verfügung geſtellt bekommen.
Der Platz war gut, denn nicht weit davon
lag eine große Wieſe, ein Sportplatz,
und der Fluß lag auch nicht weit ab. Das
Baumaterial würde die Gemeinde ſtellen. Doch
Arbeitskräfte, die fehlten. Ein Grinſen ging
durch die Schar. Arbeitskräfte? nun die
HJ.-Schar Oberdorf zählte wohl gar nichts.

Die Genehmigung der Baupläne übernahm
der Bürgermeiſter, denn der kannte ſich darin
beſſer aus. Jn der Wirtſchaft erzählte
man ſich von den Burſchen, die ſich alſo ihr
HJ.-Heim wahrhaftig ſelber bauen wollten.

Da mußte alſo doch etwas dahinter ſtecken,
hinter dieſen fixen Jdeen. Schließlich ſtellte
man ſich nicht morgens vor Glockenſchlag in
eine Baugrube, tat dann ſein Tagewerk, um
nach Feierabend gleich wieder Steine zu
ſchleppen. Der Maurermeiſter, der alte Lot
hofer, meinte, man müſſe ſich die Sache ein
mal näher anſehen.

Dann ſtand er plötzlich vor dem entſtehen
den Bau und ſchaute den Jungens, die ihn an
lachten, zu, wie ſie Stein auf Stein fügten,
als hätten ſie zeitlebens nichts anderes zu tun,
als Kreuzverbände zu mauern. Natürlich, der
Heiner und Paul, was ſeine Lehrlinge waren,
die waren auch dabei. Schienen die Bau
meiſter zu ſpielen. Toll toll! Er über
legte: Eigentlich konnte man es doch gar nicht
verantworten, daß ſich die Burſchen hier ſo
allein ſchufteten. Und wer garantierte, daß
ihnen nicht eines Tages ihr ganzer Spatzenbau
über dem Kopf zuſammenfiel? Er ſtieg die
Stufen der Rathaustreppe hinauf und kam
am anderen Morgen mit dem Bürgermeiſter
zur Bauſtelle: „Aehm“, meinte der Bürger
meiſter. „Hört einmal her. Der Meiſter Lot
hofer ſagt, das wäre keine Beſchäftigung für
eure Freizeit. Jhr ſolltet lieber Sport treiben
und er baut euch dann mit zwanzig Volks
genoſſen in Gemeinſchaftsarbeit das Heimerung „Das ſoll ein Wort ſein!“ brummte

der Alte und beſchaute kritiſch das noch feuchte
Mauerwerk. Wieder einen Tag ſpäter war es
in ganz Oberdörf herüm. Man ſprach in der
Wirtſchaft davon. Der Zimmermeiſter kaute
eine Weile auf ſeiner Unterlippe und erhob
dann ſeinen mächtigen Baß: „Hoho, was der
Alte kann, leiſte ich mir noch alle Tage. Daß
er ja niemand für den Dachſtuhl beſtellt, den
baue ich. UAnd was die übrigen Holzarbeiten
anbetrifft, da bin ich und meine Geſellen für
zuſtändig!“ Der Schloſſer, der Spengler und
der Glaſer waren auch mit dabei, und ſo ent

Aufnahme: MN8-vBilderdienſt

Solche helle, schöne Räume wünschen wir
uns überall

ſtand mit dem Maurermeiſter eine Arbeits
emeinſchaft, die bis zum Herbſt das

Heim unter Dach und Fach bringen
wollte.

Das Richtfeſt war gefeiert und der
bunte Baum wieder vom hohen Firſt ver
ſchwunden Heute ſollte die Weihe durchge
führt werden. Der Obergebietsführer ſprach.
Die Alten ſchmunzelten und die
Jungen lachten. Jn beider Augen lag
das Verſtehen um eine neue Zeit. Auch
die Alten hörten es nun: Jn Kellerlöchern
kann nur ein kümmerlicher Geiſt vegetieren,
doch eine freie, körperlich und geiſtig
eſunde Jugend mußte Heimeaben. O. H.
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Nach der großen Krise waren in Deutschland
knapp 5 Millionen Fernsprechanlagen Vor-
handen. Seitdem ist die Zahl der Fernsprech-
stellen um mehr als ein Drittel, nämlich auf
4,1 Mill. angestiegen. Damit besitzt Groß-

Fernsprecher in ganz Europa An zweiter
deutschland die meisten
Stelle steht England mit 2,8 Mill. Sprech-
stellen, dann folgen Frankreich mit 1,5 NMill.,
Schweden mit 700 000, Italien mit 550 000 und

Dänemark mit 420 000

Febeit und Wietſchaft
Nr.

Säuberung im Finzelhandel und Handwerk beendet England funkt 606

t e t gewiſſeEntjudung fast abgeschlossen e
Die Arisierungs-Bilanz Mehrzahl der Geschäfte verschwanden

Aus zahlreichen Wirtſchaftsbezirken

der Oſtmark kommen die Meldungen
einen Abſchluß der

des Einzelhandels und des

der Verordnung über
Juden aus dem Wirtſchaftsleben erfolgt.

Für den Bereich des Einzelhandels, aber
auch für das Handwerk hat die Entjudung
nicht nur eine Bereinigung von unerwünſchten
Elementen gebracht, ſondern gleichzeitig auch
eine Beſeitigung der Ueberſehungin vielen Einzelhandelszweigen. Dies iſt aus
ſchließlich der Vorſchrift zu verdanken, daß
eine Ariſierung jüdiſcher Einzelhandelsgeſchäfte

die Ausnahme
Jnsgeſamt waren im Gebiete des

Altreichs etwa 9000 Einzelhandels
Davon entfielen

auf das Wirtſchaftsgebiet des Niederrheins mit
den Großſtädten Düſſeldorf und Eſſen
allein 300 Einzelhandelsgeſchäfte, aber nur 23
von ihnen wurden in deutſche Hände über
führt, der Reſt von 277 verſchwand. Das be
deutet z. B., daß in Düſſeldorf von 64 jüdiſchen
Geſchäften nur zwei ariſiert wurden und in
Eſſen von 34 jüdiſchen Geſchäften ebenfalls nur
zwei in deutſchen Beſitz übergingen. Jn Ham

und Handwerksbetriebe
ſein ſolle.

nur

geſchäfte zu entjuden.

Es bleibt grundsätzlich beim Achtstundentag

im
Reiche, aus einzelnen Städten, ja, auch aus

über

Entjudung des
deutſchen Wirtſchaftslebens auf dem Gebiete

Hand
werks. Damit iſt für einen weſentlichen Be
reich der deutſchen Wirtſchaft die Durchführung

die Ausſchaltung der

burg wurden von 300 Einzelhandelsgeſchäften
230 ganz geſchloſſen und nur 70 wurden einem

Jn Berliniſt das Ergebnis ähnlich geweſen. Hier waren
3750 Einzelhandelsgeſchäfte zu entjuden, für
1200 davon wurde die Erlaubnis zur Ariſie
rung gegeben, aber wirklich weitergeführt wer

deutſchen Käufer zugeſprochen.

den höchſtens 700.

Jm Bereich des Großhandels und der
Jnduſtrie iſt die Entfjudung noch nicht

Unternehmungen
dieſer Art befinden ſich in der Ariſierung. Dies
gilt vor allem für die jüdiſchen Jndu-

ange
die
die

Fabriken mit ihren Einrichtungen nicht nur
weiter

Darum iſt in der
Induſtrie die Ariſierung eines jüdiſchen Unter
nehmens die Regel und die Schließung nur

Beim Großhandel
liegen die Verhältniſſe etwa auf der Mitte. Jn
einzelnen Großhandelszweigen hatte der Jude

abgeſchloſſen. Viele

ſtrie-Anternehmungen,
ſichts der beſonderen Aufgaben,
deutſche Jnduſtrie heute hat,

denn
welche

müſſen

erhalten bleiben,
arbeitsfähig

ſondern

ſein.
auch

eine ſeltene Ausnahme.

ſo ſehr die völlige Herrſchaft an ſich geriſſen,
daß ſchon zur Sicherſtellung der Ausführung
der großhändleriſchen Arbeit hier eine weit
gebende Ariſterung der jüdiſchen Unter
nehmungen notwendig iſt. Jn anderen Zweigen
wiederum wird auf eine Fortführung jüdiſcher
Großhandelsgeſchäfte durch deutſche Groß
händler verzichtet werden können.

Keine allgemeine Verlängerung der Arbeitszeit
Starre Begrenzung ist nicht vorgesehen Steigerung der Einzelleistung Eine Million Kräfte fehlen

Die deutſche Wirtſchaft könnte gegenwärtig

eine Million weiterer Arbeits
kräfte davon etwa 550 000 in der Jndu
ſtrie beſchäftigen, wenn ſie ihr nur
zur Verfügung ſtänden. Das iſt aber nicht der
Fall. Reſerven an männlicher Arbeitskraft ſind
nicht mehr vorhanden und dem noch ſtärkeren
Einſatz der Frau ſtehen viele Schwierigkeiten
entgegen. Andererſeits werden die an die Lei
ſtungsfähigkeit unſerer Volkswirtſchaft geſtellten
Anforderungen für abſehbare Zeit mindeſtens
ihre derzeitige Höhe halten. Deshalb wird in
allen Unterhaltungen über den Arbeitseinſatz
ſtets die Frage nach einer allgemeinen
Arbeitszeitverlängerung aufge
worfen.

Auf die Dauer gesehen

Eine allgemeine Arbeitszeitverlängerung
könnte aber nur dann befürwortet werden,
wenn tatſächlich erwieſen wäre, daß ſie eine
echte Leiſtungsſteigerung unſerer
Volkswirtſchaft für die Dauer erbringen könnte.
Die grundſätzliche Begrenzung der Arbeitszeit
auf acht Stunden täglich iſt nicht willkür
lich erfolgt. Acht Stunden Arbeit am Tage
ſind nach den Ergebniſſen der mediziniſchen und
arbeitsphyſiologiſchen Forſchung das im Jnter
eſſe der Geſamtheit und des einzelnen auf
die Dauer zu verlangende Normal-
maß. Unſer heutiges Arbeitstempo verlangt
einen ſo ſtarken Einſatz, daß die Leiſtung nach
acht Stunden angeſtrengter Arbeit erfahrungs
gemäß ſinkt. Daran iſt auch bei der Betrach
tung des Mehrſchichtenſyſtems zu denken. Wo
heute ſchon drei Schichten zu je acht Stunden
gearbeitet werden, iſt eine Arbeitszeitver
längerung mit dem Ziele der Leiſtungsſteige
rung ſowieſo nicht möglich. Auch die in zwei
Schichten zu mehr als je acht Stunden arbeiten
den Betriebe erreichen bald die Grenze zu
nehmender Leiſtung. Jſt die Arbeitszeit länger
als acht Stunden, ſo müſſen auch die Pauſen
länger und häufiger als bei der Achtſtunden
ſchicht ſein. Bei einer theoretiſch möglichen Am
ſtellung von drei Schichten zu acht Stunden auf
zwei Schichten zu 12 Stunden würde alſo wirk
liche Arbeitszeit verloren gehen.

Genehmigungspflichtige Ausnahmen
Von den meiſten ſtädtiſchen und ſehr vielen

ländlichen Arbeitern ſind längere Wege zur
Arbeitsſtelle zurückzulegen. Arbeitswege von
eineinhalb bis zwei Stunden am Tage ſind in
den Jnduſtriegebieten und Großſtädten die
Norm, ſolche von zwei bis drei Stunden keine
Seltenheit. Jſt der Arbeiter regelmäßig mehr
als zwölf Stunden durch Arbeit und Arbeits
weg von ſeiner Wohnung ferngehalten, ſo geht
das auf Koſten der Nachtruhe, damit der Ge
ſundheit und endlich der Arbeitskraft. Die
Leiſtungsfähigkeit ſinkt, die Unfallgefährdung
und die Krankheitsbereitſchaft eines über
müdeten Menſchen ſteigen. Die am
80. April 1938 versöffentlichte
neugefaßte Arbeitszeitordnunghat am Grundſatz des Achtſtunden?
tages feſtgehalten und dabei wird
es auch künftig bleiben.

So wichtig die grundſätzliche Bei
behaltung des Achtſtundentages iſt, ſo wenig
darf er ſtarr gehandhabt werden. Es gibt
heute eine ganze Anzahl von Gewerbezweigen,
in denen die durchſchnittliche Arbeitszeit länger den

als acht Stunden iſt. Die rechtliche Möglichkeit
hierzu hatte die Arbeitszeitverordnung ge
geben. Von ihr wurde überall Gebrauch ge
macht, wo ſtaats politiſch wichtige
Arbeiten bei ſtarrer Begrenzung der täg
lichen Arbeitszeit auf acht Stunden nicht zeit
gerecht fertig werden. Gleichzeitig ſorgt aber
der Staat dafür, daß geſundheitliche Schäden
durch die Mehrarbeit vermieden werden. Die
Anordnung längerer Arbeitszeit iſt nicht
der Willkür des einzelnen Anter
nehmers überlaſſen. Für eine Verlängerung
der Arbeitszeit dürfen nur die höheren Jnter
eſſen der Gemeinſchaft, aber nicht das Ge
winnſtreben einzelner den Ausſchlag
geben. Die Ausdehnung der Arbeitszeit über
acht Stunden täglich iſt deshalb nur dann ge
ſtattet, wenn die Organe des Staates, alſo
Gewerbeaufſicht und Reichstreuhänder, der Ar
beit zugeſtimmt haben. Nur ſo hat der Mehr
arbeit leiſtende Arbeiter die Gewißheit, daß

ſeine Sonderleiſtung der Volksgemein
ſchaft zugute kommt.

Für dieſe darf der Schaffende mit Recht
eine beſondere Anerkennung er
warten. Sie iſt ihm als beſſere Bezahlung
für die Mehrarbeitszeit durch die Arbeitszeit
ordnung zugeſtanden. Einzelheiten ſind in den
Tarif. und Betriebsordnungen geregelt. An
den Mehrarbeitszuſchlägen wird auch künftig
feſtgehalten werden. Sie ſind auch deshalb
gerechtfertigt, weil ſie erkennen laſſen, daß am
Grundſatz des Achtſtundentages nicht gerüttelt
wird und jede notwendige Mehrarbeit eine
Ausnahme darſtellt und ſerner, weil ſie dem
die Mehrarbeit leiſtenden Arbeiter einen Aus
gleich für die Mehraufwendungen durch beſſere
Ernährung uſw. bringen, ohne die er nicht in
der Lage wäre, längere Zeit hindurch mehr
als acht Stunden zu arbeiten und trotzdem
ſeine Leiſtungsfähigkeit zu erhalten. Darauf
aber kommt es an.

Fachkräfte-Siebung bei Partei und Staat
Weitere Dur chprüfung der Volkswirtschaft nach entbehrlichen Arbeitern
Miniſterialrat Dr. Münz vom Reichs

arbeitsminiſterium gibt in einem Fachorgan
einen Ueberblick über das 1939 immer be
ſtimmender werdende Problem des Ar
beitseinſatzes. Die Suche nach der
Arbeitskraft hatte bereits dazu geführt, kleine
Selbſtändige, ſog. Einmannbetriebe
beim Handwerk, die nicht voll beſchäftigt
waren, zu überprüfen. Dadurch wurden
104 000 Handwerker frei die als
Facharbeiter, Geſellen oder Werkmeiſter in die
Induſtrie gingen. Bei der Fülle der vor-
liegenden Aufgaben werde der Bedarf an Ar
beitskräften unvermindert anhalten. Eine
ſcharfe Durchprüfung werde noch Kräfte
qufſpüren können. Nachdem das Handwerk im
großen und ganzen durchgekämmt iſt, werde
man jetzt an den Einzelhandel denken
können der zweifellos an vielen Orten über
ſetzt ſei. Man werde dabei mehr davon aus
gehen, daß das Verhältnis zwiſchen ſelb
ſtändiger und unſelbſtändiger Arbeit nicht un
abänderlich iſt. Von der Landwirtſchaft
abgeſehen, werde man in anderen Berufen
noch mithelfende Familienangehörige für eine

Vollbeſchäftigung freimachen können.
Es werde weiter daran gedacht werden
müſſen, auch alle Stellen des Staates, der
Partei und der Organiſationen darauf zu
drüfen, ob nicht Fachkräfte vorhanden ſind,
die nicht gemäß ihrer Ausbildung beſchäftigt
werden. Alle dieſe Arbeitskräfte ſeien für einen
richtigen Arbeitseinſatz freizumachen.
Damit in Zuſammenhang ſtehe die Forderung,
mehr denn je auf eine Vereinfachung
unſeres öffentlichen Verwaltung s-
apparates bedacht zu ſein.

Gegen den Ruf nach mindeſtens zeitweiſer
Nachwüchsſperre für beſtimmte Berufe äußert
der Referent Bedenken. Es ſei gefährlich, den
kontinuierlichen Altersaufbau eines Berufes zu
unterbrechen. zumal man die Berufslenkung
nicht nach einer augenblicklich vorherrſchenden
Linie allein beſtimmen könne. Schließlich weiſt
der Referent darauf hin, daß ſich noch nicht ab
ſehen laſſe. wann und in welcher Form das
Geſetz über das Arbeitsverhält-nis in Kraft treten wird. Ebenſo ſtehe noch
das geplante umfaſſende Geſetz über den Be
triebsſchutz aus.

Wirtschaftliche Rundschau
Tag des Deutſchen Handwerks

Jn dieſem Jahr findet der Tag des Deut
ſchen Handwerks vom 18. bis 21. Mai in
Frankfurt am Main ſtatt. Durch die verſchiedenen
wichtigen Maßnahmen auf dem Gebiete des Deut
ſchen Handwerks wie der Altersverſorgung des
Handwerkers, dem Handwerkerwettkampf, dem
Sozialwerk der DAF. für das Handwerk und zahl
reiche andere Wege der Geſtaltung wird dem Tag
des Deutſchen Handwerks in dieſem Jahr eine
große Bedeutung zukommen.

Errichtungsſperre für Flachglas
Der Reichswirtſchaftsminiſter mußte eine Er

richtungsſperre für Flachglas erlaſſen,
da im Altreich die vorhandenen 36 Glashütten, in
denen Flachglas hergeſtellt wird und die rund
11 000 Arbeiter beſchäftigen, nur zu 40 bis 70 v. H.
ihrer Leiſtungsfähigkeit ausgenutzt werden. Durch

Anſchluß des Sudetengaues ſind dreizehn

weitere Glashütten hinzugekommen, die heute zu
höchſtens 40 v. H. ausgenutzt werden. Die ſudeten
deutſch Flachglasinduſtrie führte etwa 80 v. H.
ihrer Erzeugung aus. Durch die Boykotthetze in
USA iſt jetzt der Auslandsabſatz etwas ins Stocken
gekommen. Es wurde daher bereits am 28. Dezember
1938 für die ſudetendeutſchen Gebiete eine An
ordnung erlaſſen, durch die die Herſtellung, Weiter
verarbeitung und Veredelung von Glas, darunter
auch Flachglas beſchränkt wurde. Jetzt iſt dieſe An
ordnung, ſoweit ſie Flachglas betrifft, aufgehoben
worden und durch eine Errichtungsſperre, die für
das ganze Reich gilt, erſetzt worden.

Ueber 600 000 Tonnen Schrott
Die Reichsbahn konnte der deutſchen Wirtſchaft

im vergangenen Jahr über 600000 Tonnen
Schrott und Nutzeiſen zur Verfügung ſtellen,
alſo etwa 130 000 Tonnen mehr als im Vorjahr,
die I ßtenteits aus baulichen Anlagen gewonnen
wurden.

Handwerks“.

britiſchen Kapitalanlagen verdanke

Ausrottung bedroht
engliſche Notrufe ſind ſeit einigen
häufig zu vernehmen. Nicht etwa ein b
williger“ Ausländer hat dieſe herbe u
ausgeſprochen; ſie war vielmehr in re
Anſprache enthalten, mit der ſi ne
E. Beckett, der neue Vorſitzende der t
minſter-Bank in London, eingeführt r
Einen Handel „auszurotten“, dazu gehe
eigentlich ſchon recht viel, beſonders wenn
der engliſche iſt. Mag ſein, daß der engtiſch.
Außenhandel nicht mehr jeder Konlirrl
gewachſen iſt doch hat er bislang noch t
Kattliche Ergebniſſe gezeitigt und der n
markt iſt groß genug für viele Induſtrie
völker. Die Gefahr einer „Ausrottung“ be
ſteht nach Meinung der WeſtminſterBant
für den Handel mit Südoſteuropa und
Südamerika. Erſtens Südoſteuropa:
Da England dem Balkan nicht de
Ware abzunehmen vermag, unterliegt der
Außenhandel einer automatiſchen
Schrumpfung. Allzu groß ſind im
Donauraum auch die britiſchen Kapital
anlagen nicht. Zweitens Südamerika:
Beträchtlich, ja geradezu vbeherrſchend ſind
die britiſchen Jnveſtitionen in Südamerika,
Es trifft zu, daß Südamerika wirtſchaftlich
nicht das, was es heute iſt, ohne das britiſche
Kapital hätte werden können, das ſchon der
Schrittmacher der ſüd amerikaniſchen Revo
lution geweſen war. Doch wer beanſprucht
heute Südamerika gls Domäne Es ſind die
Vereinigten Stagaten, die ſpeziellen
angelſächſiſchen Freunde. Die panamerika
niſche Konferenz in Lima, die eine nord
amerikaniſche Bevormundung des ſüdlichen
Amerika bringen ſollte, liegt erſt etliche
Wochen zurück, was auch der kapital
geſegneten Weſtminiſter-Bank mit ihrem
weltumſpannenden Netz von Korreſpondenten
nicht unbekannt geblieben ſein wird, aber
Schuld haben natürlich die autoritären
Staaten! Das läßt ſich ſo bequem daher
reden, und Miſter R. E. Beckett hat eben
falls auf dieſem nicht mehr ganz ungewöhn
lichen Wege ſich und ſeinen Zuhörern das
Denken erſpart.

Die Typen fallen
Oberſt von Schell ſprach

Vor einem größeren Kreis ſprach in Frankfurt a. M. der Generalbevollmächtigte e das

Kraftfahrzeugweſen, Oberſt von Schell. auf
Einladung der Wirtſchaftskammer Heſſen.

Oberſt von Schell ſetzte ſich in ſeinem Vor
trag mit den Problemen auseinander, die die
deutſche Kraftfahrzeugwirtſchaft beherrſchen.
Die „MN3“ berichtete erſt kürzlich in einer
eigenen Unterredung mit dem Generalbevoll
mächtigten darüber. Deutſchland ſei heute noch
nicht als motoriſiert anzuſehen, beſonders auch
was Nutzlaſt wagen angehe. Der Redner
ſtellte feſt, daß es 335 verſchiedene Kraft
fahrzeugtypen gebe, davon 52 Perſonen
wagentypen, 113 Laſtkraftwagen. 150 Kraftrad
und 20 Dreiradtypen, ohne Berückſichtigung der
Anhänger, der Schlepper und der Omnibuſſe
Um die geſtellten Forderungen erfüllen zu

können, habe er zunächſt beim Laſtkraft
wagen angeſetzt. Während es heute noch 15
verſchiedene Tonnengrößen gebe, werden
es künftig nur noch 4 ſein; von 113 Typen,
werde man noch im laufenden Jahr auf 14 bis
15 herunterkommen. Bei den Perſonen
kraftwagen lägen die Dinge etwas anders
Aber auch hier werde man zu einer ſtarken
Verminderung der Typen kommen.

Von den 150 verſchiedenen Kraftradtypen
werden etwa 120 verſchwinden, von den 20
Dreiradtypen etwa 16 bis 18. Auch bei den
Anhängern werde man auf 5 Größen zurück
kommen, wie auch bei Omnibuſſen und
Schleppern eine Typenverminderung durch
geführt werden müſſe.

Tagung der Arbeitskammer
Halle-Merseburg

Am 9. Februarin Halle
Die 8. Tagung der Arbeitkammer Halle- Merſeburg findet am

9. Februar d. J. in Halle (Saale) unter der
Leitung des Gauobmanns der DAg. Halle
Merſeburg. Pg. Bachmann ſtatt.

Das Thema der Tagung bildet die
Altersverſicherung des Deutſchen

Es ſprechen: Pg. a
Sehnert, Halle, Reichsamtsleiter u
Leiter des Fachamtes „Das Deutſche
werk“ in der DAF., Pg. Dr. G unkeg
teilungsleiter im Sozialamt der
Berlin, und Gauobmann Pg. Bachmann.

Marktberichte
Berliner Metallnofierungen

RM) 60Etektrolytkupfer (für 100 Kilogramm in RM
Feinſilber (für 1 Kilogramm) 36,80--39,80. t

Terminmarkt. Kupfert: Februar bis W i
nominell Brief, 53,25 Geld. Blei Februar z uli
18 nominell Brief, 18 Geld. Zink: Sebrugr
17,26 nominell Brief, 17,25 Geld. Tendens: ſtetig.

Ab

Magdeburger Zuckernotierungen
r 19

Magdeburger Zuckerterminnotierungen: pri
Brief, 4,00 Geld; März 3.95 Brief, 8,85 eld; Junt
59 Srief, 3,8 Geld Na 410 Brief nen15 Brief 4,05 Geld; Juli 420 Brief, 4,10 Geld
4,25 Brief, 4,15 Geld. Tendenz: ruhig.

Gemahlener Melis ver Februar 31,45
FebruarMärz 31,50. Tendenz: ruhig.

perbis 31,50, ter
Welter: he
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Filborpfeiſs a der Rekordsfrecke Dessau
Turnen Sport Spiel

Caraccioſo, V. Bouchitsch und Lang in Hoſe Rekord fahrten am Mittwoch und Donnerstog
Wie bereits von uns angekündigt, wird in

den nächſten Tagen die Reichsautobahn-
ſtretke Deſſau Bitterfeld ganz und
gar im Blickpunkt der internationalen Autofachwelt ſtehen. Drei
deutſche Werke haben mittlerweile die
letzten Vorkehrungen getroffen für ihre Rekord
ahrten. An erſter Stelle rangiert wieder

ercedes-Benz mit ſeinen Rekord
wagen, dann haben aber auch Hanomag
und die Bayriſchen Motorenwerke
ihre Rekordfahrzeuge ſo weit entwickelt, daß
auch ſie in den großen Kampf um die Stunden
kilometer eingreifen werden.

Die Untertürkheimer
Rekorde der Klaſſe 5 bis 8 Liter und
2 bis 3 Liter an. Daß man dieſe Rekord
ahrten bis aufs kleinſte vorbereitet hat, ver
teht ſich am Rande. Allein ſchon die Tat
ache genügt, zu wiſſen, daß MercedesBenz
mit ſeinem geſamten Rennſtall am
heutigen Dienstag in Halle eintrifft.

reifen die

Wer Wird eingesetzt?

Neben Europameiſter Rudolf Car
raciola, der in allererſter Linie für die
großen Aufgaben vorgeſehen iſt, werden weiter
Manfred von Brauchitſch und Hermann
Lang ans Steuer gehen. Die Rennleitung iſt
ebenfalls in voller Stärke vertreten, ſo werden
HOberingenieur Neubauer, Oberingenieur
Uhlenhaut, die Jngenieure Kraus und
Greyer ebenfalls heute in der Gauſtadt ein
treffen und zuſammen mit den Monteuren und
dem ſo oft bewährten Rennperſonal in
der „Goldenen Kugel“ Aufenthalt und Woh
tung nehmen. Daneben dürfen wir aber auch
Gäſte aus Hannover begrüßen, denn die
dortige Continental hat bereits einephantaſtiſche „Kollektion“ der verſchiedenſten
Spezialreifen mit allen nur erdenklichen
Profilarten nach Halle beordert.

Welche Rekorcde sollen fallen

Jn der großen Klaſſe (5 bis 8 Liter)
werden die beſtehenden Rekorde auf den Kilo
meter und die Meile, und zwar mit ſtehen
dem „Start angegriffen. Die kleine
Klaſſe unternimmt einen Angriff auf die
Rekorde über einen Kilometer und die Meile
bei ſtehendem und fliegendem Start.
Die beiden Rennwagen, die MercedesBenz

hierfür auserſehen hat, ſtellen Konſtruktionen
dar, die auf Grund der gemachten Erfahrungen
der Wagen mit der 3LiterFormel und Kom
preſſor entſprechende Verbeſſerungen erfuhren,
während der alte Rekordwagen in der
ſchweren Klaſſe ebenfalls eine Umkonſtruktion
ren Die äußere t iſt voll ſtrom
inienförmig und ſtellt auch hierigänzlich Neues d 9 Weris etwas

Entgegen anderslautenden Ankündigungen
können wir mitteilen, daß am heutigen Diens
tag noch keine Verſuchsfahrten unternommen
und kein „Probegalopp“ geſtartet wird. Die
Abſperrung der Strecke zwiſchen Bitterfeld und
Deſſau in der Zeit von 15 bis 17 Uhr für

ienstag iſt als Generalprobe für die Ab An der großen Wurmbergſchanze wurde Finnland.
S wann ſchaften die zum großen Teil das dann die Konkurrenz im Skiſpringen Tabellenbild der Vorrunde

KK. Deſſau ſtellt, gedacht durchgeführt. Die Schneelage war anfangs Gruyye A: Spiele gew. unent, verl. Tore Puntte
durchaus befriedigend. Jm Laufe der Kon u s s s 6:0Die ONS als Pröfstelſe kurrenz vereiſte die Anlaufbahn immer mehr. Deutſchland s 1 ises

Di ſo daß die Bedingungen äußerſt ſchwierig Italien s 3:8der oberſte Nationale Sport wurden. Einen gausgezeichneten Sprung zeigte Finnland s tehörde nimmt die Prüfung vor. Wie wir Karl Tippe (Braunlage, vom RAD. Gau Gruppe B. Spiele gew. unent. verk. Tore Punkte
e „in Erfahrung bringen konnten. wird XlIi), der 43 Meter ſicher ſtand. Eine große Schweis 30 6

orpsführer Hühnkein leider nicht bei den Zahl der Springer erzielte Weiten, die zwiſchen t g owaket
geplanten Rekordfahrten zugegen ſein können. 32 und 38 Meter lagen. Alles in allem haben Jugoſlawien s 5 6:6

Als eigentliche Rennſtrecke iſt der
Teilabſchnitt zwiſchen Kilometer 80 und 94
vorgeſehen mit der Zentralſtelle Deſſau-
Süd Ausgang Kilometer 80. Die Fahrten wer
den am Mittwoch und Donnerstag im
Laufe des Tages, und zwar je nachdem es die
Witterungs verhältniſſe wahrſcheinlich aber
in allerfrüheſter Morgenſtunde durchgeführt.

Hanomag geht mit dem Zwei-Liter-
Dieſel den Rekorden für Wagen mit
Schwermotoröl zuleibe; der Sport
wagenfahrer Häberle führt das Steuer.
Für den nach ſeinem ſchweren Sturz in der
engliſchen TT. völlig wiederhergeſtellten Karl
Gall gibt es keine ſchönere Aufgabe, als
beim erſten Start die ſchnellſte Maſchine

Unsere SA. för
SA.- Gruppe Mitte probfe in

Wie wir bereits mitteilten, konnte die
SA. Gruppe Mitte bei den WinterWett
kämpfen in Braunlage recht gut abſchneiden,
obwohl die Schneeverhältniſſe alles andere als
günſtig anzuſprechen waren.

Die ausrichten de SA.- Gruppe
Niederſachſen hatte dieſe Wettkämpfe mit
viel Sorgfalt vorbereitet. Zunächſt wurde eine
5mal 8 Kilometer Meldeſtaffel geſtartet.
17 Mannſchaften hatten gemeldet und alle 17
fanden ſich am Start ein. Schon nach dem
zweiten Wechſel war es offenbar, daß die Ent
ſcheidung zwiſchen den Mannſchaften der
und der SA.Brigade 59 fallen mußte. Jm End
kampf waren die SA.Männer aber beſſer und
mit weniger als einer Minute Vorſprung ge
wann die Brigade 59. Von 17 geſtarteten
kamen 13 Mannſchaften über den Kurs.

Die SA.- Gruppe Mitte ging mit
17 Mannſchaften in die Konkurrenz des
12Kilometer-Patrouillenlaufs, und wenn alle
17 Mannſchaften ans Ziel kamen, dann beſagt
dieſes Ergebnis nicht allein, daß die SA.
Gruppe Mitte über 140 ausgezeichnete Ski
läufer verfügt, ſondern daß ſie dieſe Männer
mit viel Geſchick auszubilden verſtanden hat.
Ueberaus erfreulich, daß auch die S A.
Standarte 19 Merſeburg mit einer
Mannſchaft, die wegen der ungünſtigen Schnee
verhältniſſe in der Heimat nicht vorbereitet
werden konnte, durchs Ziel kam.

Von beſonderem Pech war die SA.Stan
darte 36 verfolgt, die in dem 12Kilometer
Mannſchaftslauf an ausſichtsreicher Poſition
liegend durch das Mißgeſchick eines Läufers
ev Skibruchs um die verdienten Ehren
am.

Einen prachtvollen Erfolg feierten die
Männer der Schutzſtaffeln, denn im 18
Kilometer-Patrouillenlauf, der Hauptkonkur
renz des Tages, beſetzte der Ober
abſchnitt Mitte den erſten Platz und
der Oberabſchnitt Fulda-Werra den zweiten.

des BMW.Stalles einzuſetzen, ein 500Kubik
zentimeter-Modell.

Ein Tip für [nferessenfen
Wir müſſen leider den gewiß nicht kleinen

Jntereſſentenkreis unſerer Leſerſchaft inſofern
enttäuſchen, als alle Brücken und Uebergänge
an der Rennſtrecke laut beſonderer Sicherheits
maßnahmen geſperrt werden müſſen. Aber
Ausgangs Raguhn bietet ſich eine gute
Sichtmöglichkeit, wo man das Rennen aus
gezeichnet verfolgen kann.

Und nun haben wir nur den einen Wunſch
gutes Wetter. Uebrigens wir drücken

beide Daumen. Kp.
Villach geröstef

Bcoun lage mit besfem Erfolg
die Kämpfe der NS.Kampfverbände in
Braunlage gezeigt, daß man für die NS.Winkler npliptete in Villach gut
gerüſtet iſt.

Ergebniſſe 18-Kilometer-Patrouillen
lauf: 1. 44Oberabſchnitt Mitte 1:55:55, 2.
Oberabſchnitt Fulda-Werra 1:59:05, 3. SA.
Brigade 59 I. Mannſchaft 2:07:52. 12- Kilo
meter-Patrouillenlauf. A. Mittelgebirgsein
heiten 1. SA.-Brigade 59 I. Mannſchaft
1:37:48, 2. 44-Oberabſchnitt Mitte l. Mann
ſchaft 1:38:42, 3. SA.Brigade 59 II. Mann
ſchaft 1:52:53. B. Flachlandeinheiten:
1. SA.Gruppe Mitte IX. Mannſchaft 1:59:10,

SA.-Standarte 13 Hannover 2:06:35,
Motorgruppe Niederſachſen I. Mannſchaft

:07:17. C. über 30 Jahre: 1. SA.-Brigade
9 1:58:06, 2. RAD. Gau XIII Deſſau 2:13:53,

SA.-Pionierſturm 2/32 St. Andreasberg
:18:33. 6KilometerLanglauf HJ.: 1. Bann

Nr. 37

452 Braunlage l. Mannſchaft 47:45, 2. Bann
451 Clausthal l. Mannſchaft 51:58, 3. Bann
452 Braunlaäge II. Mannſchaft 52:38. Spe
zialſprunglauf, A. für Gliederungen der NS
DAP.: 1. Karl Tippe, RAD. Gau XIII, 151,7;

Meyer, Oberabſchnitt Mitte, 143 3;
Beyer, SA.-Brigade 59, 135,9. B. HJ.
Kuert, Wilhelm, Bann 452 Braunlage,

05,5; 2. Kruſe, Bann 452 Braunlage, 100,7;

2

3

1

1

3. Heindorf, Bann 452 Braunlage, 46,8.

A. Göcleke Meisfer auf Asphoalt
Einen etwas überraſchenden Ausgang

nahm der Endkampf um die Meiſter-
ſchaft auf Aſphalt. Man erwartete den
z. Z. in großer Form befindlichen Ha mann
als Sieger. zumal er ſich in den Vorkämpfen
einen Vorſprung von 2 Holz geſichert hatte,
aber dieſer ſonſt zuverläſſige Kegler, war von
unglaublichem Pech verfolat. Mit den ſpiegel
glatten Bahnen wurde A. Gödeke noch am
beſten fertig, ſeine Drehkugeln folgten faſt haar
genau der gewünſchten Richtung, und er er
zielte auf allen vier Bahnen gleichmäßig gute
Reſultate.

Ergebniſſe: A. Gödeke 1606 Holz, Thuß
1592 Holz, Bleiß 1586 Holz, Hamann 1585 Holz.

Um die Gaumeistferschaft
im Maonnschaffsringen

Gaufachwart Kräuter (Erfurt) hat zu den
Endkämpfen um die Gaumeiſterſchaft im
Mannſchaftsringen jeweils die beiden
Spitzenmannſchaften der Bezirke Halle
Merſeburg und Thüringen zugelaſſen. Während
durch das Los der KSV Leuna mit dem
Gaumeiſter Jugendkraft Zella
Mehlis gepaart wurde, trifft Germanig
Felſenfeſt Halle auf den TV Greiz
ſowohl im Vor als auch im Rückkampf.

Die Sieger aus dieſen Begegnungen be
ſtreiten die Schlußkämpfe, während die Unter
legenen ausſcheiden. Jm einzelnen werden die
Kämpfe wie folgt ausgetragen: 12. 2.: KSV
Leung gegen Jugendkraft Zella-Mehlis; TV
Greiz gegen Germania-Felſenfeſt Halle. 19 2.:
Jugendkraft Zella-Mehlis gegen KSV Leuna;
GermaniaFelſenfeſt Halle gegen TV Greiz.

Und jetzt auf zum nächsten Gang
Zwischenrunce der Eishockey-Weltmeisterschaft

Die in vier Gruppen ausgetragene
Vorrunde der EishockeyWeltmeiſterſchaft in
Baſel und Zürich iſt beendet. Die zwei
Beſten jeder Gruppe gelangen in die
Zwiſchenrunde, die in zwei Abteilungen
zu je vier Nationen an den gleichen Stätten
ausgetragen wird.

Jn die Zwiſchen runde gelangen Eng
land, Kanada, Polen, Schweiz. Tſchecho
Slowakei, Ungarn, USA und Deutſchland oder
Jtalien. Die zwei Beſten jeder Abtei-
lung beſtreiten die Vorſchlußrunde,
die übrigen kämpfen um die Plätze vom
fünften bis achten.

Ausgeſchieden ſind in der Vorrunde:
Belgien, Holland, Jugoſlawien, Lettland und

Gruppe O: Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Kanada 2 12:0 4:0Polen 2 1 1 9:4 2:2Holland 2 2 0:17 0:4
Gruppe D: Spiele gew. unent. verk. Tore Punkte

England 2 2 4:1 4:0Ungarn 2 1 1 8:2 2:2Belgien 2 2 2:11 0:4Um den Eintritt in die Zwiſchen runde
zur EishockeyWeltmeiſterſchaft ſpielten in
Zürich am Montag Deutſchland und
Jtalien.“ Das Treffen endete aber-
mals unentſchieden 0:0 nach Ablauf
der regulären Spielzeit. Jnfolge des ſtark
auftretenden Nebels wurde von einer Ver
längerung abgeſehen und die Entſcheidung über
den Eintritt in die Zwiſchenrunde dem Inter
nationalen Verband überlaſſen.

Besseres Torverhältnis enfschiec
Nach einer langen Beratung der Jnter

nationalen Eishockeyliga wurde gegen Mitter
nacht verkündet, daß Deutſchland auf Grund
des beſſeren Torverhältniſſes in die Zwiſchen
runde aufſteigt.

Man nehme eine „Casinof a

Tabaks in Verbindung mit den Vor-
teilen eines sehr geringen Nikotin-
gehalts. Also „man nehme“ in
Zukunft ruhig die milde

Jedes Rezept zu einem beson deren
Leckerbissen fängt mit diesem be-
rühmten „man nehme“ an.

Warum sollten wir also unsere An-
kündigung vicht auch so beginnen,
denn schließlich ist das, Was wir hier
schreiben, nichts anderes als ein

en re

I

d
W

W SRezept zum guten auchen Wir S
bieten in unserer „Casino“ eine J cjdeale Lösung, nämich das echte S
Orientaroma eines auserlesenen S e

nennen
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Höchſte Traunngsziffer in Wien

ſeit Gründung der Stadt
xd. Wien, 6. Februar. Eig. Meld.) Das
Jahr der Befreiung 1938 hat der Stadt Wien
die höchſten Ziffern an Eheſchließungen ſeit ihrem Beſtehen
ebracht. Jnsgeſamt 29 169 Trauungen er

lebte die Oſtmark- Hauptſtadt in dieſen denk-
würdigen zwölf Monaten. Damit iſt, wie
Wiens Bürgermeiſter jetzt feſtſtellt, der im
Jahre 1920 aufgeſtellte Rekord von 28 012 Ehe
ſchließungen erheblich übertroffen. Während
1920 im Taumel der Jnflation auf gedanken
loſer Jagd nach dem Glück um jeden Preis oft
gedankenlos Ehen geſchloſſen wurden, die ſchon
kurz darauf wieder die Scheidungsanwälte be
ſchäftigten, erklärt ſich die Hochflut von 1938
aus dem frohen Vertrauen der jungen Gene-
ration zur großen deutſchen Zukunft. Nach den
Mitteilungen des Statiſtiſchen Amtes der
Stadt Wien iſt die hohe Zahl der Eheſchließun
gen im Jahr 1920 auch auf die Verſchiebung
zahlreicher Familiengründungen durch den vier
einhalbjährigen Krieg zurückzuführen. Die
Rekordziffer des vergangenen Jahres dürfte
allerdings im kommenden Jahr wieder ſinken,
da im Jahr der Befreiung auch zahlreiche
Ehen geſchloſſen wurden, deren Partner ſchon
ſeit Jahren verſprochen waren, infolge der
troſtloſen Wirtſchaftsverhältniſſe jedoch nicht
den Lebensbund zu ſchließen wagten.

18 Bauern ermordet

Stadt Mexiko, 6. Februar. Die mexikaniſche
ger ang „Excelſior“ meldet aus dem Diſtrikt

azatlan im Staate Sinalog, daß eine
undertköpfige Räuberbande 18 Kollektiv-
auern aus der Ortſchaft El Eſpinal ver

„Bei der Miliz wie zu Hauſe“
Stabschef lufze öber das Verhältnis von SA. und Miliz

Rom, 6. Februar. Jn Rom empfing Stabs
chef Lutz e einen Vertreter des DNB. dem er
wertvolle Ausführungen über das Verhält
nis von SA. und Miliz machte. Er be
tonte, daß er der Einladung des Generalſtabs
chefs der faſchiſtiſchen Miliz zur Teilnahme an
der 16. Jahresfeier der Miliz mit ganz be
ſonderer Freude gefolgt ſei. „Unſere Reiſe nach
der Hauptſtadt des Faſchismus hatte einen
doppelten Zweck. Zunächſt galt es, die immer
engere Kameradſchaft zwiſchen SA. und Miliz
anläßlich des Ehrentages der Soldaten der
faſchiſtiſchen Revolution dem italieniſchen Volk
ſinnfällig vor Augen zu führen, und zum
anderen der praktiſchen Zuſammenarbeit der
beiden Kampfformationen auf wehrſportlichem
Gebiet durch Kameradſchaftswettkämpfe den
Auftakt zu geben.

Was die Kameradſchaft zwiſchen SA. und
Miliz anbelangt, kann ich ihr keinen treffen
deren Ausdruck verleihen, als die Auffaſſung
des Duce zu wiederholen, der bei einer
längeren, überaus herzlichen Unterredung über
SA. und Miliz betonte, daß die Freundſchaft
zwiſchen SA. und Miliz der beſte Ga
rant für die erprobte Freund-

ſchaft der beiden Völker ſei. Daß
wir auch hier auf dem richtigen Wege ſind“,
führ der Stabschef fort, mag die Tatſache
beweiſen, daß wir uns alle im Kreiſe der
Miliz wie zu Hauſe fühlen.

Was unſere Zuſammenarbeit anbelangt, ſo
iſt hier vor allem an eine immer ſtärkere Be
teiligung an den ſportlichen Wett-
kämpfen der befreundeten Kampforgani-
ſationen gedacht. So werden zahlreiche
Angehörige der Miliz an den NS.Winter
kampfſpielen in Villach teilnehmen, und ſo
werden ferner Wettbewerbe im Fechten,
Schwimmen und Reiten durchgeführt werden,
die, wie dies die erſte Probe in Rom glänzend
bewies, ſicherlich zur Steigerung der Leiſtungen
und gleichermaßen der Freundſchaft beitragen
werden.

Muſſolini ſelbſt hat mit Worten hoher
Anerkennung ſein Lob über die vor
bild liche Haltung und die ausgezeich
neten Leiſtungen unſerer nach Rom entſandten
Reiter und Boxer zum Ausdruck gebracht und
den Wunſch ausgeſprochen, daß die Kamerad
ſchaftskämpfe zu einer ſteten Einrichtung
werden.

ſchleppt und ermordet hat. Schon kürz
lich ſind 13 Bauern aus dem Orte El Quemado
auf die gleiche Art und Weiſe abgeſchlachtet
worden. Die Bundestruppen haben ſofort die
Verfolgung der Verbrecher aufgenommen. Das
gleiche Blatt berichtet, daß Bergleute aus dem

Orte Contra Eſtaca das im gleichen Ort ge
legene Gefängnis ſtürmten und drei dort
inhaftierte Mörder herausholten und
lynchten. Die Banditen hatten ſieben
Menſchen darunter zwei Kinder und eine
Frau grauenvoll ermordet.

Ciferſuchtstat in Guben

aber die Waffe verſagte
Guben, 6. Februar. Wegen einer Eife

ſuchtstat hatte ſich am Montag vor Le
u Guben der 24 Jahre alte Guten

Jöcke l aus Forſt (Lauſitz) zu verantworten,

Der Angeklagte hatte ſich im ve
Sommer mit der Hausangeſtellten
K. in Guben verlobt, die er einige
vorher kennengelernt hatte. Jm Oktober löſte
nun das Mädchen das Verlöbnis, weil der
Angeklagte ſie aus Eiferſucht erſtechen wollte
während er ſelbſt nach wie vor noch zu anderen
Mädchen Beziehungen unterhielt. Der An
geklagte wollte aber von ſeiner ehemaligen
Verlobten nicht laſſen und ſtellte ihr ſtändi
nach. Er bedrohte ſie mündlich wie briefli
mit Erſchießen, wenn ſie endgültig Schluß
machen würde.

rgangenen
Argarete

onate

Am 19. November kaufte ſich der Angeklagte
einen Revolver und 15 Patronen und fuhr nach
Guben. Am gleichen Abend ließ er ſeine Braut
durch einen Bekannten auffordern, ſofort auf
die Straße zu kommen, was ſie jedoch nicht tat
Am nächſten Tage traf er das Mädchen vor
mittags auf der Straße und folgte ihr ins
Haus hinein bis zur Wohnungstür. Dort hielt
er ihr den Revolver mit den Worten vor
„Jetzt habe ich dich!“ und drückte ab; die
Waffe verſagte aber. Auf die Hilfe
rufe der Bedrohten eilte eine Hausbewohnerin
herbei, die noch ſah, wie der Angeklagte ſich
bemühte, einen Schuß abzufeuern. Auf den er
ſchrockenen Zuruf der Zeugin hin floh das
Mädchen aus dem Haus. Der Angeklagte er
griff nun ebenfalls die Flucht und warf unter
wegs die Waffe über einen Zaun, wo ſie ſpäter
gefunden wurde.

Die Erfüllung eines Wunsches?
e

Ha findet der Wunſch des modernen Rauchers Er
füllung: Reiches Aroma und natürlich gewachſene

Leichtigkeit in einer Cigarette vereint. Darum greifen täglich
mehr und mehr genießeriſche und überlegende Raucher
zur „Aſtra“. Beſondere Kenntnis der Miſchkunſt und
der Provenienzen iſt das ganze Geheimnis. Aber nur im
Hauſe Kyriazi lebt ſie nun, vom Großvater auf den Enkel
vererbt, in dritter Geſchlechterfolge als die erſte und vor
nehmſte Pflicht des. Jnhabers. e
Rauchen Sie „Aſtra“ eine Woche lang. Dann werden
Sie wiſſen, was es heißt, aromatiſch und doch leicht zu

rauchen. Kaufen Sie noch beute eine Schachtel Aſtra“!

„Jch darf keine Nerven haben ſonſt ifre aus

Wenn Sie einmal einen Drehtag mitgemacht haben, dann wiſſen Sie, wie ſehr Herr Rudolf Fichtner,
Berlin-Charlottenburg l, RichardWagner- Straße 49, Aufnahmeleiter der „Tobis“, die Wahrheit
ſprach, als wir ihn am 24. 1. 1939 befragten:
Wenn ich die Nerven verliere, dann geht erſt recht alles drunter und drüber. And wieviel

Kleinkram gleichzeitig zu e S h h Laie keine de e eenrrgs W
i v aber man darf's nicht zeigen. Da heißt es: Klarer Kopf und „immer mit der Ruhe und Humor“Hut ab vor ſolcher Leiſtung! Dann iſt die „Aſtra“ das Richtige für mich. Die ſchmeckt, daß man ſeine Freude hat. Und leicht

Herr Edmund Schmitz, Wiesbaden, Adolfsallee von Beruf Weinkommiſſionär iſt ſie dazu.
und Generalvertreter der Sektkellerei Deinhard, Koblenz, erhob ſein Glas zu
einem Achtungsſchluck für die „Aſtra“, als wir ihn am 21. l. 1939 beſuchten:
„Seit Jahren rauche ich regelmäßig die „Aſtra“. Und ich bewundere immer
wieder die hohe Kunſt, dieſe Cigarette Jahr für Jahr, Monat für Monat, ſo
gleichmäßig im Geſchmack zu halten. Als ein alter Weinfachmann weiß ich, wie
unberechenbar der Einfluß des Klimas auch auf die beſten Lagen werden kann
und als Sektkenner weiß ich auch, was dazu gehört, ein edles Cuvee ſtets auf

n Höhe zu halten. Beide ein gutes Glas Schaumwein und eine

Ausverkauf vor Ladenſchluß
auch das kommt vor „Wen ich gern habe, dem

schenke ich die Astra“
Käte Dickhoff

Hamburg. Dimpfelsweg 25, des 19.1.1959

„Die „Aſtra“ ergibt für mich jeden Tag aufs
neue eine erfreuliche Bilanz“, erzählte uns Herr
Fritz Roeſer, der Inhaber eines mittelgroßen
Tabakgeſchäftes in Berlin W 62, Kurfürſten.
ſtraße 107, am 23. 1. 1939. „Da
gibt es kein Lagern und kein
Altern und friſch muß eine
Cigarette ſein, das ſagen alle
Raucher. Auch für mich iſt das
einer der Gründe, warum ich
ſelbſt „Aſtra“ rauche neben
dem Wohlgeſchmack und der
Leichtigkeit.“

eine Cigarette bieten ja nur dann vollen Genuß, wenn ſich Reinheit, Eleganz,
uft und Bekömmlichkeit harmoniſch paaren. Bei der „Aſtra“ muß jedenfalls

ein Der Meiſter am Werk ſein, der Jahr für Jahr bei dieſer Cigarette die
gleiche Leichtigkeit und den gleichen vollen, aromatiſchen Geſchmack erzielen kann.

Familiengebundenes Wiſſen un d Technik der Organiſation

Jaka und DjebelTabake der berühmteſten Höhenlagen Mazedoniens, Smyrna
und Samſun ſind die ſelbſtverſtändlichen Herkunftsprovinzen der „Aſtra“.
Wiſſen Sie aber, daß zum Beiſpiel der berühmte „Steinberger“, der auf den
e Domänen im Rheingau wächſt, eine Anbaufläche von nur etwa
5 ha hat bei einer Geſamt-Weinanbaufläche von über 73.000 ha im Altreich?

Genau ſo mit Tabak. Zu der Technik der Organiſation tritt im Hauſe Kyriazi
das familiengebundene Wiſſen durch Erziehung von Kindesbeinen an. Erſt
beides zuſammen gibt die Sicherheit, in jedem Jahr, unabhängig vom wechſeln
den Klima, immer aus dem Beſten das Richtige auszuſuchen.
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